
HAMBURG/DEN 3. FEBRUAR 1922 

DEUTSCHER VOLKSWIRT 
HERAUSGEGEBEN VOM HAMBURGISCHEN WELT-WIRTSCHAFTS-ARCHIV 
JAHRESPREIS BE! DER POST UND IM BUCHHANDEL 100 MARK IN_KOMMISSION BEI OTTO 
MEISSNERS VERLAG/HAMBURG :: SCHRIFTLEITUNG: HAMBURG 36/ROTHENBAUMCHAUSSEE 5 

FERNSPRECHER HANSA 2447-51 UND ELBE 5052 

Vll. JAHRGANG 

NR. 5 

Staats- und Wirtschaftskalender 

283. Januar 

Da eine interfraktionelle Besprechung über das Steuer- 

kompromiß zwischen Zentrum ımd Mehrheitssozialdemokratie, 

Demokratischer Partei, Volkspartei und Bayrischer Volkspar- 

tei ohne Ergebnis b\9ibt droht eine Regierungskrise, 

Als Grundlage eines Kompromisses fordert die Soz1al 

dmnokratw die Auferlegung einer Zwangsanleihe von 40 Mil- 

liarden A (einer Milliarde Goldmark), Einziehung des zweiten 

Drit'tels des Reichsnotopfers und Abänderungen anderer 

Steuergesege und -entwürfe (so: Besifsteuerveranlagung nach 

dem gemeinen Wert, Umsaßsteuerfreiheit der Genossenschaften]). 

Im Preußischen Landtag steht die schwierige wirtschalt- 

liche- und politische Lage des Saargebiets zur Verhandlung. 

Nach Abgabe einer Regierungserklärung protestieren Redner 

aller Parteien gegen das Vorgehen der französischen Verwal- 

tung in der Saarregierung, 

Die Verkehrslage in Dresden hat sich weiter gebessert, 

‚;doch stockt der Güterverkehr noch vollkommen und Kohlen- 

zufuhren fehlen. — Dollar: 204.25 Al. 

24 Janunar 

Die Verhandlungen über das Steuerkompromiß bringetn 

uch heute noch kein Ergebnis, 

Hoover bezeichnet in einem Bericht zwei Hauptprobleme 

äls besonders dringlich iür den Wiederaufbau der Weltwirt- 

‚schaft: die Neuregelung der Reparationsleistungen innerhalb 

der tatsächlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands — und die 
Vermmderung der europa1<chen Rüstungslasten, 

Auf die italienische Einladung nach Genua antwortet 

Ysehitscherin in einer Note, daß die russische Delegation mit 

allen Vollmachten ausgestattet sein wird, 

253. Januar 

Eine interfraktionelle Sigung der Regierungsparteien mit 

Volkspartei, Bayrischer Volkspartei und Demokraten bringt 

4bends als Ergebnis ein Kompromiß über die Leistungen auf 

folgender Grundlage: 1. Es wird eine Zwangsanleihe in Höhe 
bis zu einer Milliarde Goldmark mit niedriger Verzinsung 

aufgelegt, 2. das Reichsnotopfer wird nicht weiter eingezogen, 

3. die Entscheidung darüber, ob die Veranlagungen nach dem 
gemeinen oder dem Ertragswert vorzunehmen sind, hleibt dem 

Plenum des Reichstags überlassen. 

i Nach Mitteilungen aus den Vereinigten ‚Staaten ist die 
Teilnahme der Regierung an der Konferenz zu Genua noch 
keineswegs‘ bestimmt. 

Die Reichsgewerkschaft der deutschen Eisenbahnbeamter: 

hat am Vortag in einer Sigung des erweiterten Vorstandes 

heschlosen, Reichsregierung und Reichstag ein auf fünf Tage 

befristetes Ultimatum zu stellen. Dies enthält die Forderung 

einer. unverzüglichen Aufbesserung der Einkommen und die 

Ablehnung der Eisenbahnfinanz- und Arbeitszeitgeseße in der 

hisher vorliegenden. Form, Bei Nichtannahme des Ultimatums 

soll der Streik erklärt werden. — Heute erklärt der Reichs- 

verkehrsminister in einer Veröffentlichung, daß jede Dienst- 

verweigerung von Beamten als Dienstvergehen zu bestrafen 

ist und daß gegen Streikende das Disziplinarverfahren hei 

vorläufiger Dienstenthebung sofort eröffnet werden soll. 

Nach einer Warschauer Meldung soll die Übergabe Ober- 

schlesiens an die zukünftigen Besiger Mitte März erfolgen. 

Der französische Minister für die befreiten Gebiete, 
Reibel, versichert, daß der Wiederaufbau Nordirankreichs be- 

schleunigt werden solle und könne. Er billigt Loucheurs Ab- 

kommen von Wiesbaden und empfiehlt die Annahme der Sach- 

leistungen. — Dollar 208.— Al. 

26. Januar 

In Paris beginnen die Verhandlungen über den englisch- 

iranzösischen Schußvertrag. 

Der KEisenbahnerstreik in Sachsen ist beigelegt. 

regelungen der Streikenden finden nicht statt. 

Reichskanzler Dr. Wirth gibt im Reichstag die erwartete 
Regierungserklärung ab. Diese enthält einen kurzen Rück- 

blick auf die Entwicklung des Reparationsproblems, die Zu- 
rückweisung der Angriffe Poincares, sowie eine Erklärung 

über den Reichshaushalt und die neuen Steuergeseße (vgl. 

Steuerchronik). Die ‘Gesamtheit der Steuervorlagen soll in 
einem Mantelgeseg zur Annahme kommen, das gleichzeitig die 

Bestimmungen über die Zwangsanleihe — welche voraussicht- 

lich für drei Jahre unverzinslich gestaltet wird — enthält. 

Für den Wiederaufbau Rußlands wiederholt der Kanzler 

seine Ansicht, daß hier keinerlei ausbeutende Kolonialpolitik 

getrieben werden dürfe, 
Reuter meldet amtlich aus Washington, daß. die amerika- 

nische Regierung sich an der Konferenz von Genua nicht be- 

{eiligt und einen späteren Zeitpunkt für gemeinsame Verhand- 

lungen vorschlägt. — Dagegen ist, nach einer Meldung gleicher 

Quelle, die Anwesenheit Lloyd Georges sichergestellt, eine Ver- 

schiebung der Konferenz also auch nicht zu erwarten, Rußland 

wird dort durch Krassin, Litwinow und Joffe vertreten sein. 

—— Dollar: 199.75 M. “ 

Maß-
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27. Januvar 

Der iIrühere Schatßsekretär Me Kenna weist in einer 

Londoner Rede auf die Zwangsläufigkeit hin, mit der die Re- 

parationsforderungen die Entwertung der Mark und die For- 

eierung des deutschen Außenhandels, bis zu einer für Eng- 

Jand gefährlichen Konkurrenz, bedingen. Er fordert die Rege- 

lung der deutschen Leistungen näch wirtschaftlichen Gesichts- 

punkten und befürwortet Zahlungen in Form von Waren und 

Sachleistungen. 

Auf der vom Reichsausschuß der deutschen Landwirtschafft 

nach Dresden einberufenen Tagung sprechen die führenden 

Männer der Landwirtschaft über Notwendigkeit und Methoden 

der. Ertragssteigerung. . 

Die vorläufigen Verhandlungen über das deutsch-polnische 

Wirtschaftsabkommen (bezüglich der Abtretung von Teilen 

Öherschlesiens) sind, bis anf die Arbeiten einiger Unterkom- 

missienen, zunächst beendet, Weitere Verhandlungen finden 

demnächst in Genf statt. . ; 

Von den bhisherigen Ergebnissen der Verhandlungen, die 

auf beiden Seiten mit großem Entgegenkommen geführt sind, 

ist besonders die Entscheidung erwähnenswert, daß im abge- 

treienen Gebiet die Reichsmark für 15 Jahre alleiniges gese%- 

liches Zahlungsmittel bleibht, wobei jedoch die Möglichkeit der 

Kündigung der deutschen Währung mit einjähriger Frist an 

Polen zugestanden wurde. ; 

Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahubeamter über- 

sendet der Reichsregierung das am 24, 1, beschlossene Ulti- 

maium. Darin wird, mit fünftägiger Frist, eine Erklärung ge- 

fordert, daß die Bezüge automatisch der Geldentwertung an- 

zupassen seien. Gleichzeitig wird die Aufhebung aller Erlasse 

gefordert, durch die der Achtstundentag.eingeschränkt ist. [m 

Fall der Ablehnung soll sofort zum Streik geschritten werden, 

— Dallar: 201,50 .4 ; 
. 28. Januar _ 

Der in Cannes geforderte deutsche- Garantie- und Zahlungs- 
plan wird der Reparationskommission überreicht, Er umfaßt 

einen Reformplan iür Haushalt und Notenumlauf und ein 

Programm für die Leistungen 1922, Das letgtere enthält. das Er- 

suchen, daß die Barleistungen tunlichst reduziert und die Ge- 

Bilanzen-Wirrwarr 

samtleistungen gleichmäßig anf alle Monate verteilt werden 

möüchten, 
; 

Dem Reichstug ist das Etatgeseß ür 1922 zugegangen. — 

In Genua wird Frankreich voraussichtlich durch P
oincare 

vertreten sein, — Dollar: 200.25 Al. 

29, Januar 

In einem Aufruf an die Eisenbahner warnt der Präsident 

der Eisenbahndirektion Berlin unter Hinweis auf den mini- 

steriellen Erlaß vom 25. 1, vor den Folgen einer Arbeitsnieder- 

legung. ‘ 

Die deutsche Note ist heute in Paris eingetroifen, Sıe 

wird von der Reparationskommission an die alliierten Regie- 

rungen weitergeleitet. 

30. Januar 

Die Reichsgewerkschaft der deuischen Eisenbahnbeamten 

wird am 31. 1. endgültig über die Frage des Streiks entscheiden, 

Der deutsche Eisenbahnerverband wird, nach einer Vorstands- 

erklärung, nicht selbst zum Streik auffordern, hat aber seinen 

Mitgliedern die Ausführung von Streikarbeit untersagt. In 

einer Vorstandssigung des deutschen Beamtenbundes ergibt 

sich kein Widerspruch gegen das Vorgehen der Reichsgewerk- 

schaft, vielmehr mißt man dort der Regierung die Schuld an 

der Zuspigung der Lage zu, - 

Auch das Reichskabinett warni heute vor dem Streik, Die 

Regierung ist entschlossen, mit aller Energie gegen die Lahm- 

legung. des Verkehrs vorzugehen, Da zum mindesten Teilstreiks 

zu erwärten sind, haben Reichsverkehrsministerium und Mini- 

sterium des Innern gemeinsam Vorbereitungen getroffen, um 

den lebensnotwendigen Verkehr aufrecht zu erhalten. 

Vor dem Hauptausschuß des Reichstags giht Ministerial- 

direktor v. Schlieben vom Reichsfinanzministerium einen Über- 

blick über die Vorgeschichte der Streikbewegung und stellt 

eine Neuregelung der Teuerungszuschläge auf der Grundlage 

in Aussicht, daß das Reichsfinanzministerium die geseßliche 

Ermächtigung erhält, im FEinvernehmen mit dem. Reichsrat 
_Wirtschaftsbeihilfen für Beamte an hbesonders teuren Dienst- 

orten festzuseßen. 

Im Reichstag beginnt die erste Lesung des Haushalts- 

planes mit einem Bericht des Reichsfinanzministers Hermes. 

E. T. 

Werkerhaltung, Wertberichtigung, Scheingewinne 

Die Bilauzen für 1921 werden in noch weit höherem Maße, 

uls die des vorhergehenden Jahres, beherrscht sein von dem 
Froblem, in welchem Maße der Geldentwertung oder anders 

ausgedrückt, der Erhöhung der Ersaßbeschaffungskosten für 

Anlagen und Vorräte bei ihrer Aufstellung Rechnung getragen 

worden ist. Der Ausgangspunkt aller Erörterungen über die 

Frage nach welchen Grundsäfßen den Wertschwankungen in der 

Bilanzierung Rechnung zu tragen ist, waren steuerliche Er- 

wügungen, Heute aber darf man wohl sagen, daß die Erkenntnis 

allgemein geworden ist, daß der Kaufmann und der Industrielle, 

daß insbesondere die Gewinne verteilende Aktiengesellschaft 

von allen Steuererwägungen unabhängig dem Verderben ent- 

gegeneilen muß, wenn den Wertverschiebungen nicht bilanz- 

mäßig Rechnung getragen wird. Denn es erscheinen dann als ’ 

Saldo der Bilanz Gewinnsummen, die in Wirklichkeit Um- 

wertungen von Goldwerten in Paniermark entspringen, also 

nur Scheingewinne darstellen, So sehr grundsäßlich Einig- 
keit besteht über die Natwendigkeit der Ausmerzung dieser 

Scheingewinne, so bunt sieht die Praxis der Bilanzierung in 

dieser Hinsicht aus. ; a 

In den veröffentlichten Bilanzen der Aktiengesellschaften, 

von denen wir bei unserer Betrachtung ausgehen müssen, fin- 

den wir immer häulfiger, aber noch keineswegs durchgehend, 

die Bildung eines Passivpostens zur Korrektur der Geldwert- 

veränderung. Er trägt meist die Bezeichnhung Werkerhal- 

tungskonto, manchmal die Bezeichnung Wertberich- 

tigungskonto und manchmal noch andere Namen, Aus 

der Bezeichnung kann man aber auf die Grundsäße, nach 
denen die Höhe dieses Passivpostens bemessen worden ist, 
keine Rückschlüsse ziehen, weil ihre Wahl ganz willkürlich 
ist. Ja, man wird kaum übertreiben, wenn man die Vermu- 
tung auvsspricht, daß in den meisten Fällen die Grundsäße 
nicht nur nach außen nicht erkenntlich sind, sondern daß sie 
überhaupt fehlen und daß die Dotierung. des Werkerhaltungs- 
k9ntos gehr oft abhängig gemacht wird von der Höhe der ver- 
fügbaren Gewinne, während bei einem systematischen  Vor-
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gehen sich die Gewinne erst nach der notwendigen Dotierung 

dieser Korrekturposten ergeben müßten, Die Willkür, welche 

die Höhe des Werkerhaltungskontos abhängig macht von dem, 

was man bei Ausschüttung einer „angemessenen“ Dividende 

übrig hat, ist ohne Zweifel ein Übelstand, der oft zu der Wirk- 
lichkeit ganz „unangemessenen“ Dividenden führt. Diese Will- 

kür wird begünstigt durch die Tatsache, daß unter Theoretikern 

und Praktikern über die beste Methode den Wertschwankungen 

Rechnung zu tragen keine Einigkeit herrscht. 

In der Hauptsache stehen sich meines Erachtens zwei 

Grundanschauungen gegenüber, die man durch die Kennworte 

Werkerhaltung und Wertberichtigung bezeichnen kann. Die 

Werkerhältungsmethode will individuell bei jeder Unternehmung 

die Höhe der zu machenden Rücklagen- bemessen nach den 

Ersaßbeschaffungskosten, mit denen die Unterneh- 
mung rechnen muß bei der Erneuerung ihrer Anlagewerte. 

Genau so wie die Anlagewerte können bei dieser Methode die 

Warenbestände behandelt werden, soweit sie den sogenannten 

„eisernen Bestand“ des Betriebes bilden. In der Praxis tritt 

diese gleiche Berücksichtigung der Ersaßbeschaffungskosten 

für Anlagen und Warenbestand meist deshalb nicht in Er- 

scheinung, weil nur für die Anlagewerte ein sichtbares Werk- 

erhaltungskonto anf der Passivseite gebildet wird, während 

beim Warenbestand durch Minderbewertung des Aktivpostens 

der Ditferenz zwischen Einstandswert und Ersaßbeschaffungs- 

wert mehr Oder minder ausreichend Rechnung getragen wird,. 

Wenn man prinzipiell dafür ist, bei der Bildung der Rücklagen 

von den für das einzelne Unternehmen in Frage kommenden 

Ersaßbeschaffungskosten auszugehen, so ist damit allerdings 

noch nicht gesagt, daß diese Rückstellungen so hoch bemessen 

sein müssen, daß im Augenblick der Ersabßanschaffung bereits 

die ganze Werterhöhung der neuen Anlage gegenüber der alten 

vorweg amortisiert ist. Vielmehr kann man, wie es der Ver- 

jasser früher getan hat, aus volkswirtschafilichen Erwägungen, 

unı nicht kalkulatorisch alle Zukunftslasten den Verbrauchern 

der Gegenwart aufzubürden, befürworten, daß eine Verteilung 

der Mehrkosten der Ersagßbeschaffung auf die Bestandsperiode 

der gegenwärtigen und auf die Bestandsperiode der neuen An- 

Jagen vorgenommen wird, Sind bei einem Unternehmen die 

Gewinne hoch genug, um die Gesamtlast in der Gegenwart 

zu tragen, so ist eine entsprechende Bemessung der Werker- 

haltungsrücklagen privatwirtschaftlich natürlich als besonders 

solide sehr zu empfehlen, (Steuerlich wäre eine volle Frei- 

siellung solcher Rücklagen m. E: eine ungerechtfertigte Bevor- 

zugung gerade der am günstigsten gestellten Unternehmungen, 

doch soll die steuerliche Frage im einzelnen hier unerörtert 

hleiben.) 

Dieser von den individuellen Ersaßbeschaffungskosten aus- 

yehenden Methode der Bildung von Werkerhaltungskonten 
steht nun grundsäßlich die Methode gegenüber, die nach einem 

allgemein gültigen Maßstab.für die Geldentwertung 

eine Wertberichtigung auf allen Konten der Bi- 

Janz, also neben Anlagen und Waren auch für die Forderungen 

und Verpflichtungen eine Wertberichtigung in jedem Jahre 

vornehmen will. Dieses System wird von Professor Schmaäa- 

lenbach mit der Maßgabe vertreten, daß als Maßstab eine 
Indexziffer der Großhandelspreise angewendet‘ werden Ssoll, 

während Professor Mahlberg das Goldagio zum Maßstah 

dei-y Wertberichtigung vorschlägt. Unterschiedlich sind diese 

Vorschläge auch in bezug auf die Frage, ob die Korrektur des 

Geldwertes: nach dem Anfangsbestand oder dem Endbestand 

der einzelnen Konten vorgenommen werden ‚soll. Der große 

Reiz der von Schmalenbach -‚und Mahlberg vorgeschlagenen 

Methoden .liegt darin, daß sie viel leichter gleichmäßig vorge- 

sechrieben und kontrolliert werden könnten, als die individuel- 

Jere Rücklagenbildung nach den Ersagbeschaffungskosten, Be- 

denklich scheint mir die Anwendung des Generalmaßstabes, 

sei er eine Indexzilfer oder ein Goldagio, weil durch ihn die 

große Verschiedenheit der Preisbewegungen in der Wirklich- 

keit, die die einzelnen Unternehmungen ganz :verschieden be- 

rührt, unberücksichtigt bleibt. Durch. dieses Einheitsmaß 

wird bei der einen Unternehmung. die Wertkorrektur unzu- 
reichend sein, während bei der anderen stille Reserven ge- 

bildet werden. Bedenklich erscheint mir auch die Anwendung 

der Wertkorrektur auf die Forderungs- und Schuldposten, Sehr 

oft werden. sich allerdings hier die Buchungen auf der Aktiv- 

und Passivseite ungefähr ausgleichen, aber es_ scheinen mir 

praktische Fälle' möglich, in denen diese Wertberichtigung zu 

Ergebnissen führt, die der Wirklichkeit nicht entsprechen. End- 

lich sei auch hier nebenbei bemerkt, daß die allgemeine, etwa 

geseblich vorgeschriebene Anwendung eines dieser Wertberich- 

tigungssysteme gleichzeitig eine gründliche Änderung unserer 

SteuergeseBgehbung bedingen würde, wenn nicht. das Ergebnis 

größte Steuererleichterungen gerade für die Steuerzahler sein 

sollte, die von dem Prozeß der Geldentwertung relativ am WE- 

nigsten $Schwer in ihren Existenzmöglichkeiten getroffen wer- 
den. i ; 

Indessen ist es nicht der Zweck dieses Aufsaßes, die Vor- 

züge und Nachteile der verschiedenen Methoden gegeneinander 

abzuwägen. Vorläufig ist noch keine von ihnen geseßlich vor- 

geschrieben und die Diskussion der Frage, ob und welche Me- 

thade zum Geseß erhoben werden könnte und sollte, ist noch 

ganz im Fluß, und bis sie zum Ergebnis geführt hat, wırd 

uns hoffentlich das Problem der Geldwertveränderung schon 

in der entgegengeseßten Richtung beschäftigen. Die wichtig- 

sten Methoden der Theorie und Praxis, neben denen das un- 
methodische „gefühlsmäßige“ Verfahren sicherlich praktisch die 

Hiauptrolle spielt, sind hier in der laupisache entwickelt wor- 

den, um für die Gegenwart eine Forderung zu begründen: näm- 

lich, daß jeder Geschäftsbericht eine Erläuterung darüber 

enthalten sollte, wie in der vorgelegten Bilanz der Wert- 

schwankung Rechnung geiragen worden ist. Die Z.iffer eines 

Werkerhaltungs- oder Wertberichtigungskontos allein sagt 

herzlich wenig, wenn ihre Entstehung nicht erläutert wird. Der 
Zwang zur Kommentierung würde auch‘ die Erziehung zum 

System — gleichviel zu welchem — fördern. Ausüben könnten 

diesen Zwang bis zu einem gewissen Grade die Zulassungs- 

stellen der Börsen. Es müßten auf ihn aber auch die Banken 

drängen, nicht nur bei den publizierten Bilanzen der Aktien- 

gesellschaften, sondern auch bei den ihnen intern eingereichten 

Bilanzen. Denn solange man nicht weiß, nach welchen Richt- 

linien und in welchem Umfange in den Bilanzen der Gegen- 

wart den Geldwertsschwankungen Rechnung getragen worden 

ist, solange sind diese Bilanzen ein Wirrwarr von Zahlen, aus 
dem kein Außenstehender ein Bild gewinnen kann von den 

echten Gewinnen und von der wirklichen Vermögenslage der 

Unternehmungen, Fritz Naphtali-Fraukfurt a/M.
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_Das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft 

Seit Mitte Dezember etwa mehren sick die Nachrichien 

über das „Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft“, und jeßt 

vergeht kaum ein Tag, ohne daß die Jandwirtschaftliche Presse 

Notizen öder Aufsäge über dies 'Thema bringt, oder daß auf 

landwirtschaftlichen Tagungen.darüber beraten und dafür pro- 

pugiert wird, 

Allmählich ist es nun auf Grund dieser Äußerungen m6g- 

Jich geworden, sich ein Bild von den Plänen, ihrer Ausdehnung 

und den vorgesehenen Verfahren zu ınachen. Der Z we ck des 

Vorgehens ist die möglichste Steigerung der Inlandsproduk- 

tion an landwirtschaftlichen Erzeugnissen, sowohl durch‘ Er- 

weiterung der Kulturfläche (Kultivierung), als auch besonders 

dürch Ertragssteigerungen auf bisherigem Kulturland (Intensi- 

vierung). Durch die Vermehrung der Erträge soll die Abhängig- 

keit von Auslandszufuhren vermindert, die Aktivierung der 

Handelsbilanz gefördert werden, mit dem unmittelbaren Ziel 

der Einsparung von Devisen, die jeßt in beträchtlichen Men- 

gen für Auslandslebensmittel begeben werden müssen, Die 

Mittel zu d'esem Zweck sind in erster Linie Kreditbeschaf- 

fung für die Einzelbetriebe, dann Sicherstellung der Kunst- 

düngerlieferung, lebhafteste Propaganda in der Landwirtschaft 

für die Intensivierung Hand in Hand mit Belehrung der Wirt- 

schaftenden durch Wort, Schrift und besonders das Beispiel 

von Musterbetrieben. Das Aufbringen der erforderlichen Kapi- 

talien soll innerhalb der Landwirtschaft selbst geschehen, durch 

Aufnahme von Krediten, für welche der Landbesig bei soli- 

darischer Hattung in zu schaffenden Selbstverwaltungskörpern 

die Unterlage abgibt. Diese Selbstverwaltungskörper wären, 

nach dem für Pommern bereits vorliegenden Plan, in der Form 

einer öffentlich-rechtlichen Genossenschaft zu organisieren, mit 

Örtlicher Ausdehnung eiwa auf das Gebiet einer preußischen 

Provinz. Der gepvlante Aufbau bedingt, daß die bestehenden 

Organisationen, in erster Linie also die Landwirtschaftskam- 

mern, mit weitgehenden Vollmachten im Sinne einer autonomen 

Verwaltung ausgerüstet werden, Das legtere führt hinüber zı 

den Forderungen, von welchen man schon jeö6t das Ge- 

lingen der Hilfsaktion abhängig macht — während man in den 
ersten Stadien noch lebhaft betonte, daß mit dem Hilfscharakter 

des Werkes die Verknüpfung von Forderungen unvereinbar sei 

und daß lediglich gewisse Vorbedingungen gegeben sein müßten. 

Als solche waren genannt: Sicherung der* Eigentumsordnung 

und der Besigverhältnisse, Wirtschaftsirieden, Vermeidung 

aller staatlichen Eingritfe, — dann aber auch völlige Freigabe 

der Lebensmittelwirtschaft, Rücksichtnahme in der Steuerge- 

seggebung, um Bildung und Erhaltung der erforderlichen gro- 

Ben Betriebskapitalien zu ermöglichen — und endlich Schut 

vor den Risiken, welche größere Intensität, größere Kapital- 

investitionen mit sich bringen. Man sieht also, daß zwischen 

Vorbedingungen zu Forderungen eine scharfe Grenze auch in 

diesem Fa2ll nicht zu ziehen ist. 

Worin liegt aber nun der Charak#er eines Hil{is werkes, 
eines ÖOpfers oder auch nur einer freiwilligen, gleichsam aus 

sittlichen Impulsen entspringenden Tat, auf den hinzuweisen 
die beteiligten Kreise nicht müde werden? Handelt es sich 

nicht vielmehr um eine Hilfsaktion für die Landwirtschaft? 

Dem Laien mag hier die Entscheidung schwer fallen. Nun hat 

aber der bekannte Landbundführer Dr. Roesicke diese Einwände 

bereits in einem Artikel (vgl. die Zeitschriff „Der deutsch: 

Führer“, Heit 2, und „Deutsche Tageszeitung“ Nr. 18 vom 

11. 1.) vorweggenonımen. Er legt dar, daB der Landwirt heute 
hei exiensiver Wirischaft eine weit größere Rentabilität als 
bei intensiver Betriebsführung erreicht, daß alsa die Landwirt- 

schatt ihrem Vorteil, int Interesse des Ganzen, hbewußt zu- 

wider handeln will. 

Hier sei ein Wort der Kritik erlaubt. Entweder handelt es 

sich bei diesen Plänen um ein „Hilfswerk® in eigentlichen 

Sinne, um ein Vorgehen, das gleichsam cha
ritativen Charakter 

trägt. Wenn das so ist, dann dürfen wir freilich nur auf Her 

ringe Erfolge hoffen, Eine Art der Wirtschaftsführung, die 

tortdauernd freiwillige Opfer bringt, ist von einer Vielheit von 

Produzierenden schlechterdings nicht zu verlangen, — sie 

stellt, für die Dauer gesehen, eine wirtschaftliche Unmöglich- 

keit dar; allenfalls ist sie kurze Wochen, unter der HMerrschaft 

einer mächtigen und mitreißenden Idee, möglich. — Es soll 

hier nicht unerwähnt bleiben, daß, gerade nuch im leßten Ern
te- 

jahr, der landwirtschaftliche Besitg große Opfer gebracht hal 

durch Abgabe von Nahrungsmitteln an die ärmere Bevölkerung 

zu Preisen, die weit unter den Marktpreisen standen. Dieses 

Vorgehen aher, so dankenswert 6s äuch ist, bedeutet doch für 

die Zwecke des „Hilfswerkes“ nur recht wenig. 

Oder aber: Die angeführten Plüne stellen nur einen wei- 

teren Ausbau der landwirtschaftlichen Organisation dar, im 

Großen wie im KEinzelbetrieh, eine Vervollkommnung der 

Landbautechnik, einige Fortschritte in der Wirtschaftlichkeit 

der Methoden, — die Opfer, die dabei gebracht werden, sinıd 

solche der Bequemlichkeit, sind die Aufgabe alteingewurzelter 

Gewohnheiten — und die Übernahme größerer Risiken. Dann 

handelt es sich hier um eine rein wirtschaftliche Angelegenheit, 

die freilich, gerade in unseren Verhältnissen, außerordentlich 

wichtig ist und für deren Durchführung man den führenden 

Männern der Organisationen und der Praxis ebenso dankbar 

sein muß und sein wird, wie den Führern von Industrie und 

Handel, die ja in ihrer Tätigkeit ebenso von einem ökonomi- 

schen Pflichtgefühl und keineswegs allein von Gewinninter- 

essen geleitet zu sein pflegen. 

Man täusche sich aber auch hier nicht: die Erfolge aus 

einer ziemlich unverfälschten Weiterentwicklung ökonomischer 

Vertahren und Zweckmäßigkeiten werden und können nur ver- 

hältnismäßig begrenzt sein. Noch beachtet man viel zu wenig. 

wenn es sich um Produktionssteigerungen im Landbau handelt, 

daß hier ein wirtschaftliches und privatwirtschaftliches, kein 
(landbau-) technisches Problem zum Entscheid steht. Es ist 

gewiß — technisch! — möglich, sofern nur einige Voraus- 
. seßungen bezüglich Vorhandensein von Maüaterialien (Kunsi- 

dünger) und Spann- und Handarbeitskräften gegeben sind, bei 

sorgfältiger Betriebsleitung unter Ausnußung aller Momente 

und Errungenschaiten auch von deutschem Ackerboden Rekord- 

erträge zu gewinnen. Ja, es ist, solange man in der Sphäre 

der Technik bleibt, noch viel mehr möglich: die Verwandlung 

der ödesten Heide in einen Garten Eden, wenn schon unter 
Glasdächern, ist heute durchaus imı Bereich des Möglichen, 

Aber das Bild ändert sich sofort, wenn man vom Standpunkt 

der Betriebsiührung Kosten und Erträge gegeneinander abwägt. 

Dann ist nur eines entscheidend: die Preisrelationen zwischen 

den einzelnen Unkostenfaktoren und den Einheiten der Erzeug- 

nisse, am Ort der Wirtschaft. Natürliche und wirtschaftlichs, 

Örtlich bedingte Gegebenheiten des Betriebes, die Bestimmung 
des  Wirtschaftszweckes — ob relativ oder ob absolut hohe 
Reinerträge gelordert sind — und endlich die Kenntnisse und 

Fähigkeiten des Betriebsleiters bestimmen danach den jeweils 

zulässigen Intensitätsgrad. Au den Preisrelationen aber ıst 
nur wenig zu ändern, wenn auch die Rationalisierung der 

” Wirtschaftsbeziehungen manche Ersparnis bringen kann und 

wird. Und auf der anderen Seite bedeutet die Ausbildung und 
Belehrung der Betriebsleiter nicht allzuviel, da sie sich in der
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Regel doch auf die Übermittlung‘ von Handwerksmäßigem, von 

Rezepten, beschränkt; So aber bedingt‘ höhere Intensität — 

die wahrlich in. rechter Anwendung auch das. Gegenteil hbe- 
deuten kann! — ganz roh und simpel: höhere Kosten uns 

höheres Risiko. 
Ganz analog liegen die Verhältnisse bei der Kultivierungz 

von Ödländereien.. Die‘ technische Möglichkeit steht außer 

Frage: schwierig .is£ _ nur, wie ein den hohen Kapitalinvestie- 

rungen entsprechender Ertrag geschafft werden soll, Überaus 

charakteristisch und leicht erklärlich ist die Einseitigkeit, daß 
unter der Produktionssteigeruug nur oder fast nur die Steige- 

rung der Brotgetreide-, dazu der Kartoffelerzeugung verstanden 

wird. Hier steht noch die alte Ideologie der Zollkämpfe im 

Hintergrund, wo der vorwiegend‘ körnbauende Osten die „Er- 

nährung auf der eigenen Scholle“,. besonders im Hinblick aut 
die Abschneidung der Lebensmittelzufuhren im Kriege, als Ziel 
verfocht. Noch ist die Erkenntnis nicht allgemein geworden, 

daß die Beschaffung aller erforderlichen Rohstoffe auf deut- 

schem Boden allein ein Ding der Unmöglichkeit darstellt, und 

daß es sich für die Landwirtschaft weniger darum handeln 

kann, die großen Mengen des Inlandsbedarfs selbst restlas 

hervorzubringen, als vielmehr, unter Benugßung ausländischer 

Rohstoffe, an verfeinerten Produkten die großen Werte her- 
zustellen, die sonst vom Ausland gegen entsprechende Bezah- 

lung hereingenommen werden. Weniger als je kann heute die 

Autarkie unser Wirtschaftsziel sein, 

In gewissen: Zusammenhang mit dieser einseitigen Kin- 

stellung auf die Brotgetreideproduktion sicht vielleicht- auch 

die Bevorzugung des Kunstdüngerproblems, das fast als Angel- 

punkt des Hilfswerkes gelten kann. Man ist versucht, einer 

Auffassung, die in der ausreichenden Versorgung mit Kunst- 

dünger ımd dessen Anwendung „nach Rezept“ die Ertrags- 

steigerung gleichsam in arithmetischem Verhältnis gewährleistet 

sicht, entgegenzuhalten, daß sie doch etwas das Problem ein- 

iacher é;cheinen Jäßt, als es in Wirklichkeit ist: nur aus der 

gegenseitigen Ausnußung aller Gegebenheiten des einzelnen Be- 

triebes ist der Erfolg zu erringen. 

Bleibt nach dem Gesagten der Erfolg des „Hilfswerkes“ 

in der Hauptsache der Zukunft überlassen, ohne daß eine so- 

fort entscheidend wirksame Verbesserung unserer wirtschaft- 

lichen _ Situation damit erreichbar wäre, so ist ein Erfolg tat- 

säüchlich später zu erwarten, wenn die neu geschaffenen und 

zu Schaffenden Institutionen sich eingespielt haben .und die - 

fortgeseste  Belehrung‘ und Propagierung ‘ wirksam : wird.” Es 

gibt zu denken, daBß gerade jegt die Bewegung einsegst, nach 

Jehren, wo 'die Ernährungslage und überhaupt die ganze wirt- 

schaftliche und politische Situation weit verzweifelter war, ohne 
daß sich ähnlich‘ kräftige Impulse gezeigt hätten, Hinter der 

Ideologie des „Hilfswerkes“ stehen sicherlich stärkere Kräfte, 

die dem Gedanken die jegt überraschend starke Resonanz ver- 

leihen, Es wäre allzu billig und bequem, dipse Ursachen nur * 

als unmittelbare - Auswirkungen eines wieder schärfer wer- 

denden‘ wirtschaftlichen Druckes auf die Landwirtsehait anzu- 

sehen: — durch Abgleichung‘ des Preisniveaus, Fühlbarwerden_ 

der Steuerlasten und starker Belebung -des Warenkonsums.der 

Landbevölkerung — um nur einige dieser Ursachen-zu nennen. ’ 

Hier sei nur noch erwähnt, daß die Verfügungsfreiheit über 

die Erzeugnisse, die bemnnmde Stabilität der Preise, die wie- 

der. Kalkulationen gestattet, und das- Gefühl einer gewissen 

Sicherheit und Stetigkeit wesentliche Faktoren bedeuten — 
vielleicht aber noch nicht die wesentlichsten. Denn legten Endes 

erhalten die angeführten Dinge.ihre Kraft und Bedeutung erst 

durch einen allgemein vorhandenen tatkmit1gen Willen zum 

MNandeln, zur Arbeit. Ä N - 

Die Verknüpiung dieses Stxebens mit dem andersdeut1gen 

Namen des-Hilfswerkes und mit- einer Reihe von W1rtscha£ts- 

und steuerpolitischen Forderungen bedeutet eine gewisse Ge- 
fahr: daß. nämlich ‚die landwirtschaftliche Bevölkerung, die‘ 
sich „Adnrch die Regierung“ unbillig -behandelt glaubt und unter 

den derzeitigen Verhältnissen glauben -m u-ß‘, die Freude an 

der Arbeit verliert, wenn das Hilfswerk auf Zwe1fel die 

Forderungen auf Ab]ehnung stoßen : sollten. 
Eywin TU f 

Nachschriit: ‘ Nach den legten \achuchten hat sich bereits 

eine große Kreditgemeinschaft gebildet, die in erheblichem Umfang 

die Mittel für die landwirtschaftlichen. Bedürfnisse beschaffen 

kann, Einzelheiten darüber stehen noch nicht zur. Verfügung: 

Weiterhin wird bekannt, daß der Reichsverband der deutschen 

Industrie und der Reichsverband des Handwerks sich zu weit- 

gehender Unterstühung bereit erklärt haben und daß‘*die christ-. 

lichen Gewerkschaften wie auch bis zum gewissen Grade die 

große ‚sozialistische Landarbeitergewerkschaft (Deutscher Land- 

arbeiterverband) dem Hilfswerk ihre Sympathie und Unter;. 

stübung zugesagt haben. ; 

Deutsche _Steuer3ünds'acähau 
Ereignisse der Woche 

Die Bedingungen, an die die Reparationskommission die 

Gewährung. einer vorläufigen Verzugsfrist geknüpit hatte, 
machten eine rasche Einigung der Parteien über das Sanie- 

rungs- und Zahlungsprogramm notwendig. Die Einigung isi 

erfolgt und in der Antwort der deutschen Regie- 
rung zum Ausdruck gekommen, die bezüglich .der Steuern 

folgende Hauptpunkte enthält: i 

Die Besigbesteuerung (Vermögenssteuer, Vermö- 

genszuwachssteuer, Kapitalverkehrssteuer und Körperschafts- 

steuer) wird wesentlich erhöht. i 
‘ Die Umsaßsteuer wird von 1% .% auf 2 %, die 

Kohlensteuer von 20 auf 40 %. festgeseßt. 
” Die Zölle werden auf Goldbasis erhoben. 
Zur Einschränkung der schwebenden Schuld.und.des No- 

tenumlaufs wird eine Zwangsanleihe aufgelegt. 

Das Programm der deutschen Regierung bringt aber auch 

%onst1ge Belastungen, die den Steuerzahler auf das Härteste 

treffen, vor allem den völligen Abbau der Zuschüsse für die 

Lebensmittelverbilligung und die Belastung‘ der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer mit den Hauptkosten für die neu zu schaf- 

fende Arbeitslosenversicherung. An versteckier Stelle befindet 

sich eine weitere, gerade für' Hamburger Kaufmannskreise 

sehr drückende Sieuer in dem ebenfalls der Erfüllung des Sa- 

nierungsprogramms dienenden Vorentwurf eines Liquidations- 

schädengeseges (Entschädigungs-, Ausgleichs- 
und Währungszuschußsteuer). 

Die Nachkriegsgewinnsteuer. ist ‚aufgegeben. Das Reichs- 
notopfer. wird..nur.. bis..zu 40-% .erhoben, der Rest ‚gilt als 

erledigt durch die-neue Zwangsanleihe. - Die Zwangsanleihe 

soll eine ‚Milliarde Goldmark- erbringen. Näheres über ihre 

Ausgestaltung (Verzinsung, - Tilgung; - Mobilisierbarkeit - usw.} 

steht noch .nicht fest.- D1c— Vexbmdung ;der_Zwangsanleihe mit 

dem Gesamtkomplex der Steuerge;etae_aollj durch ein Man- 
telgeseß.hergestellt . werden. . Die‘ Frage der . Veranlagung 
der Vermögenssteuer nach dem ‚gemeinen. Wert oder nach dem 

Ertragswert . bleibt einem: Beschluß . des’ Reichstagsplenums 

vorbehalten, ;
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Im Rahmen des „Ertüllungsprogramms“ ist der Haus- 

haltsplan für.das Jahr 1922 dem Reichstag vorgelegt 

worden. Der Etat weist einen Fehlbetrag von 183 Milliarden 

“auf.  Der Hauptausgabeposten für die Ausführung des Frie- 

‘ densvertrages mit 171,03 Milliarden wird hoffentlich durch 

den Erfolg der Verhandlungen von Genua eine wesentliche 

Verminderung erfahren und durch die Zwangsanleihe bis zu 

dem überhaupt möglichen Maß gedeckt werden können, 

Der Haushaltsplan für 1921 ist durch das Ge- 

seß betr. die Feststellung eines dritten Nachtrages zum Reichs- 

haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1921 (R. G. BL S. 13, 

1922) endgültig statuiert. Das gesamte Steuersoll für 1921 be- 

trägt 56 Milliarden. 

; - Durch. das Geseß zur Änderung des Tabak- 

“"steuergeseBfes vom 22, 12, 21 (R. G. BL S, 1, 1922) ist 

der Reichsfinanzminister ermächtigt worden, für die Zeit eines 

wirtschaftlichen Bedürfnisses die vorgesehenen Zollsäße her- 
abzuseßen. Hiervon hat er sogleich in der Verordnung über 

die Herabsegung von Zollsägen für Tabak vom 27, 12. 21 

(R. G. Bl. S. 2, 1922) Gebrauch gemacht. Dıie schußzöllne- 

;yischen Bestrebungen der inländischen Tabakproduzenten ha- 

ben diese Änderung zugunsten des Handels und der Konsu- 

menten nicht verhindern können. 

Endlich ist bedeutsam die Verordnung hetr. zeitweise 

Ausseßung der Erhebung der Steuer für Be- 

förderung im See-und Küstenschiffahrtsver- 

kehr vom 7. 1, 22 (R. G. Bl. S. 43, 1922), Die vorläufige 

Befreiung des Personen- und Güterverkehrs von der Verkehrs- 

‚steuer war bezüglich der Wasserstraßenbeförderung schon 

. Arüher durchgeführt (R. G. Bl. S..225, 1921). Nunmehr ist 

„auch die Personen- und Güterbeförderung im See- und Küsten- 

verkehr bis auf weiteres steuerfrei. 

I Die Einkommensteuer 
nach dem Gesetz vom 20. Dezember 1921 

Die Einkommensteuer ist seit ihrem kurzen Bestehen s9 

mannigfaltigen . grundlegenden Änderungen unterworfen wor- 

dén‚ und die GeseBße, Verordnungen und Dienstanweisungen 

- über sie haben sich derartig gehäuft, daß es unahweislich 

notwendig erscheint, die. gesamte GeseBesmaterie hier nach 

° dem neuesten Stand in aller Kürze zusammenzufassen. Dieser 

Grundsag wird bei den folgenden Berichten über andere 

"Steuern durchgeführt werden, um so eine feste Grundlage für 

spätere Einzeldarstellungen und die notwendige Übersicht zu 

gewähren. 

Wichtigste Gesetzesquellen 

“ {a)) Einkommensteuergeseß vom 29, 3, 20 (R. G. Bl. S. 359); 
Ih]) Verordnung über die Einreichung von Lohnlisten zum 

Zwecke der Veranlagung der Einkommensteuer vom 
29, 12. 20 (Zentralbl, f. d. D, R., 1921, S. 7), überholt 

”. durch die 88 34-—38 der Ausführungshbestimmungen zunm 
- . Einkommensteuergeseg (s. unten); 

[c)) Geseß, zur Änderung des Einkommensteuergesehes vonı 
. 24. 3, 21 (R. G. BL S, 318); 
[d]) Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuergeseß 

vom 30. 5. 21 (Zentralbl. f, d. D, R., S. 450); 
[e]) Verordnung zur Ausführung des $ 59 des Einkommen- 

steuergeseßes vom 12, 6. 21 (Zentralbl, f. d. D. R, 
S. 595); \ 

[£]}) Geseß über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn vom 
- 11.:7. 21 (R. -G. BI. S, 845); 

[g]) Durchführungsbestimmungen zum Geset über die Ein- 
kommensteuer vom Arbeitslohn vom 8. 1%2. 21 (Zen- 

- tralbl. f. d. D. R.); ; 
[h)) Verordnung zur Ausführung 'des $ 59a des Einkommen- 

steuergeseßes vom 25. 7. 21 (D. Reichsanz. Nr. 180); 
[k]) Geseß zur Änderung des Einkommensteuergesebes vom 

; 20. 12. 21 (R. G. BI. S. 1580) 

=
—
 

—
_
 

’ 

il} Verordnung über den Ausgleich von Härten bei der 

D Einkommeästeuer vom 20. 8. 21 (R. G. BL S. 1263);_ 

' [M) Bekanntmachung hetreffend Vornahme des Stfueläl;- 

zuges vom 1. 1. 22 (Zentralbl. f. d. D. R. 22, 5. 5); 

Im]}) und Verordnung zur Änderung der Durchführungsbe- 

stimmungen zum Geseß über die Einkommensteuer vom 

Arbeitslohn (Zentralbl. f. d. D. R. 22, S. 8). 

A. Steuersubjekt ($ 1a 

]. Unbeschränkt steuerpflichtig. 

1. Deutsche, soweit sie sich nicht länger als zwei Jahre 

dauernd im Auslande aufhalten, ohne im Inland einen Wohn- 

siß. zu haben. ”) . 

Beamte (nicht Wahlkonsuln) und Militärpersonen, sowie 

ihr Personal sind auch dann steuerpflichtig, wenn sie zwei 

Jahre oder länger einen ausländischen Wohnsig innehaben, 

soweit sie nicht an diesem Ort zu einer entsprechenden di 

rekten Steuer herangezogen werden. 

2, Nichtdeutsche, wenn sie im Deutschen Reich 

Wohnsif oder des Erwerbs wegen oder länger als sechs Mo- 

nate ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben. 

einen 

1Il. Beschränkt steuerpflichtig. 

Alle natürlichen Personen ohne Rücksicht auf Staatsun- 

gehörigkeit, Wohnsig und Aufenthalt sind mit ihrem gesamı- 

ten Einkommen aus inländischen Einkommenquellen steuer- 

pflichtig (forum rei sitae). 

B. Steuerobjekt (fa] $ 4—11) 

Bei Festlegung des Einkommenbegriffes geht das Geset, 

nicht von der Fuistingschen Quellenthearie aus wie die frühere 

preußische Einkommensteuer, hbei der nur die aus bestimmten, 

dauernden Quellen fließenden Erträge besteuert wurden, son- 

dern vom Schanzschen Einkommensteuerbegriff, wonach „dem 

Einkommen der reine Vermögenszugang eines hestimmten 

Zeitabschnittes einschließlich der Nugßungen und geldwertenden 

Leistungen Dritter zugrunde zu legen ist“. Demzufolge um- 

faßt die Steuer, soweit es im Geseß nicht anders hestimmt 

ist, alle einmaligen und wiederkehrenden Einkünfte aus 

Grundbesi6, Gewerhebetrieb, Kapital, Vermögen und aus Ar- 

beit, gleichviel unter welcher Bezeichnung und Form (Au(- 

wandsentschädigung, Tantieme, Gratifikationen usw.). KEin- 

kommensteuerpflichtig sind auch Gewinne aus einzelnen Ver- 

äußerungsgeschäften, jedoch nur, sofern der Erwerb des ver- 

äußerten Gegenstandes zum Zwecke gewinnbringender Wieder- 

veräußerung erfolgt ist (Spekulationsgewinne) und soweit die 

Veräußerungsgeschäfte nicht zum Gewerbebhetrieb des Steuer- 

plichtigen gehören. (fe] & 11, 5.) 

Durch die neue Fassung der Einkommensteuererklärungen 

ist es notwendig, daß der Steuerpflichtige jedes einmalige 

Veräußerungsgeschäft, vor allem auch jedes Börsengeschätt, 

angibt. Er wird im einzelnen Fall nachweisen müssen, daß 
die Veräußerung keinen rein spekulativen Charakter hatte. 

C. Steuerbetrag ([fi} $ 21) 
Bisher: Nach dem Gesetz vom 20. 12, 21: 

Ein- Steuer- 2 d.Ein- Ein- Steuer- ® d Ein- 
kommen hetrag kommens kommen betrag i<omm»*nä 

24 600 2 400 10,00 24 000 2400 1000 
30 000 3 600 12,00 30 000 3 000 10,00 
35 000 4 850 13,86 35 000 3 500 10,00 
40 000 6350 15,88 40 000 4000 . 10,00 
50 000 10100 20,20 50 000 5 000 10,00 
75 000 21350 28,47 75 000 9 500 12,67 

1) Mit den kleinen Jateinischen Buchstabeflwerden der Abkürzung halber di 
Gesetze und Verordnungen entsprechend dem an der Spitze stehendge'n Quillert 
verzeichnis genannt, 

2) Abweichend hiervon genießen jedoch Auslandsdeutsche. aus . . wandernd Deutsche und Deutsche in den ab„etretenen Gebieten Steuerbefreiungen gemää 
‚ [<] 8 55, s. u. Abschnitt D I.
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Bisher: Nach dem Gesetz vom 20. 12, 21 Finkünfite gemachten Auiwendungen (VWerbungskosten) sowie 
Ein- Steuer- % d. Ein- Ein- Steuer- . %d.tm- dauernde Renten und Lasten und gewisse Beiträge, die der 

kommen betrag kommens kommen betrag kommens . . N N w ’ 
100 000 39 600 32,60 100 000 15 500 15,50 . Steuerpflichtige zur Versicherung, zu wohltätigen Zwecken usw. 

%g() 000 56 600 37,7% 150 000 30 500 20,33 . zu leisten hat (siehe [aj, [c], [k} 88 18 und 14). Versicherungs- 
200 000 81 600 40,80 200 007 45500 . 22,75 y ämien für Lebensversicher ind h d \ 
300000 136600 18,533 300000 . 80500 2683 5919 31 0ar Densversichernngen Simü ach dem.Geseß6 vom 
400000 191600 47,90 400 000 120500 30,13 - 4%, #\ Mur NOCh BDZUgSTANIS, SOWEI SE JahrtICh den Beirag 
500 000 9251 600 50,32 300 000 160500 32,10 von 3000 .Ji- übersteigen, Beiträge an kulturfördernde, . mild- 

ä0(())[())000 551 600 55,16 1 000 008 385 500 38,gg tätige, gemeinnüßige und politische Vereinigungen nur, saweit 
2000000 1151600 57,58 2 000:00 910500 145, 1r Einzelb ; 900 A überstei 5 bestimn ück- 
6000000 3551600 5919 6000000 3310500 5517 Ln wl etrag 200 / übersteigt. [a] $ 15 bestimmt ausdrück 

i i ich, welche Einkünfte nicht in Abzug gebracht werden dürfen.“) 
Wie aus der Tabelle ersichtlich, ist für die geringeren - 3. [b] 8 59 hestimmt, daß unter gewissen Voraussegungen 

Einkommen der Steuerbeirag ganz wesentlich herabgeseßt 

worden. Diese Herabsegßung ist lediglich deswegen erfolgt, weil 

infolge der Entwertung der Mark der Realwert der. Einkommen 
immer mehr gesunken ist, und ein Einkommen von 50000 A 

ungefähr einem Einkommen von 24000 A im Jahre 1920 ent- 

sprechen dürfte. Da die Nominalhöhe der.Einkommen seither 
aber ebenfalls beträchtlich gestiegen ist, so ist es irreführend, 
wenn das Ausland von einer Verminderung der Steuererträge 

im Maße der Herabseßung des Steuerfußes für die unteren 

Steuerstufen spricht und hieran die Folgerung knüpfen will, 

daß Deutschland in bezug auf die wichtigste Steuer keine Er- 
{üllungspolitik treibt. Noch viel irreführender ist es, wenn 

die „Times“ in diesem Zusammenhang ein Einkommen von 

50000 Papiermark einem englischen Einkommen von 2500 £ 

gleichstellt und ausführt, daß dasselbe Einkommen in Deutsch- 

land nur mit 10 %, in England mit etwa 25 % besteuert 

werde. 

D. Steuerbefreiungen 

]. Persönliche Steuerbefreiungen. 
([a] 8 3 und [c] $& 55.) 

Von der Einkommensteuer: sind Personen befreit, denen 

unter Wahrung der Gegenseitigkeit nach allgemeinen völker- 

rechtlichen Grundsäßen, oder denen nach besonderen Verein- 

barungen mit anderen Staaten ein Anspruch auf Steuerhe- 

ireiung zusteht. 

”” Ferner sind abweichend von der Vorschriit [a] $& 2, 1 
Auslandsdeutsche vom Schluß des Monats an, in dem sie 
in das Ausland zurückkehren, von der Einkommensteuer be- 

jreit, 

Auswandernde können unter bestimmten Vorausseßun- 

gen auf Antrag von der Einkommensteuer freigestellt werden. 

Endlich sind von der unbeschränkten Einkommensteuer- 

pflicht Deutsche befreit, welche in den gemäß des Friedens- 

vertrages aus dem Deutschen Reiche ausscheidenden Gebieten 

schon mindestens zwei Jahre lang vor der Abtrennung der 

(jebiete ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten, ohne in dem 

beim Deutschen Reich verbliebenen Gebiete e1nen Wohnsig6 

” zu haben. 

Nl. Sachliche Steuerbeireiungen ({a} und [c] $8 

12, 18, 14 [a] und [c]} $. 59 sowie [g]). 

1. Als stenerbares Einkommen geiten nicht einmalige Ver- 

mögensanfälle, die schon von der Erbschaftssteuer ergriffen 

werden, (Schenkungen und Aussteuer, Kapitalempfänge auf 

Grund von Kapitalversicherungen, Kapitalabfindungen, die die 

Natur einer gesetlich, anerkannten Entschädigung haben, mili- 

{ärische Pensions- und Rentenerhöhungen usw., Gewinne aus 

Veräußerungen nicht steuerbarer Gegenstände, insbesondere 

aus dem Verkauf von Hausrat. 

von . Gruündstücken, ‚sofern das Grundstück nicht zu Weiter- 

verkaufszwecken odm innerhalb der legten zehn Jahre erworben 

' xwlirde) S, [al und [b] $ 12. 
2, Abzugsfalng sind die zur Er \v€>rbung und Erhaltung der 

Gewinne aus Veräußerungen . 

Aufwendungen für die Neubeschaifung von Klein- 

wohnungen abzugsfähig sind (s. hierzu auch [e]). 
4. Besonders wichtig ist [b] $ 59a, der die sogenannte 

steuerfreie Erneuerungsrücklage regelt, Dieser 

Paragraph korrespondiert mit [c] $& 183, 1b. In dem leßteren Para- 

graphen heißt es: . 

„Abzugsfähig sind die -jährlichen, den. Verhältnissen. ent- 

sprechenden Absegungen für Abnußung von Gebäuden, ‚. . 

Anlagen, von Maschinen und von sonstigem Betriebsinventar, 

soweit die Kosten der Beschaffung nicht als Werbungskosten 

in Abzug gebracht unmd aus steuerfrei gebildeten Rücklagen 

(& 59a) gedeckt worden sind.“ 

Ursprünglich sah das Steuergeseß nur diese Möglichkeit 
der Abschreibung vor. Hierbei wurde übersehen, daß heute für 
Ersag des Anlagekapitals höhere Kosten aufzuwenden sind als 
für die alten Gegenstände. ‘ Sogenannte Erneuerungsrücklagen 
iür echte Reserven unterlagen der Besteuerung, Hiıergegen hat 
sich die gesamte Praxis endlich durchzuseßen gewußt. - Zu- 
nächst wurden die verschiedensten Wege angestrebt, z. B. durch 
eine Verallgemeinerung der sogenannten Gesamtabschreibung 
der Werte des Gesamtvermögens, die vom Reichsfinanzhof in 
der Entscheidung vom 11.1. 21 jedoch nur unter der Voraus- 
segung Iiür gültig erklärt worden war, „daß die in.der Bilanz 
dargestellten Aktivwerte ihrer Gesamtbezifferung nach zu hoch 
angeseßt sind und eine dahingehende schlüssige Behauptung 
vom Steuerptlichtigen aufgestellt worden ist“, Das Gese6 [c] 
vom 24, 3. 21 .brachte dann die steuerfreie Erneuerungsrück- 
Jage. Die Ausführungsbestimmungen zum $ 59a erfuhren je- 
doch einige aus dem Geseß selbst nicht hervorgehende und da- 
her von vielen Seiten lebhaft angegriffene Besch1ankungen des 
Grundgedankens, die hier nicht wiedergegeben werden können. 

Die Höhe der steuerfreien Rücklage bemißt sich nach dem 

Anschaffungspreis und nach dem Anschaffungszeitpunkt des 

zu ersegenden Gegenstandes. Die Rücklage beträgt, -wenn -die 

Herstellung oder Anschaffung erfolgt ist: vor dem 1..1. 20 das 

Doppelte, vor dem 1, 1. 19 das Dreifache, vor dem 1, 1;.16 das 

Söchsfache des Herstellungs-' oder Anschaffungspreises. . 

Die Rücklage ist auf die einzelnen Geschäftsjahre gleickh- 

mäßig zu verteilen und zwar von 1920 an bis zum Ende des 

Geschäftsjahres, das der voraussichtlichen Ersagbeschaffung 

unmittelbar vorangeht. Bei Gegenständen, die nach dem 31. 12. 

19 zum Ersaß alter Gegenstände angeschafft sind, und für die 

nun wiederum eine Rücklage gebildet wird, beginnt der Ver- 

teilungszeitraum hierfür mit dem Geschäiftsjahr der Einstellung. 

Die Jahresquoten, die durch Verteilung des Rücklagebetrags 

auf den gesamten Verteilungszeitraum entstehen, dürfen dann 

während der in den Kalenderjahren 1920 bis 1926 endigenden 

Geschäftsjahre als steuerfreie Rücklagen abgeseßt.werden. 

Sind steuerfreie Rücklagen gebildet, so darf der Steuer- 

pflichtige die Ersatgegenstände nicht mit ihrem Anschaffungs- 

preis in die Bilanz einseßen, vielmehr hat er vom tatsächlichen 

Anschaffungspreis 40 % abzuseßen. Auf der Passivseite ist 

die Rücklage um den gleichen „Mehrkostenbetrag“ zu vermin- 
dern. . ; 

8) 1, Aufwenduhgen zur Vermo°‘ens und Kap1talvermehrung. 2-Zinsen för das 
im Betrieb angelegte eigene Vermogen 3, Haushaltskoslen Unterhah.<be1trage‚ 
4, Personalsteuern.
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Beispiel: Eine Fabrik hat 1916 eine Kesselanlage 
; für 40000 .4 angeschafft, für die eine zehnjährige Le- 

‚ bensdauer im vurans eingeschäßt wird. Nachdem zu- 
nächst in üblicher Weise jährlich 400 . als Abschrei- 
bung steuerfrei abgesekät sind, darf e.ne steuerfreie Rück- 
lage in Höhe des dreitachen Anschattungspreises gebildet 
w erden, da die Kesselanlage nach dem 1. 1, 16, aber vor 
dem 1. 1, 19 gekauft ist. Dieser Betrag in Höhe von 
1zU 600 Al ist gieienmäßig auf d e Jahre 1920—1926 (weil 

- das legtere Jaur der Neuanschaffung vorangeht) zu ver- 

buchen, also‘ jJährlich. mit 17 142,86 M, -19_27 kauf_t_ die 
Fabrik eine Ersagßanlage für 80J) 000 . Hiervon dürfen 
40 % = 320000 K auf die gebildete Rücklage berechnet 
werden. Da diese aber nur 120000 . beträgt, dürfen 
die restlichen 200000 . als Werbungskosten verbucht 
werden, Die Kesselanlage erscheint in der Bilanz mit 
480 000 A, und h.ermiıt ist das Rücklagekonto verschwun- 

den, (Schluß folgt.) / 
FErwin Wiskemann 

Deutschland 
Chronik der Staats- 

Staatswirtschaft und Cesetzgebhung 

*“ Im Wohnungsausschuß des Reichswirtschafisrates wurde 

die Höhe der Reichswohnungsabgabe auf 50 % der Friedens- 

ruleie lestgesoht, Diesen Leschluß hat der Deutsche Städte- 

tag gutachtlich gebilligt, Die Abgabe fällt je zur Hälfte der 

Gemeinde und dem Land zu und wird von diesen für Bau- 

kostenzuschüsse verwandt. 

‘ Nach Informationen der „Berliner Börsenzeitung“ hat die 

Tariferhöhung der Reichspost einen Rückgang des Brief- und 

Telegrammverkehrs um 50 % im Gefolge gehabt. 
Über eine Änderung des Einfuhrüberwachungssystems 

wird bekannt, daß die Organisation des KReichsbeauftragten 
bald aufgehoben und ihre Funktion der Zollverwaltung über- 
tragen werden soll, Die Vorschläge haben die Billigung des 
zuständigen Ausschusses im Reichswirtschaftsrat gefunden. 

Die Reichswirtschaftsstelle iür Wolle beabsichtigt, nur 
noch solche Ausfuhranträge zu befürworten, die in Auslands- 
währung gestellt sind. Damit schließt sie sich dem Vorgehen 
ihrer Schwesterorganisation für Kunstspinnstoffe und Stoff- 
ablälle an, welche mıt Wirkung vom 5, 1. an die gleiche Be- 
stimmung getroffen hat. ; 

Das Reichswirtschaftsministerium plant die Umwandlung 
der Reichsstelle für Textilwirtschait in eine Außenhandels- 
stelle, weiche ihre Tätigkeit etwa Anfang April aufnehmen 
wird.‘ Die Preiskontrolle des Inlandsmarktes bleibt Aufgabe 
des Wirtschaitsministeriums, 

Ähnlich dem Vorgehen des Reichsschaßministeriums in der 
Nußbarmachung der Proviantämter ist die Inbetriebnahme 
der Eekleidungsämter durch eine Gesellschaft, an der die Pri- 
vatindustrıe zu %, das Reich zu % beteiligt ist, vorgesehen, 
Auch hier dürfte der Widerspruch seitens der betroffenen In-- 
dusirien — Eekleidungs- und Schuhlabriken — nicht ausbliei- 
ben, Die Gründungen werden etwa Anfang April stattiinden, 

Industrie und Bergbau 

; Der Reichskohlenrat hat, mit Wirkung vom 1.2. an, eine 
Kolileuprelserhöhung beschlossen, d.e bei Fettkohle 50 A für 
Rheinland-Westiaien 1ür die Tonne beträgt, für andere Sorten 
entsprechend gestaltet ist. . 

Inlolge einer Lohnbewegung hat ifast die gesamte Ar- 
beiterschaft der Hagen-Schwelmer Eisen- und Metallindustrie 
— ein Schiedsspruch kam nicht zustande — mit 14tägiger 
Frist das Arbeitsverhältnis gekündigt. — In der Berliner Me- 
tallindustrie wird voraussichtlich binnen kurzem die Urab- 
Stimmung über die Arbeitsniederlegung stattfinden, da die Ar- 
beiterschaft den Vergleichsvorschlag des Metallindustriellen- 
verbandes’ abgelehnt hat. 

Die Griesheim-Elektronwerke planen, wie die „Halleschen 
Nachrichten“ melden, die Errichtung einer chemischen Fabrik nahe den Leunawerken bei Merseburg, Die Genehmigung hier- 
zu-soll von der Bedingung abhängig gemacht worden sein, daß 

und Privatwirtschafit 

die Gesellschaft die Errichtung von Arbeiterkolonien selbst 

durchiührt, damit Wohnungsnot und Verkehrsschwierigkeiten 

(durch Arbeiterzüge) im dortigen Bezirk nicht noch verschärit 

werden. — Auch die Krupp-Werke sollen in derselben Gegend, 

gestüßt auf die Kohlenvorkommen des Geiseltales, den Bau 
größerer Fabrikanlagen beabsichtigen. 

Von einem großen Finanzierungsplan der Osram G. m. 

b., H. berichtet die „Frankfurter Zeitung“: Zum weiteren Aus- 

bau der Betriebsmittel, insbesondere im Ausland, sollen 

300 Mill. 40 5prozentige Obligationen ausgegeben werden. Auf 

diese wird ein.höherer Gewinnanteil gegeben, sobald die Divi- 

dende der A. E. G. und der Siemens & Halske A.-G. 10 % 
- überschreitet, Leßtere beiden Gesellschaften übernehmen die 
seibstschuldnerische Bürgschaft für Zinszahlungen und Kapi- 
talrückzahlungen. Von der Gesamtsumme werden vermutlich nur 
120 Mill. M auf den Markt kommen, die ein Bankenkonsortium 
(Deutsche Bank, Nationalbank, Handelsgesellschaft) freihändig‘ 
ahbgeben wird. — } 

Die durch Feuer schwer beschädigte Fabrik der Sarotti 
A.-G.. in Berlin-Tempelhof war, nach.Mitteilungen, die dem 
Aufsichtsrat gemacht wurden, mit 90 Mill. A0 — einschließlich 
der Maschinen und Warenvorräte — versichert. Der tatsäch- 
liche Schaden wird von Versicherungsseite auf 70—89 Mill. 
geschägt. Der Betrieb der Gesellschaft kann ohne größere 
Stockungen weitergeführt werden, da größere Vorräte an Roh- 
stoffen erhalten geblieben sind und noch an anderer Stelle lagern 
und da die Gesellschait die Werkanlagen der J. D. Groß A.-G. 
in Berlin (für 12 Mill. Al} erworben hat. Eine Kapitals- 
erhöhung bis zu 28 Mill. Al ist in Aussicht genommen. 

Banken, Handel, Versicherungsgesellschaften 
Die geplante Kapitalserhöhung der Allgemeinen Kredit- 

anstalt in Leipzig — um 180 Mill. A{ auf 400 Mill. — fand die 
einstimmige Billigung der außerordentlichen Generalversamm- 
lung. Von den neuen Aktien übernimmt ein Konsortium unter 
Führung der Diskontogesellschait 80 Mill. . Auf die rest- 
lichen 100 Mill. A, die eine der Adca nähestehende Gesellschaft 
als dauernden Besiß übernimmt, werden zunächst nur 25 % eingezahlt, Dividende wird auf sie bis zur vollständigen Ein- zahlung nicht gegeben. Durch die Kapitalerhöhung soll die Angliederung der Schlesischen Privatbank A.-G. in Breslau ermöglicht werden. Die Beziehungen der Kreditanstalt zur Bayrischen Hypotheken- und Wechselbank und zum Barmer Bankverein wurden durch Zuwahl von Vertretern dieser Ban- ken in den Aufsichtsrat dokumentiert. 

Die Berliner Hypothekenbank beabsichtigt den Anschluß an die Gemeinschaft großdeutscher Hypothekenbanken. Eınzel- 
heiten über die Bedingungen stehen noch aus. 

Die Bank für Landwirtschaft A.-G. fordert jeßt zur Zeich- nung der ersten 60 Mill. des um 110 MiNl, 4 (auf 150 Mill.) erhöhten Aktienkapitals auf, Es handelt sich bei diesem Ün- ternehmen um eine vom Reichslandbund vorgenommene Um-
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gründung der Deutschen Landwirtschaftlichen Treuhandbank 

A.-G. (Leipzig). An der Geschäftsgebarung der jungen Bank 

ist mehrfach Kritik geübt worden, so durch den Raiffeisen-Ver- 

band, der die schnelle Expansion mit F1hzflgrundungm als be- 

denklich bezeichnet hat. 

Die Direktiön der Diskontogesellschaft gibt nunmehr neue 

Kommanditanteile im Betrage von 90 Mill. M aus (auf Grund 
des Generalversammlungsbeschlusses vom Juli 1921); Damit 

erhöht sich das Kommanditkapital ani 400 Mill. M, 
* 

Einer Wiener Meldung zufolge hat der Zentralverband der 

russischen Genossenschaften (Zentrosnojus) mit der Deutschen 

Handelsgesellschaft „Nordost“ einen Vertrag über gegenseitige 

Warenlieferungen in Höhe von 500 .Mill, 44 abgeschlossen. 

Nach einer Wolff-Meldung aus Moskau übernimmt die 

russische Eisenbahnverwaltung vom 1, Februar an wieder die‘ 

volle Haftung für die ihr übergebenen Güter., 
* - 

Eine Vorversammlung der Aktionäre der Berner Rückver- 

sicherungsgeselischaft A.-G. (in Liquidation) stimmte — mit 

allen gegen eine Stimme — dem Verschmelzungsplan mit der 

Frankiurter Allgemeinen Vers1cherungs A.-G. zu (wgl „W.-D.“ 

Nr. 4, S, 68), 

Die Vereinigung der Vers1cherungqqesellschaften Frankona 

und Europa findet, nach Zustimmung .der be‘derseitigen Gene- 

ralversammlungen, ijekt statt (vgl, „W.-D.“ Nr. 3, S. 483). 
Die Gerling-Versicherungsgruppe hat für die zehn Gesell- 

schaften, die ihr 1921 angehörten, 15 % (i, V. 12 %) Dividende 

ausgeschüttet, Mit Wirkung vom 1. 1. 22 treten diesem Kon- 

zern, der auf dem System der solidarischen Haftıung aufgebaut 

ist, folgende Gesellschaften bei: Köln-Frankfurter Versiche- 

rungs-A.-G., Frankfurt a. M., Köln-Düsseldorfer Versicherungs- 

A.-G., Düsseldorf, Flbe und Saale Versicherungs-A,-G., Magde- 

burg, Damit erhöht sich das Gesamtaktienkapital der Grunpe 

auf 135 Mill. A . Neugründungen sollen in Perlin, Breslau, 

DPremen und Krefeld geplant se’n. Diese schnelle Ausbre’tung 

würde eine Verschärfung der Kammnifstellung bedeuten, welche 

die Deutsche Feuer-Versicherungs-Vereinigung Hand: in Hand 

mit den Organisationen der deutschen Rückversicherer gegen 

den Gerlingkonzern einnimmt, der durch seine sehr niedrigen 

Prämiensäße eine unliebsame Konkurrenz darstellt. 

Interessengemeinschaften und Fusionen 

Wie sich nunmehr zeigt, war die Mitteilung in Nr. 19 der 
„Deutschen Bergwerkszeitung“, die wir in Nr. 4 des „W.-D.“ 

wiedergaben, verfrüht: Der Hauntteil der Kure von Glückauf- 

Sondershausen hbefindet sich vielmehr in den Händen der Toch- 

tergesellschaft Glückauf-Bebra (1500 Stück von 4500 ausgege- 

benen, während darüber hinaus noch 1500 bei der Gesellschait 

„selbst ruhen), Doch haben sowohl die Gewerkschalt Winteors- 

“ hall wie auch die Deutschen Kaliwerke A.-G, eine grißere An- 

zalıl von Kırxen (angeblich 1300 und 400) in Besiß gebrucht. 

Beıde Gesellschalten streben einen Betriebsvertrag mit Giück- 

auf an, wobei die Selbständigkeit der Konzerne erhalten blei- 

ben soll, Einzelheiten der Vorschläge werden der nächsten Ge- 

werkenversammlung zur Beschlußfassung vorgelegt, — Andere 

Fusionégerüchte (so Burbach-Wintershall, Deutsche Kaliwerke- 

Aschersleben, Adler-Hope-Adolfsglück) werden aufs lebhafteste 

dementiert. 

Dagegen gehen iegt die Deuts:*hm Kaliwerke A.-G,, Bernte- 

rede, daran, 60 Mill. A 6 %ige Vorzugsaktien (mit e’nfachem 

timmrecht und Nachzahlungspflicht) zu begeben. Ihr bisheriges 

Kapital umfaßte 78 Mill. 44 Stammaktien, 

Die Verlagsanstalt F. A. Perthes A.-G, in Gotha verlogt 

ihren Sig nach Stuttgart und geht, unter Eeibehaltung ihrer 

Selbständigkeit, eine Interessengemeinschaft mit der Deutschen 

Verlagsanstalt Stutigart ein. 

Die A.-G. für Transport und Verkehr in Berlin erhöht ihr 

Kapital von 3 auf 6 Mill. A und begibt d’e neuen Aktien der 

Triester Firma Intercontinentale A.-G, für Transport- und Ver- 

kehrswesen, deren Namen s’e annimmt, Damit verfügt die Ge- 

sellschaft nunmehr über 60 Filialen im Ausland. 
Gegen dn Plan einer Anzahl von Rohzuckerfabr‘ken, sich 

die Zuckerraffinerie Halle anzugliedern — durch Ubernahme 

der 15 Mill. A Aktien zu einem Kurs von 1000 % — marcht 

sich erhebl’cher Widerstand aus den Kreisen der Aktionüre 

geltend; diese Ablehnung wird auf ertgegengerichtete Inter- 

essen der Konkurrenzfirmen zurückgeführt. 

Als „Verkaufsgesellschaft deutscher Steinzeugwerke“ hat 

sich ein Syndikat sämtlicher deutscher Ton- und Steinzeug- 

rohrfabriken gebildet. . ; i 
Engelhardt-Brauerei A.-G, und L’nderer Aktienbrauerei 

haben den angekünd’gten Interessengemeinschaftsvertrag, das- 

sen Dauer für 80 Jahre vorgesehen ist, geschlossen, — Die In- 

teressergeme nschaft zwischen der Württembergisch-Hohenzol- 

lernschen Brauereigesellschaft und der Brauere‘gesellschaft 

KRettenmever-Tivoli hat nunmehr die Bill’gung beider General- 

versammlungen gefunden (vgl. „W.-D.“ Nr, 8, S. . 

Bayrische Wasserkraft A.-G. in München und Tief- und 

Hochbau A.-G. in Ludwigshafen a, Ph, (5 Mill, A Aktierkapital) 

haben einen Interessengemeinschaftsvertrag geschlossen, nach 

dem d’e Arbeiten beim Ausbau sämtlicher Wasserkrälte in 

Bayern gegen festgelegten Gewinn letterer übertragen werden, 

Weitere Verträge ähnlichen Inhalts stehen für die Tief- und 
Hochbau-Gesellschaft in Aussicht, . 

Die . Houbenwerke A.-G. {(Aachen) bereiten eine Kapitals- 
erhöhung um 4,4 auf 11 AMillL 4 vor, wovon 2,5 Mill. zum An- 

kauf der Aktienmehrhe‘t der Verein’gten Metallwerke A.-G. 

(Düsseldorf-Gerresheim) Verwendung iIinden sollen, da d’ese 
Betriebe sich in ihren Fabrikationsgebieten tfe'f&nseüg e;— 
gänzen. 

Die Grade-Automobilwerke A.-G. (Bork i. d. Mark) erhöht 

ilr Kapital um 14 auf 26 MiNl, A und kauft d’e Anlagen der 
Firma C. Rüttger in Berlin-Hohenschönhausen fbisher Kraft- 

pflugfabrik) an, in welchen nun Kleinautos gebauft werden 

sollen, . i . ET 

Rußland 
Die außerpolitische Lage der Sowjetrepublik zu Beginn der 

Wiederaufbauverhandlungen ! 
reich und Polen — 

- Ein ‚Leitartikel der sowjetamtlichen Moskauer „Jswestija“ 

bezeichnete kürzlich die französische Bourgenisie als den un- 

versöhnlichsten Feind Sowjetrußlands. Frankreich werde 
. sich an der Konferenz von Genua hauptsächlich zu dem 

Zwecke beteiligen, um den Friedensschluß zwischen Rußland 

Die Vereinigten Staaten 

—-  Der Gegensatz zu Frank«- 
und Rußiland 

und den anderen Stasten . und die Anerkennung der Sowjet- 

.regierung zu hintertreiben, Das amtliche Blait gibt hier A’ner 

Meinung Ausdruck, die wochl im ganzen Lande geteilt wird: 

Frankreich gilt als der Feind des neuen Rußland, — denn es 
ist mit Polen verbündet, ist der Herd der Gegenrevolution
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und das Hauptasyl der Reaktionäre, ja muß heute wohl für 

den. konservativsten Staat der Welt gelten. An und für sich 

hätte: Rußland keine Ursache Frankreich ablehnend gder gar 

feindlich gegenüber zu stehen; da die Sowjetregierung sich je- 

doch . bei jeder Gelegenheit von der französischen Regierung 

angegriffen sah, so nahm sie die Fehde auf und scheint zu be- 

absichtigen, sie durchzufechten. Wenn man aus wirtschafit- 

Jichen Gründen auch eine Annäherung an alle Großmächte 

sucht, und um praktischer Vorteile willen geneigt ist, auf die 

Idee der Weltrevolution, die kommunistische Propaganda usw. 

zı verzichten, die aktiven Ziele im Orient in den Hintergrund 

zı stellen und sie, äußerlich wenigstens, als diplomatisch- 

politische Reserve zu betrachten, — so erkennt man in Moskaıu, 

nach der amtlichen Presse und den Äußerungen der ijühren- 

den‘ Persönlichkeiten zı schließen, doch, daß mit’‘ der iranzö- 

sischen Regierung ein derartiger Kompromiß ausgeschlos- 

sen sein dürfte. Erst einmal steht Frankreichs Polenpolitik 

dem im Wege. Praktisch denkende Russen in- und außerhall 

der Sowjets’ haben sich mit der Existenz der Ranästaaten leid- 

lich abgefunden. Möglich war dies, weil die Staaten Finnland, 

Estland, Lettland und Litauen auf ihr ethnographisches Ge 
biet .beschränkt geblieben sind, — Polen jedoch greift im 

Osten weit über seine ethnographischen‘ Gebiete hinaus und be- 

herrscht Millionen von Weißrussen, Großrussen und Ukrainern. 

Die’ heutigen Ostgrenzen Polens sind eine 

Tatsache, mit der das Russische Reich sich 
hicht abfinden kann. Dazu kommt noch, daß die Polen 
sich noch immer nicht für saturiert erklären, sondern weit- 
gehendere Aspirationen hegen; der russisch-polnische Friede 
ist, ganz abgesehen vom strukturellen und politischen Gegen- 
saß beider Staaten, also abgesehen von der auf beiden Seiten 

aggressiv vorhandenen Tendenz, die gegnerische Regie- 
rungsform zu bekämpfen, nur eine Zufälligkeit. Frank- 

reich unterstüßt die ‚expansiven Tendenzen des Polentums, 
augenscheinlich heute sogar üher das Zeitproblem „Bolsche- 
wismus“ hinaus, da man ein Großpolen als geeigneter ansieht 
Deutschland niederzuhalten, als ein geeintes Großrußland — 
welche Staatsform in diesem auch herrschen möge, Dieser prin- 
zipielle Gegensaß findet üppige Nahrung im Abscheu, den die 
jranzösische Bourgeoisie gegen den Sowjetismus empfindet; 
man scheint in Paris völlig den Auffassungen der russischen 
Emigranten, vor allem Burßews, Kokowzews, des Industriellen 
Rjabuschinski usw. verfallen zu sein, erwartet und rechnet 
mit ‚einem ‚Sturze der Sowjets und einer neuen Ära der Ka- 
detten oder Liberalen, In Rußland will die Bevölkerung — es 
kann heute nicht gut mehr daran gezweifelt werden — keinen 
Umsturz mehr, sondern hofft auf eine langsame Evolutionie- 
rung der Sowjetgewalt und schließliche Angleichung an demo- 
kratische Prinzipien — in Paris will man eine Gegenrevolu- 
tion haben, die weit eher eine Verewigung des Chaos, als Ord- 
nung und Ruhe schaffen dürfte, Selbst wenn die Regierung Lenins 
die‘ Staatsschulden Rußlands anerkennen und — was unmög- 
lich /erscheint — den schwer geschädigten iranzösischen Rentner 
zufrieden stellen wollte, würde man vermutlich in Frankreich 
von diesen Ideen nicht abkommen. Dazu komm(t, daß die Fran- 
zosen Rußland nur wenig bieten könnten; die kulturellen, prak- 
tischen und technischen Leistungen der Franzosen in Rußland 
waren stets gering; es war immer nur das französische Kapital. 
nicht der Franzose selbst, das in der russischen Wirtschaft 
wirkte. . Heute, wo Frankreich vom Range des Bankiers der 
Welt zum Schuldnerstaat mit 86 Milliarden fr äußerer Schuld 
(vergl. „W.-D.“ Nr. 51, 1921) herabgesunken ist, hat es {für 
den .Kontinent des Ostens nur geringe Bedeutung, Man hat 
somit in Moskau, wenn es gelänge sich mit England, Amerika, 

Deutschland und den Neutralen über das Wiederaufbauproblem 

zu verständigen, keine direkte Ursache, ein Kompromiß mit 

Frankreich' zu suchen; die Sowjetregierung, deren - Todfeinde 

Rerater der iranzösischen öffentlichen Meinung sind, kann nicht 

einmal daran denken, will sie ihre Existenz nicht- gefäührden. 

Dazu kommt schließlich noch das Reparationsproblem. 

Hauptfaktor der Wiederherstellung Rußlands kanı de facto nur 

Deutschland sein; jede weitere Schwächung der deutschen 

Volkswirtschaft verzögert den Wiederaufbau des Ostens. Nicht 

um unsertwillen, nicht einmal um des Gleichgewichts der 

Machtverhältnisse in Europa, sondern in rein praktischer, voll- 

kommen unpolitischer Hinsicht ist Rußland heute an der Exi- 

stenz einer selbständigen deutschen Wirtschaft interessiert. 

Deshalb wohl, (wenn auch noch andere Gründe mitsprechen) 
im Augenblick französischer Vorschläge an die russische 

Adresse, den Frieden von Versailles anzuerkennen, — die 

scharfe Absage aus Moskan durch die Erklärung Lenins, nie- 

mals würde ev an Deutschland Reparationsforderungen stellen, 

und vielleicht deshalb auch die endlich zugestandene Berei‘- 

willigkeit der Sowjetregierung, Mirbachs Ermordung ‚ zu 

sühnen. ... 

In der Rußlandirage ist Frankreich völlig isoliert; Enpg- 

Jand ist genötigt, sich mit der russischen Regierung zu ver- 
ständigen, eine große Reihe der Neutralen hat es bereits getan 
oder versucht es, Italien hat kürzlich ein Handelsabkomme: 
abgeschlossen, Japan verhandelt in Dairen mit Sowjetvertre- 
tern, und die Vereinigten Staaten verhalten sich längst 
nicht mehr so ablehnend gegen das heutige Rußland wie ehe- 
dem. Die Haltung der Vereinigten Staaten ist in rein pohi- 
tischer Hinsicht eine überaus logische und konsequente ge- 
wesen: Ablehnung jeder offiziellen Beziehung zur Sowjetregie- 
rung, aber Anerkennung des russischen Einspruchsrechtes ge- 
gen die Absplitterungstendenzen der Randgebiete. Die Ver- 
einigten Staaten sind konstant für ein ungeteiltes Großruß- 
land eingetreten; sie allein haben, generell geprochen, die 
Randstaatenpolitik in Osteuropa und dem fernen Osten nicht 
mitgemacht. Andrerseits hat die Regierung Hardings einzelnen 
amerikanischen Bürgern nicht verwehrt, mit Sowjetrußland 
und der Reyublik des Fernen Ostens Handel zu treiben und 
über Konzessionen zu verhandeln, wie man auch die Aktion 
der amerikanischen Hungerhilfe und die Betätigung der Quäker 
in Rußland unterstüßt hat und wohl auch einer Beteiligung 
der amerikanischen Finanz- und Handelswelt am Wiederauf- 
bau im Osten kein hbesonderes Hemmnis in den \Vegffielegt 
werden dürtfte. - 

Man sebt in Rußland große Hoffnungen auf Amerika: 
alle russischen Parteien erkennen die große Bedeutung der 
prinzipiellen Einstellung Amerikas zum russischen Problem an 
und auch die Sowjetregierung, die die nationalen Interessen 
des großrussischen Reiches in ihrer Außenpolitik stets mit Ge- 
schick und Erfolg wahrgenommen hat, erwartet besonders viel 
von den Amerikanern. Es ist zu beachten, welch ein tiefer 
Gegensaß zwischen der amerikanischen und französischen Aut- 
fassung des Problems Großrußland besteht; trat er bisher auch 
noch nicht grell zutage, so kann er doch eines Tages schwer- 
wiegende Bedeutung erhalten. Vielleicht ist der Tag nicht mehr 
SO fern, wo eine Allrussische Nationalversammlungin irgendeiner Form zusammentreten könnte; dann dürften Ausprüche Ilaut werden, die heute vergessen scheinen, Ansprüche, die eine Reihe der gegenwärtigen Regelungen russischer Lebensfragen in Euro- 
pa und Nordostasien berühren dürften; Amerikas Stellunz dürfte dann praktische Bedeutung gewinnen und dem russischéä Volke in seinem Wunsch, das russische Reich wenigstens in den ethnographischen Grenzen \viederherzustelleh, zur Hilfe kommen, Es darf dies z, B, in bezug auf Sibirien und das
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Amurgebiet nicht außer acht gelassen werden; jede Ausnubung 
der gegenwärtigen Regelungen russischer Lebensiragen in Euro- 

Jöre dann ihre Bedeutung. Die Vereinigten russischen Staaten 

und Völker sind sich ihrer Zusammengehörigkeit wieder bewußt 
geworden;. es gibt einen lebendigen Begrifi Großrußland, 
der durch Revolution und Bürgerkriege wohl erschüttert, aber 

nicht ertötet werden konnte. Der Wiederaufbau Zentralruß- 

Jands dürfte manche Randgebiete wieder an das Ganze. binden 
und dann Lebensfragen des russischen Reiches wieder aufwer- 

fen, die heute wie vergessen scheinen. Die Sow1etregwrunö 

wird in Genua im Namen des Gesamtreiches sprechen und, ob 

von ‘ den russischen Parteien verschiedener Richtungen - aner“ 

kannt oder nicht, de facto bei der Wahrung dieser natio-: 
nalen Gesamtinteressen vermutlich wohl die : gleiche Unter- 

stüßung finden, wie sich die Mehrheit des russischen Volkes 

in der Abwehr japanischer und polnischer Über gr1fie einig war 

und blieb, 

Dr. Hans von Eckardt 

Vereinigte Staaten 
Die Aussichten für Handel und Industrie im Urteil führender Amerikaner 

New York, 15. Januar. 

Eine Untersuchung über die Aussichten tür Handel und 

Industrie des Landes, das die Welt mit größeren, Mengen von 
Nahrungsmitteln, Rohstoffen und - Fertigerzeugnissen beliefert 

als jedes andere Mitglied der Weltiamilie der Nationen und 

dessen Währungsverhältnisse zum mindesten befriedigender 

sind als die aller anderen, ist naturgemäß in diesem Augen- 

hlick von großem und Öffentlichem Interesse. Und wenn noch 

dazu diese Aussichten von ’einer Reihe von führenden Finan- 

ziers, Volkswirtschaftlern und Staatsmännern beurteilt‘ wer- 

den, wie dies am Jahresbeginn 1922 erfolgt ist, so scheint es 

nicht unangebracht, in verdichteter Form eine Darstellung ihrer 

Anschauungen über die Aussichten des begonnenen Jahres zu 

geben. Diese Anschauungen sind-in der verschiedensten Form 

zum Ausdruck gekommen, zu einem Teil in Reden, zum andern 

in sorgfältig vorbereiteten Darstellungen, die in den ersten 

wirtschaftlichen und geschäftlichen Zeitungen und Zeitschriften 

des Landes veröffentlicht worden sind; sie dürfen als die sorg- 

fältig durchdachten und sorgsam, aber unumwunden ausge- 

drückten Anschauungen der großen Männer in Finanz, Indu- 

strie und Handel des Landes gelten. Natürlich können solche 

Darstellungen, die in den Zeitschriften ganze Kolumnen {fül- 

len, hier nur schlagwortmäßig wiedergegeben werden, aber 

doch so, daß außerhalb Amerikas man einen guten Begriff 

hekommt von den Anschauungen und Meinungen der bedeu- 

tendsten Männer in Handel, Industrie und Finanz über deren 

Stand und Aussichten. ; 

Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten Coo- 

]idge sagt in einer Zuschrift an das New Yorker „Journal 

of Commerce“: „Es bestehen viele und wachsende Anzeichen 

dafür, daß unser Land am Anfang einer wesentlich gesteiger- 
ten wirtschaftlichen Blüte steht, Es hat eine durchgreifende 

Deflation auf allen Warenmärkten stattgefunden, die nunmehr 

abgeschlossen scheint, und jede andere Erscheinung deutet dar- 

auf hin, daß das Geschäftsleben 9me feste Grundlage erhal- 

ten hat:“ 
Hoover, der Sekretär für Handel im Kabinett 

Harding, erklärt: „Wir haben  den jähesten Preissturz, der 
überhaupt in der Geschichte unseres Landes vorgekommen ist, 

durchgemacht und haben in gewissem Umfange noch die Wie- 

dergesundung Europas abzuwarten, aber wir stehen besser da 

als andere und unsere Aussichten für die Zukunit sind-relativ 

besser. Wir haben im Jahre 1921 eine große Umstellung durch- 
gemacht und sind nun in guter:Form und sind sicher, im 

Jahre 1922 unsere Stellung zu verbessern.“ 5 

William C. Redfield, früherer Sekretär fiü 
Handel, sagt: „Wir sind.aus dem Dreck heraus; steigen jeßt 
den Berg hinan. Wir sind noch nicht aus dem Wald heraus 

und haben noch weit zu gehen, bis wir zu normalen Verhält- 

nissen kommen. Und doch - darf gesagt werden, daß der Fort- 

schritt evident ist.“ 

ür 

Präsident Mitchell der New York National 

City Bank, schloß eine Rede über die Wirtschaftslage mit‘ 

den Worten: „Das Schlimmste liegt bestimmt hinter uns. Die 

Liquidierung der Vorräte in vielen Geschäftszweigen, die im 

Laufe des Jahres 1921 erfolgt ist und zum Auftauen des er- 

starrten Kredits geführt hat, ist soweit als möglich vor sich 

gegangen; der Geschäftsmann muß sich je6t aufs neue nach 

den- Verdienstmöglichkeiten umsehen und zwar unter schärfe- 

ren Bedingungen des Konkurrenzkampfes; von einer vollen 
wirtschaftlichen ‘Blüte des Landes kann nicht die Rede sein,. 

bis die auswärtigen Märkte wieder aufnahmefähig sind für un-, 

sere Erzeugnisse. Die Wiederkehr eines balanzierten Außen- 

handels und das allmähliche Durchseßen der Geseße der Volks- 

wirtschaft, das benötigt Zeit. Im Vergleich mit verschiedenen, 

führenden Ländern, die ich kürzlich besucht habe, scheinen wir 

im Moment uns einer wirtschaiftlichen B1ute zu e1ireuen und 

die meistbegünstigste aller Nationen zu sein.“ ; 

Charles M. Schwab, der Präsident des Stanl—„ 

trusts, sagt: „W11 scheinen. jest um die Ecke.und unter- 

wegs - zu sein zı einer neuen Blüte der Wirtschaift, Man dd1i 

sehr wohl glauben, daß das Schlimmste an Deflation \0;b91 

ist und’daß, da wir unsere Geschäfte allmählich neu;anpassen;: 

bald wieder normale Verhältnisse hergestellt sein werden,. Die 

notwendigen Anpassungen von Preisen und Löhnen mögen noch 

ein, zwei Jahre oder mehr verlangen, aber ich glaube, daß. wir. 

eine Rückkehr zu mächtiger Prosperität erleben werden, wenn 

wir einmal begr1fien haben, daß wir alle die Lasten von heufe— 

tragen müssen.“ - 

Dwight W-Morrow,in Firma J. P. Mor gan’& C055 

sagt nach der Bemerkung, daß die innere Lage eng verbunder 
sei mit den Verhältnissen im Auslande: „Ich glaube, der. tieiste 

Stand in..der  Tätigkeit unserer Industrie ist vor ein .paar. 

Monaten erreicht gewesen, seif. welcher Zeit eine deutliche Wen- 

dung zum Besseren eingesebt hat, und bei Ausschaltung: um: 

vorhergesehener Entwicklungen. besteht kein Grund zur ‚An- 

nahme, daß diese Besserung nicht das ganze Jahr über::an- 
halten. werde.“ : 

Thomas Branch Me. Adams, Präsident des a me 

rikanischen Bankier—Ve1bandes. „Die :beschwer- 
Jichste unserer Umstellungspflichten liegt hinter uns..'Das Euide 
von 1922 wird Besserung zeigen gegenüber 1921,. vor allem..in 

dem ‘\Iaße wie. wir unsere Außenhandelsprobleme . zı - 1ösen 

vermögen.“ . D 

John G. Lonsdale, Präsident - der National 
Bank: of Commerce in St, Louis: „Das Jahr 1921 -wäar‘ 
vielleicht eine der kritischsten Perioden in der Wirtschait‘sge—' 

schichte; doch Geschäftsleute und Banken konnten der Situaätion 

mit ‘ Kredit, das Wort in seinem wirtschaftlichen Sinne ‘ und 

übertragen gemeint, begegnen und die: Zeit zu Besorgnissen 

scheint mir durchaus vorbei zu sein, Um .die Mitte des Jahres 
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werden, . wenn: nicht Rückschläge. erfolgen, wirtschaftlich ge- 

sunde. Zustände wiedergekehrt sein.“ 

- -George M. Reynolds, Vorsigender des Direktori- 

ums der Continental and Commercial National 

BankofChicago: „Wir sind von gefährlichen Höhen auf 

einigermaßen ebenen Grund zurückgekehrt und der Kredit, die 

Grundlage, anf der das Geschäftsleben basiert, ist in ihrer tra- 

geuden Schicht, den Bundesreservebanken, von der. Härte des 

Diamants.“ 

Präsident Robinson, vom amerikanischen Ex- 

portverband der 1Industriellen: „Während wir 

eine volle Prosperität nur erleben können bei wirtschaftlicher 

Gesundung auch der anderen Länder, wird — mit kleinen Rück- 
schlägen —- die Wıedergesundung des Wirtschaftslebens schneller 

vor sich gehen, als angenommen, und im Jahre 1922 werden 

wir efwas von dieser Änderung sehen, wenn auch erst sehr all- 

möhlich,“ 0. P, Austin, 
Statixtiker der New - York National City Benk 

Niederländisch -Indien 
Die indische Anleihe in Amerika — Indischer Staatshaushalt — Steuerpoliti_k — 

Ein«- und Ausfuhrziffern von Java und Madura Januar September 1921 — lfo_lonxal— 
produkte: Preisbewegung, Marktlage für Zucker, Kautschuk, Petroleum, Tahak, Tee -- Stinnes — 

Messe in Bandung — Das Komitee für Autonomie Indiens 

Amsterdam, Ende Janunar 1922. 

Die niederländische Regierung erbat und erhielt Ende De- 
zemhber die parlamentarische Ermächtigung zum Abschluß 

einer in den Vereinigten Staaten aufzunehmenden Anleihe 
zugunsten Niederländisch- Indiens im Betrage bis zu 100 Mill. & 
und zu einem 7% % nicht übersteigenden Zinsfuß. Die Vor- 
geschichte dieses Beschlusses ist in wenigen Sägßen folgende: 

Nie’erländisch- Indien, das eine von den Finanzen des 
Mutterlands in weitem Maße unabhängige Finanzwirtschaft 
hat*), hat die Folgen des Krieges u. a. in stark steigender 
Ausgaben und nicht in gleichem Maße steigenden Staatseinnah- 
men zu spüren bekommen. Daß legtere mit den Ausgaben trot; 
der ungeheuren Konjunkturgewinne nicht in Einklang gebracht 
wurden, scheint nach Cem Urteil befugter Kenner insbeson- 
dere darin seinen Grund zu haben,. daß die Regierung die 
steuerliche Frfassung der Konjunkturgewinne zu spät be- 
schloß und, als sie endlich beschlossen war, zu spüt ausführte. 
Das bedeutete nicht nur verspätetes Eingehen der Steuerbe- 
träge, sondern bisweilen, da manche der zu besteuernden Un- 
ternehmungen durch den Konjunkturrückgang schwere Ver- 
Iuste ‚erlitten hatten, die Unmöglichkeit, die vorgeschriebenen 
Steuerbeträge zu erhalten. Die zeitliche Verschiedenheit zwi- 
schen Ausgaben und Einnahmen, der Entiall an Steuern, und, 
wie schließlich von manchen Kreisen behauptet wird, unge- 
nügend vorsichtige und sparsame Finanzpolitik überhaupt, hat 
ein starkes Ansteigen der schwebenden Schulden be- 
wirkt, 

Deren Konsolidieru ng wurde zur gebieterischen 
Notwendigkeit, Die Verwirklichung des Planes, die schweben- 
den Schulden durch eine Anleihe, die in den Niederlanden 
selbst und in Niederländisch-Indien begeben werden sollte, ab- 
zudecken, stieß auf Schwierigkeiten, Wohl hatte die Regierung 
die Ermächtigung erhalten, eine Anleihe von 250 Mill. il in 
Holland selbst aufzunehmen. Der Zustand des Geldmarktes, 
der Konjunkfurrückgang, und nicht zulegt eine recht scharfe 
Preßkampagne gegen die „Hinanziell das Land mißregierende“ 
„Verschwenderische“ Regierung, verhinderten es, daß diese An- 
leike auch in der Tat voll begeben werden konnte. Die Regie- 
Tung versuchte es erst mit der Kmission von 75 Mill. 
7 % in den Niederlanden selbst. Dieser erste Abschnitt der Aqnleihe wurde überzeichnet. Als im Herhst 1921 die Regierung elnen’zweiten Abschnitt von 1009 Mill. zu 6% % in den Nieder- landen und in Niederländisch-Indien zur Zeichnung auflegte, 
‘\"l&ll\Ifläl f{\2flx'oriel;fh;iltl ;7\\vl()i\fvierfolg' be5chiefifn; es wurden nnr 

. fl gezeichnet, on etwa ein Drittel in den Kolonien. 

f zu 

!7 in diesem Zusamnwn'nnng' sei nicht für die Anleihen Niederlä disch-Indiens hafıer, 

crwähnt, d4ß der Staat der Niederlande 

Besondere Umstände — der Zeichnungsiermin fiel in die Zeit 

nach der Beschlußfassung über Oberschlesien, der legte Zeich- 

nungstag fiel mit dem karlistischen Putsch zusammen 

dürften den Mißerfolg verschärft, doch keineswegs allein ver- 
schuldef haben. 

An zunchmende Neigung des Anlage suchenden Puhli- 

kums, auf eine neue Anleihe zu zeichnen, ist nicht zu denken, 

und so mußte sich die Regierung entschließen, hei Amerika 

anzuklopfen. Die Öffentliche Meinung stand diesem Beginnen 

nicht abweisend gegenüber, obwohl man sich ins Gedächtnis 
rief, welche Veränderung im Launfe weniger Jahre oder Mo- 

nate eingetreten war: früher waren die Niederlande als Geld- 

und Kreditgeber aufgetreten, nun mußten sie selbst im Aus- 
lande Kredit in Anspruch nehmen; die Furcht vor einer Ent- 
wertung des Gulden gegenüber dem Dollar wurde wohl ge- 
äußert, war aber — und wohl mit Recht — nicht stark genug, 
um den Anleiheplan etwa fallen zu lassen. E 

Die Bedingungen, zu denen die Anleihe in Amerika 
abgeschlossen werden konnte, waren nicht ungünstig zu nen- 
nen. Obwohl der Minister, wie eingangs bemerkt, die Ermäch- 
tigung besaß, bis zu 7% % Zinsvergütung zu bewilligen, 
konnte die Anleihe doch zu einem Kurse, Zinssaty und einer 
Laufzeit begeben werden, die bewirken, daß die Kosten der An- 
leihe nicht ganz 7 % erreichen. (6 % Verzinsung, 944% % Emis- 
sionskurs, 25jährige Laufzeit, mit Ermächtigung für die Regie- 
vung, die Anleihe nach zehn Jahren jederzeit ganz oder teil- 
weise al pari abzulösen.) Es scheint, daß die Begebunng des 
ersten, 40 Mill. $ umfassenden Abschnittes der Anleihe an ein 
ünter der Führung der Guaranty Company of New VYork 
stehendes Konsortium dadurech erleichtert wurde, daß der Mi- 
nister des Auswärtigen, Herr van Karnebeek, der die Nieder- 
lande in Washingion vertrat, intervenierte, und daß man in 
Amerika es gewissermaßen nicht ungern sah, wieder einmal 
äuch an ein „decent countrv“ Geld leihen zu können.. Die An- 
leihe wurde am 3. 1, zur Zeichnung aufgelegt und am 6. 1. 
geschlossen. Der Umstand, daß die Zeichnung des verhältnis- 
mäßig kleinen Betrages mehrerer Tage bedurfte, Jäßt ‘ vermu- 
ten, daß die Anleihe beim breiten Publikum nicht ganz den- 
selben Anklang fand, wie bei den Bankkreisen, die sich über- 
zeugt hatten, daß Niederländisch- Indien sicher eins der kredit- vürdigsten Länder ist, das, wie hier hervorgehoben sei, keiner-. . Jei ungedeckte Schulden besi6t. 

Die schwebenden Schulgd en Niederländisch-In- diens betrugen Ende 1921 rund eine halbe Milliarde fl, davon 320 Mill. an das Mutterland, während ein erheblicher Betrag in Form von 4 % indischen Schaßscheinen mit einjähriger Layt- ‚ zeit aufgenommen ist.
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Über die Entwicklung der indischen Staatsfinan- 
zen in dem Zeitraum von 1908-—1922 unterrichten die nach- 
stehenden, den „Economxsch Statistischen Berichten“ entnom- 
ımmenen Zahlen: . 

Ordentliche Ausgaben (in Mill, fi) 
Dienstzweig 191317 1918/22 mehr um 

Relsekosf€än von und uach Indien usw. 11,8 76‚8 65,0 
Verschiedenes .....0.0.00000000000000 21,3 168,1 1468 
Wartegebühren U8W, ............00.. 37,3 62,7 25,4 
Landesverteidigung ........0..0..00004 337,5 583,9 246,4 
Polizei 2 48,4 90,9 42,5 
G+HfängniswWeseN ....0...0...0..0..000.0.14 14,2 33,8 19,6 
Öffentliche Bauten.................. 13',2 181,1 49,9 
Untgrr1cht ......................... 77,2 160,6 83,4 
HyRieDe err 48,1 75,% 27,3 
Arkerbau, Handel und Gewerbe..... 12,9 24,2 11,3 
ANllgemeine Verwaltung.............. 20,8 33,2 12,4 
IDnr RE 61,8 77,1. 15,3 
Rechtswesen ..rl 15,6 20,6 5 0 
Zinsen und Tilgungen ..........l... 47,6 205,7 158 1 

Zusammen .sc0.00000000 885,7 17941 908,4 

Ordentliche Einnahmen (in Mil f) 
Dienstzweig 1913/17 1918/22 mehr um 

Einkommenstener , ........0.0...00..000 65,0 175,4 110,4 
Kriegsgewinnsteuer ‚...........0..00. — 43,0 43,0 
Kolonialart-kelsteuer ................ — 1572 157,2 
Einfuhrzöl'® 000e .. 119,8 233,6 113,8 
Ausfuhrzölle ....00000000i00000001040G 12,5 46,2 33,7 
Verbhranchsahgaben ..........0....040 59,9 95,0 35,1 
Ertrag ans Grundbesitz ............. 108,7 120,3 11,6 
Stempelabgaben .....00000.000000040L 12,6 34,5 21,9 
Grundsteuer err ern 16,6 26,3 9,7 
Terrainverkäufe ....,..... SA 121 . 172 5,1 
Beigwerkskonzessionen USW.......... 6,0 8,7 2,7 
OM errn HKK 138,3 177,4 39,1 
Pfaudieihen...........00000000040004 32,4 42,7 10,3 
SE 42,3 53,5 11,2 
Kolonialerzengnisse...............,. 151,9 215,2 63,3 
Staatliche Betriebe,................. 80,6 1329 . 523 
Hufen- und Baggerdienst............ 3,21) 9,6 9,6 
1) 1918/1917. Zusammen ..........000. 858,7 2588,7 730,0 

_ Insgesamt beträgt das Defizit im indischen Staatshaus- 
halt für die elfjährige Periode 1912/22 rund 1154,5 Mill. fl. 
Hiervon kommen gut 805 Mill, auf Rechnung produktiver 

außerordentlicher Auslagen, Von. dem hiernach verbleibenden De- 

fizit entfallen 169,5 Mill. auf Ausgaben für die Lebensmittelver- 

sorgung, auf deren Wiedereingang gerechnet werden darf. Es 

verbleiben somit noch 240 Mill. fl, wovon wieder 100 Mill, aut 

rückständige Steuern und weitere rund 30 Mill. auf verschie- 
dene andere Ausgaben (Flottenausdehnung usw.) entfallen; bei 

Abzug dieser gelangt man zu einem tatsächlichen Defizit von 

107 MiH..in elf Jahren gegenüber dem obigen formalen von 

1154,5 Mill fl. Die Steigerung der Ausgaben scheint nicht für 

eine „unverantwortlich leichtsinnige“ Gebahrung der Regierung 

zu sprechen. Sie beträgt nur 1026 % in der Periode 1918/22 
gegenüber 1$13/17, bei der Beurteilung welcher Zahlen man 

aber auch die in Indien wie anderwärts gesunkene Kaufkraft 
des Geldes, wie die mit der weiferen wirtschaftlichen. Erschlie- 

Bung Indiens gepaart gehenden Kosten berücksichtigen muß. 
Die Hauptschuld der Regierung liegt offenbar nicht in allzu be- 
reitwilligem Geldausgeben, als in nicht genügend energischer 
und rascher Sorge für die entsprechenden Einnahmen, die in 
den beiden genannten Perioden nur um 85,1 % stiegen. Schließ - 

lich ist noch zu berücksichtigen, daß in obigen Ausgaben alle 

Kosten stecken, die mit dem Krieg in Zusammenhang 
siehen und daß darüber hinaus für über 800 Mill. fi 

dauernde und produktiive Werke und Anlagen 

geschaifen wurden, 
Die Besigtümer Indiens an Unternehmungen und dauern: 

den Anlagen übertreffen, wie in den „Econ, Stat. Berichten“ 

ausgeführt wird, bei weitem den Beirag der Schulden (vgl. über 

deren Höhe „W.-D.“ Nr. 44 v, 4. 11. 21). Indien hat keinen Cent 

ungedeckte Schulden und bildet‘ in dieser Hinsicht wohl eine 

Ausnahme in der ganzen Kulturwelt. Wenn nichtsdestöweniger 

Indien vergeblich im eigenen Kreise um Geld bitten und” sich 
unter schweren Bedingungen ans Ausland wenden muß, dann 

müssen wir dies einer Unkenntnis der wirklichen Verhältnisse 

zuschreiben, wodurch die Möglichkeit unrichtiger und ungün- 
stiger Urteile entstand. — Der indische Staatshaushalt ‚ist 

sparsam betrieben; Indien und der indische Staat sind reich. 

Die bestehenden Schwierigkeiten sind ausschließlich durch -eine 

zu späte und schlechte Beseitigung unvermeidlicher : Kriegs- 

folgen verursacht. ; / 
An dem Gedanken der Gewinnanteilkassen für die 

heimische Bevölkerung — siehe „W.-D.“ Nr. 44, :S. 600. — hält 
die Regierung troß des starken Widerstandes von den ver- 

schiedensten Seiten offenbar immer noch fest. So ließ sie im 

„Volksraad“ erklären, daß sie überzeugt wäre, daß wegen der 

Gewinnanteilkassen kein Kapital aus Indien sich zurückziehen 

oder von Indien wegbleiben würde, Demgegenüber wird in 

einem Bericht der Industrie behauptet, daß die Gewinnanteil- 

kassen, „abgesehen von ihrem grundsäßlich unrichtigen Aufbau 

- noch Zuschläge auf die kaum in Kraft getretenen neuen Steuern 

darstellen und damit eine'neue und sicher.nicht unbedeutende 

Last auf die Kulturen und die Industrie legen“, .„Es ist vielen 

bekannt, daß ein niederländischer Gesandter den d‘.lmahgexf 
Generalgouverneur aufmerksam gemacht hat, daß ein kräftiger 

ausländischer Konzern bereit war, einen Betrag von ungefähr 

50 Mill. fl in einer Kautschukfabrik und in Kautschukpflan- 
zungen an der Ostküste von Sumatra anzulegen. Das Miß- 
trauen dieses Konzerns in die Finanzpolitik der Regierung, und 

ihre Steuerpläne hielt ihn davon zurück; er ließ sich in Kali- 

fornien nieder. Eine andere ausländische .(amerikanische) 

Gruppe hatte die Absicht, in Sumatra fünt Ölpalmenunterneh- 

mungen zu gründen, die mit je ungefähr 3 Mill. fl arbeiten 

sollten. Auch sie sah hiervon wegen der Steuerpläne ab und 

ließ sich in Salakka nieder. Adrien Hallet, der bekannte Leiter 

belgischer und französischer Unternehmungen, gab, eben von 

einer Inspektionsreise zurückgekehrt, die entschiedene Absicht 

kund, von jedem weiteren Interesse an indischen Kulturen ab- 

zusehen. Er zeigte sich äußerst erstaunt über den Mangel.an 

Unterstüßung, den seine Unternehmungen von seiten der.indi- 

schen Regierung erfuhren. . Während überall die Löhne der Kulis 
herabgeseßt wurden, zwang das Eingreifen der Regierung auf 

Sumatra zur Erhöhung, Die Steuern hielt er für unerträglich 

namentlich im Hinhblick auf die Krisis. Unter diesen Umstän- 

den sieht Hallet von jeder Ausdehnung auf Sumatra ab. und 

ist entschlossen, sein ganzes Interesse den Straits und Cochin- 

china zuzuwenden.“ Man wird gut tun, auch diese Äußerungen 

zu vermerken, dabei aber nicht aus dem Auge verlieren,. daß 

sic aus Interessentenkreisen stammen. 

Für Java und Madura liegen die EKin- u '1d AUs- 

tuhrziffern der ersten'neun Monate 1921 vor. In dieser 

Zeit betrugen die ein- und ausgeführten Gütermengen 

(der mcht1gstm Artikel) in 1000 Maßemhmten 

Einfuhr . W 
Petrolenm und ‚Jan./Sent. Tan./Sent. 
Petrolenmprod.: 1920 1921 - 1920 1921 
Leuchtöl ‚. 113125 28185 Mehl. . kg 26135 19963 
Schmieröl kg 2839 .15 865 Kun<tdnn ger „ 70296 41933 

Autoreifen., St. 163 172 Öl aller- Art . 1 1811 676 
Bier all-r Art 1l 4025 5254 ReisallerArt}g — 7 433426 
Butter, Nat.- kg 1858 1789 Tahrräder,. St. 12 _ 18 

„ Kunst- , 67 109 Fahrradr.if, „ 474“ 240 
Zement... Faß 568 389 Steinkohlen , t 113 381 
Kognak...... 1 186 232 Stahl- u. Fisenu- . 
Käse,...... kg 301 386 stäbe, Blech 
Baumwollwaren: USW. ...... kg 37284 55586 

roh,nngbl. fl. 29867 20176 Wellhlech.. „ 129065 24302 
gebleicht. „ 57009 46329 Drahtstifte Faß 97 121
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; ; ‘ Ausfuhr: . 1920 1921 matra „Avros“, daß vom 1. 1. bis 30. 9. 21 durch \{ermittlyr}1gg' 

Erdnüsse, . Jannar/Septhr. Kaff.(Liheria)kg 152 66 qdes Auswandererbureaus 23368 Arbeiter nach Java zurück- 

geschältu. 1920 1921 „ (Robust.), 31462 14 4gé kehrten, während nur 5933 von dort ankamen. 1920 waren die 

ungesch. kg 10953 8330 „ (@nder).» 1328 . 40908 _ entsprechenden Ziffern: 9030 Rück- und 17768 Einwanderer, 
Petrol. und Pe- Kokosöl... 1 46877 30308 d n d Bel 

troleunmprod, : Ölkuchen kg 39034 8232 Die Ausfuhr von Kautschuk aus Java un ela- 

Rückstnd. I 24863 5217 Pfeffer... L lg ggä 911%3 wan betrug einer privaten Statistik zufolge 
Schmierölkg 2888 1036 Spiritus,.. ; 5 . r 

Paraffın, . „g 2073 21486 Zucker, kg 1082448 111164 im November 1921... 5816 t Janr./Novbr. ]é))ä(l) .. äg 238(8) t 

Kakao .... „ 685 910 Tabak: » » 1920 ... 5543 » . » 

Kautschuk „ 23671 21435 %f°?°k' kg äg %g? 2'{ ää% Die Kautschukprodukiion der wichtigsten Ge- 

%23f2(}111h‚ n 8008005057 Tapiä{a (div.) ‚;, 57379 128578 sellschaften im abgelaufenen Jahre stellt sich folgendeır 

Büffel- nsw) , 4578 1914 Tee...... „ 33300 21755 maßen dar: 
Chinarinde „ 3310 4072 Zinn..... „ 10946 8650 Produktion der größten Unternehmungen 
Chinin.... „ 235 389 Kapok ...„ 9027 11722 n 4000 Pfund je !Ja kg): Jannar/Dezemher 
Kuffee(Java), 1867 697 Sisalbanf. „ 10612 9413 1921 1920 

Über die für die wichtigsten indischen Kolonialprodukte im Sumatra Rubher Cnltunr Mij.............044 422 530 
; n _ Sumatra Caouthoue Miji.....0000000000010004 1226 1575 abgelaufenen Jahre geltenden Preise unterrichtet nach Padang Rubber Mij... HET 301 261 

stehende Übersicht, der auch die leßtbekannte Notierung aus %. Indische %1hber (Zndernemg ___________ 1g‘1311} 1}2ä8 

1922 beigefügt ist. Cultuur Mij. aringin e 

; © g S Oh4s ; 5a z ; Preanger Rubber Mij 000er 215 285 
Preise einiger wichtiger niederl.-indischer Kolonialprodnkte: Baninewangi Thee- en Rubber Calt, Mij. ... 184 215 

Artikel Platz. Usance sr yı fetmag  Zuid-Preanger Rubber Miji......0000004040 330 412 
Kaffee, .. Amsterdam ctje 1/2 kg 1921 1922 Rubber Mij. Pjibhantjeß ............. Ranr 115 140 
Robusta........... fob 29 31 30 30 Amsterdam Bedagei Tabak Comp............ ?_1% 195 
Sanios ............ loko 35 38 38 38 St6.Internat, de Plant. et de Fin.(5 Gesellsch.) Z 2705 — 

Kopra.. DBatavia A je Pikul 1312 20 — — Sı6. Financiere des Caontehoucs (7 Gesell- . 
Petroleum New York 29 x tsclgafä{en)t.7an./};\lov. 1921ä. eb 6808 — 

Pennsylv.-Rohöl.... $ je Faß 225 610 4,— 3,25 autschnkunternehmungen der Regilerung . 
Raff. in Kisten..... Sect ]» Gall. 16,50 26,5018,50 17,50 Jan./Nov. 1921..... RR R Kn H RRa 1411 — 

Rubber,.. Amsterdam ctje 1/a kg Alg. Belg, Jav. Onlt, Mij. Jan./Nov. 1921. 417 502 
Standard Cr&pe 0...00.0000000e 371/2 77 6012 5412 Belg. Ned. Cmlt, Mij. ” » 513 779 
Smoked sheet ................ 37 71 6l')2 55 Cult, Mij. Bejabang » 318 494 

Zucker, roh, cIfEuropa London sje ® 149 143/— 176 18/— Rubber Mij. „Basılam“ f » „ + 457 449 
„ . zentrifng. .. New York $et 3,36 6,27 3,36 3,64 CultuurMij. „Surmornangun » „ - 300 302 

Zinn, Banka. Amsterdam fije50kg 91 ‘ 1257/s 9yla 97 

Hinsichtlich der Hauptartikel wäre folgendes zu bemerken: 

“Aucker. Nachdem in den Verkäufen der V. I. 8S. P. 

während längerer Zeit ein vollständiger Stillstand herrschte, 

ist seit einigen Tagen wieder von größeren Verkäufen die Rede. 

Die Preise für. Superieur stellen sich auf 11 fl je Pikul. Ins- 

gesamt. belaufen sich die Verkäufe der V. I. S. P. aus der 

neuen Ernte 1922 auf etwas über 5 Mill. Pikuls; da die Börse 

annimmt, daß es gelungen ist, die Produktionskosten weit 

unter diesen Preis herabzudrücken — mit welcher Berechtigung, 

steht dahin — haben in den leßten Wochen Zuckerwerte an der 

Amsterdamer Börse eine ziemliche Steigerung erfahren. 

"Die Ernteschägungen für die der V. J. S, P, angeschlosse- 

nen ” Fabriken, etwa %0 der Javazuckerproduktion umfassend, 

lauten: Superieur 13020 000, Superieur IT 310000, Kanal- 
zucker und Muskovado 10 556 000 und Melasse 261 000 Pikuls. 
Die Verkäufe der V. I. S. P. aus der Ernte 1921 haben be- 
iragen: Totalbetrag der Ernte 24 290 000 Pikuls; hiervon Supe- 
rieur 18388 000, Kanalzucker 6620000 und Musecovado 
3510000 Pikuls, Rest Melasse usw. Der höchste Preis für 

Zucker aus dieser Ernte beirug 50 fl je Pikul (Jumi 1920), der 
Hefste 1111 (Juni 1921). . 
° 1Was Kautschuk betrifft, so ist die freiwillige Produk- 
tionseinschränkung für weitere sechs Monate noch nicht von 
einer genügenden Mehrheit der bei der Rubber Growers’ Asso- 
eiation angeschlossenen Pflanzer angenommen worden. In- 
dessen wird erwartet, daß noch im Laufe dieses Monates die 
fehlenden Zustimmungserklärungen eintreffen. Anfangs dieses 
Monats weilte der Kolonialsekretär . der Malaiischen Staaten 
auf Java, um die Zustimmung der Javaproduzenten zu diesem 
Plane zu erlangen. Ein definitiver Beschluß ist noch nicht be- 
kannt geworden. 

a 
Kennzeichnend ifür die ungünstige Lage der Kautschuk 

pflanzungen im abgelaufenen Jahre ist eine Mitteilung der 
Allg, Vereinigung der Rubherpflanzer an der Ostküste von: Su- 

Eine Anzahl französischer in Niederländisch- Indien arbei- 

tender Gesellschaften (Gesamtkapital — 115 Mill. fl} hat ein 

gemeinschaftliches Ersuchen an den Kolonialminister gerichtei, 
des Inhaltes, daß die Einkommensteuer nicht erhöht, die Aus- 

fuhrabgabe so rasch als möglich abgeschalft und die Gewinn- 

anteilkassen nicht eingeführt werden. 

_ Von Petiroleum ist der Rückgang des Preises in New 
York zu berichten. Da die Kammern das neue indische Tarifgeset; 

angenommen haben, wird bis auf weiteres auch auf Petroleunt 

noch ein 25 %iger Zuschlag auf die in 1921 erhöhten Ausfuhrab- 

gaben erhoben. Allerdings sollen dieser Zuschlag und die gan- 

zen bestehenden Ausfuhrabgaben aufhören, sobald die neue 

Form der Besteuerung dieses Artikels, für die sich die Regie- 

rung einsebt, angenommen sein wird. Einstweilen befinden 

sich die entsprechenden Geseßesveränderungen noch im Stadium 

der Vorbereitung. 

Tabak. Bemerkenswert ist, daß nach längerer. Zeit 
wieder einiges Interesse für Javatabak zu. bemerken war, der 

gegenüber dem hochwertigen Sumatratabak in all den Jahrex 
stark vernachlässigt war. Die für Javatabak angelegten Preise 

waren verhältnismäßig günstig. 

Tee. Auch für Tee machte sich lebhaftere- Nachtrage goi- 
tend. Dies hauptsächlich darum, weil man erwartet, daß Ruß- 
]Jand wieder in die Weltwirtschaft einhbezogen werden und ein 
großer Abnehmer für Tee sein wird. 

Die Tätigkeit der Stinnesgruppe in Niederländiseh- 
Indien scheint immer umfängreicher zu werden. Niederlassun- 
gen sollen zunächst in Cheribon und Bandung errichtet wer- 
den. In leßterem Orte soll der Stinneskonzern der Gemeinde 
eine mehrere Millionen fl betragende Anleihe zu dem billigen 
Sabe von.6 % angeboten haben unter der Bedingung, daß alle 
Baufen usw, der Gemeinde durch den Konzern ausgeführt 
werden, : ; ;
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” In Bandung selbst wird im Oktober dieses Jahres 

eine” große indische Messe eröffnet, nachdem bereits im vo- 

rigen Jahre daselbst eine solche mit Erfolg abgehalten wor- 

den ist. 

Schließlich sei als wichtige politische Nachricht‘ die 

Krrichtung eines ziemlich radikal gesinnten „ Komitees für 

die Autonomie Indiens“* verzeichnet, dem auch ver- 

schiedene einheimische Regenten sich. angeschlossen hatten, — 

Der Generalgouverneur hat dem Komitee in einer Audienz mit-. Wünsche einschlagen wird. Dr. Wilh. Maufner 

Geld und Kapital 
Intervalutarische Kurse 

. Hamburg 
Parität 25, 1, 26. 1. 27. 1. 28. 1. ‚30 1. 31. 1. 
M . AA M M M. M M 

Wien...,... 100 K neu.| 85,— 5 — 6 5 — 6U8 51/4—  61/4 51/4—— . 6la 58/4— 68/u 68'u— 78n 

Budapest...100 K..... 85,- 271n— 281 n] 271/a— 2814l 28 — 29 281/2— 291,2| 291/4— 3014 293/1— 301/2 
Prag ....... 100 K..... 85,- | 375!/2— 3841/2| 363 — 3791/2| 387 — 399 388 — 395 390 — 402 |. 383 — 392, 
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Zürich ..... 100 fr..... 81,—| 3905 —39921/2| 3865 —3935 | 3895 —39140 | 3920 —3960 | 3955 —4030 | 39j21/2—3965 
Madrid..... 100 Pesetas| 81,—| 2985 —3080 | 2970 —3030 | 2995 —3055 | 3032 —3015 | 30371/2-—3'1871/2i 3033 — 3080 - 

Rom ....... 100 Lire 81,—| 8771/2— 90'11/2| 875 — 892'/o| 8821/2— 8971/2| 885 — 895 862 — 874 9121/2— 932Hz 
Brü_ssel ..100 £fr..... 81,-- | 1570 —1610 } 1527U2--1572'/2| 1547!/2 - 1572U2| 1562U2—1577!/2] 15871/2—16121/2 15871/2--1612Ü2 
Paris ....... 10J fr..... 81,— | 16071/2—16771/2| 16271/2—16521/2| 16221/2-—-1662'/2| 1637!/2 —1660 | 1667'/2—16871/2| 1667!/2—16821/2 
London 1£..... 20, ‚47 | 8461/2-- &66 843 — 8531/2| 847 — 858 849 — 85812 900 — 915 860 — 865 

New York 18. 42‘ 201 — 205'/s4| . 19932 — 202 20034 — 2038/4] 2001/4— 2018/4] 2008/4— 2058/4} 200%4— 2021/% 
Ruenos Aires 1 Pgso P 085 67 — Z 63 — 72 681/2— 721/e] 71 — 74 73 — 76 73 — 76 
Rio de Janeiro.. 1 Milreis 136 25 — 28 221/2 — Q41/2 . Q41/1— 2714 25 — 27'h| 2412— 27 

Parität ]g;n'l;n ;?)’ielu Agnsterd. K;penh. Stockh. Z3üri;b :l;19r1]5 Lg;d{)n N?;I Y10rk:‚ 

; M Al . K . fl Kr Kr fr fr 1) - $ 
Berlin ..... 100 M...... 100.— — 3 684,50 1,39 2,50 1,98 2,55 5,9% . 859,50 0,495/8 

Wien ...... 100 K neu.| 85.— 71n . 0,091/2 . . 0,19 . 14 750,—* S 
Budapest ..100 K..... 85,— 29,75 . . 77,50 2 850,—* 5 
Prag ....... 100 K..... 85,—| 387,50 | 1%42447,— 9,90 216,—* 1,94% 
Agram ..... 100 Dinare | 81, - . 9 770,— . . 1,65 . 320, —* . 
Amsterdam .100 fl ..... 168 75| 7450.— | 274 450,— . 183,50 146,25 188,50 443,50 11,57 36,85 
Kopenhagen 100 Kr....|11250| 407250 | 148 975,— | 54,74 . 80,— | 103,23 ; 21,261/2 19,90* 
Stockholm ‚100 Kr....|11250| 5125,— . 65,80 126,— . 128,75 16,90* 25,07* , 
Kristiania ..100 Kr....|112,50| 3190,— 43, — 79,— 62,90 | 80,75 27,04* “15,65* 
Helsingfors .100 FM. 81,—-| 1403,— . . 10,— 8,15 . . 217,50* S 

Zürich ..... 100 fr ..... 81,—| 3940,— 145 975,—- 21,541/2 97,40 77,25 . 233,25 21,55 

Madrid ....100 Peseta+| 81,—/| 3060,— 41,071/2 . . 77,50 181,75 . 28,171/2 _- 

Rom ....... 100 Lire 81,—| 920,— 33 190— 12,48 . . ‚ 23,42U/2) 55,25 92,75 4.48* 

Brüssel ....100 fr..... 81,— | 1600,— 52,80 39,40 31,40 40,49 95,62 53,851/2 ; 

Paris ..... 100 £fr..... 81.— ] 1677,— 61 480 — 22,40 41,25 32,80 42,55 . 51,471 2 “ 8,30- 

Londen ..;.  14£..... 2043| 862,50 31 190 — 1 11,771/2 21,20 16,88 21,93 51,29 . . 4,277i8 

New York.. 15..... 420| 201U8 7 373,—— 2,701/2 4,96 3,941/2 5,13 11,97 4,271/2 . 

BuenosAires 1 Peso P.] 0,85 73,25 . . . . 1,90 . . 
Wien............ 30. 1. 233,— Prag.......0.00004 30. 1. 1,50 London............ 928, 1; 14 000 

1) Die Notierungen in London werden angegeben in ausländischen Einheiten für 1 £: *) Notierung vom 28, 1. \ 

Auszahlun Warschau: W | * 

in Berlin. Bl Lrrı ee e 6,10 Entwertungszahl® — 
„ Wien 30 Le...00000000000000 233,— . Amsterd, Kopenh. Stockh, Zürieh New York 

„ Prag E E 1,50 Deutschland 31. 1. 3412 36.20 45,51 4864 4789 

„ Zürich 31. L...0.0.00.0000000000 0,18 Österreich .. 30. 1. 138611 1208,62 1532,87 1492,51 

„ London 28, 1l......00000004440 14 000 Frankreich,. 31,1.. 213 . 5031 %%'ä ; %"éä 

Moskau, amtlicher Kurs 2%. 1, .. 1.M.=1200 Rbl. (vorher 1100 GE Sedis 3i 1 O9n ä}3 3 8931; B 
. Freiv_erkehr """"""" 1 M = bis 3000 Rbl. M *) Die Entwertungszahl gibt an, das W1evxelfache des Fnedenskurse> em€f 
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Buenos Aires ........ 97.1.: 1 argent. Goldpeso =— — A 

Valparais0 ......0....0.0.0000000040 ä8. 1.: 1 Peso = 1852 M Geldmarkts-Sätze. e 

MexicO . 2000000000000 30.1.: 1 mex. Goldpeso = 96,— A Berlin Tägliches Geld Monatsgeld_ _- 
W ta in Hundertteilen des Friedeusstandes: 

23. 1. etwna M1/2 — 

ertstand Amsterd. Kopenh. Stockh. Zürich New York 2%. 1. 412 — 

31.1. 31.1. 31.1. 31.1. 31.1. 25. 1. T — 

Reichsmark ...... 2,35 2,81 2,23 2,07 - - 2,08 26. 1- 414 e 

ö K } ; 0,18 . 27. 1. 41 /a —12 5125 
Dt. österr. Kr}c;ne . 0,19 57 .29 45 ;56 42‚55 13°03 38 1 _ a 

£?äfiä°%tfffiägi C ä?:3:ä 116,74 ° 9295 86,95 87,79 30. 1. über Ultimo 5% —412 551 

Dollar............ 108,63 132,98 105,76 99,03 . 31. 1. 41/9 — 

geteilt, daß die Regierung mit seinen Bestrebungen nicht sym- 

pathisieren könnte, da die eben in der Zweiten Kammer angs- 
nommene Änderung der Verfassung an und für sich den Inter- 

essen Indiens sehr entgegenkommt und eine volle Autonomie 

vorbereitet, und überstürzte Maßnahmen auch hier ungeeignet 

"erscheinen, Auf Grund dieser Mitteilungen traten die einhei- 
mischen Regenten aus dem Komitee aus, und es bleibt abzu- 

warten, welche Taktik dieses nunmehr zur Durchsegung seiner 
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A-G, 

V = Vmz"g="u<*xcn 
zu 149 ©6, 100060> 4 V zu 100 0 
207''2 %, 

37 6 Mill, 4 zu 120 0 
165 %, 1 MN M V zu ’100 %. 

Be
fr
ag
 

in
 1

00
0 
M
 

Au
sg
ab
e-
 

Z
 k
ar
 i

n %
 

fl
;
 

ieß. ::
 

®A
 

10000 110 

5000 1522 

12000 110 

2000 100 

750 

10000 

2000 

53000 
6000 

2000 
500 

105 

100 

108 

25) 
100 
26) 

100 

2625 

4200 

35000 

900 

1000 100 
1000 ®%) 

160 

120 

140 

27) . 

2800 200 
1000 100 
2000 30) 

1500 .100 
36000 110 

1000 130 

25) 18 Mill, 4 zu 115 95, 36 Mill, M, V zu 100 &, 
23) 500080 M zu 140 %, 500000 . zu 100 &. 

31) 2800009 A 7u 1602U4 &, 460000 .1 V zu 100 % 
34, 5600C0‘) M zu 100 86 4700 080 S( zu 140 %. 

, 360000 4, V zu 100 %. 

Namen, Ort 

J.C.Hedemann A,.-G.,Badberg., 
Hılle Werke A. G, Dresden . 
Hohenzaollern A.-G, für Loko- 

motiyvban, Düsseldorf ..... 
G. Kärger Fahr. f. Werkzeng- 

maschinen A.-G, Berlin,.. 
Kleinantohau A-G., Greiz,.. 
Oscar Köhler A.-G. f,Mechanik- 
Indnstrie, Berlin ‚........ 

Landwirtschaftl. Maschinen 
fabrik A.-G., Eisenach .... 

Mag. Maschinenfabrik A.-G., 
Geisingen 001000000000 

Malmedie & Co Maschinen- 
fahrik A.-G.. Düässeldorf .. 

Maschin.-v, Fahrzeugf Alfeld- 
Dellingsen A.-G., Alfeld.,. 

Maschinenhan- n. Metalltuch- 
fahrik A.-G., Raynlın...... 

Maschinenf, Badı nia vm. Wwe, 
Platz Söhre A.-G., Weinheim 

Maschinenfabhrik Hiltmann & 
Lorenz A, G Ane,....... 

Maschinenf. n.Mühlenbananst. 
G. Luther A.-G., Brannschw, 

Motorenfab, Oberursel. A, G,, 
Oberurse) va 

Masrhinenfah. Sangerhanusen 
A.-G., Sangerhaunsen ...... 

Mühlenhauanst. u: Maschinenf., 
vorm. Gehr, Seck, Dresden 

Opt'ma Maschinenfab. A.-G., 
Sindelfivgen . 

* Orenstein & Koppel A, G,, 
Betlin erra eı 

Pommersche Eisengireßerei u, 
* Maschinenfab. A.-G., Stral- 
gund-BartA .......00.0000004 
Otto Ratlı A, G., Berlin..... 
Sächsische Maschinenfah. vm. 

Rich, 
Schnellpressenfabrik A, G,, 
Heidelberg ...0.00.000000000 

Sondermann & Stier A.-G., 
Chemnitz 

32) 3 MiIL %* zu 120 %, 

Re
tr
ag
 

in
 1

09
J 
M
 

ka
rs
 I

n 
%-
 

Au
sg
ab
e-
 

300 109 
3200 31 

18000 100 

2500 150 
1000 105 

600 180 

3000 150 

2400 100 

4000 113 

2000 

1000 110 

6090 100 

3000 100 

4000 100 

5250 190 

6000 100 
10000 110 

3800 8 

68000 100 

3000 38) - 
2000 140 

Hartmann, Chemnitz - 6000 100 

4200 100 

4000 175 
26) 1590000 M, :zu 153 g%. 500000 M. zu 147 &. 

29 4 Mill * zu 200 @, 2 Mill, M zu 100 06. 
300000 4 V zu 100 &. 33) 2500000 M 

33 3 MiNl, M, zu 100 @, 1 Mil M zu 30 6, 400000 M V zu 1(}0°2: N z 30a6 500000 K V zı 400 66 

°q2 
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I8 000004n 51% 28. %.21 

Homdon : Tägliches Geld Privat-Diskont Hw(1gdg\1fswa;h)s‘.el ä?l?2i{ ........ gä% }ä 2 ;g £?äfi;holm. v ä„ 19 10; 21 

. anate He s..0000s » . . } 

“ ; 31/2—4 (33\15(/)123—‘t;/‘;) 41/2 5 Moskau ...... 6 , 29. 7. 14 Berlin.......-. ?‚ » Qä. %% 121i 

ä}>‚ ä 3u/ä-4 811 46 3/ K1/2 — Kristiania .... (? » 2ä). % ä(2) Ig0;_1;1£1f ...... 5 ” 19 521 

‘1 31/o — 11/16—8/4 I;1/g-5 . Rom ......... 11. 5,% rügsel. ... „ 39. .9 

ET S . äu/iä-sfi Al - 5 Madrid....... 6 7 4, 11.20 NewYorkF.R.Bäl, 2.11. 21 

L 17 811/ Mia—5 Bukarest ..... 6, 4 9.20 Amsterdam ... 45n 30 X& 

58 3—'31/2 35!16 a1/2 —5 Prag ...0...00- 53 16. 8. 21 Schweiz...... „ 21 821 

äg % ä;7;‘_/32 39]186 A1'2—5 Kopenhagen .. 5%4, 5. 11. 21 

30 1. 3r P 5 Londoner Notierungen überseeis
cher Kurse 

New York 19.1 26.1. 30 1. I Pari 91. 1. 98. 1, 

taghches Geld........... 41/9 1/ 5 Alexandrien, £: ....... 97} Pst 97 7 Pqflt g‘g I;Sä 

Bankwechsel FRB fähig Bombay Rup.: ...0.0.004 24d 18 R ?l 1; 37:_;3 

Mitglieder (3 Monatswechsel) 4 Mij8 Hongkong, $: ........- — 28 51---77 q g __; q 

Nichtmitglieder ‚.......... 48)8 4878 Schunghai, Tael: ..... - 3: 35 z d 9832221 d 

(3 Monatswechsel} Singapore, $!.........4 — \äfl_‘33 q 

Cn A ı Yokobama, Yen ....... 24,58d 283-3%d 2s 21—8d 
Handelswechsel (3 Monate). 434 487n Montev. T.T., $:....... 51 ä 4, g d > 423—„2 d 

“ ; Diskontsätze Rio de Jan,, Mil: ... 27 18 

; ieizte Änderung letzte Änderung Buen, Air, T, T, S: ... 47,58 d —ä« a 46467 d 
Helsingfors.,. 9 % 8.11. 20 Kalkutta ..... 7 % 30.12. 21 Valper. 90 T., .L ...... 131 P--808 9 — 

Tokio 710000 8 , 18 11.19 Wien......... 7° 29 11. 21 Mexiko, $: 200000000000 24580 271—293d 273—29} d 
Lissabon ..... 7 3, 9.20 Warschau ‚... 7 9. 21 > Kurs vom 27. L 

.im Dezember 192} (Siehe Nr. 3 v. 14. 1 

x E 
Namen, Ort E3 äfi 

Süddentsche Drillmaschinen- 
werke A.-G,, Spandan,,... 395 100 

Süd leutasche S« ‚lmirgelwerke 

A.G, Memmirngen ....... 1500 100 

Titaniawerk A.-G., Berlin ... 1400 170 

Union-Gießerei in Continen © 
hbei König-herg.......0..- 1500 100 

Ver. Eiserhätten- u. Maschin,- 
ban A-G, Barmen ....... 10300 8%) 

Wu;:s!nnf«.xhrik Jos, Rathgeber 
A G. München,.......... 440) ®) 

‚Wilhelmshütte A -G. für Ma-- ] 
schinenhan u. Eisengießer,, . 
Eulan-Wilhe'mshafen. ‚5500 ®) 

Schiffsbananstalten 
Kapitalserhöhungen 

Elstlether Wertt A G., Elsfleth 1050 100 
Nüske & Co., Schiffsw- rft, I 
Kesselschmiede und Masch,.- . 
hanan-«t. A.-G., Stettin.... 6360. 8) 

Oertz Werft A.-G., Haımburg- . 
Nenhof 0000000010004 10000 100 

Schiffaswerft u. Maschinenfab. i 
Hamburg vorm, Janssen u. 

- Schmilinsky,. Hamburg. . 14000 53) 

Fabriken £. Uhren, Femmechamk 0puk USW. 
Neugründungen 

: A-G. £Schrei: masch. u. Fahr- 
radfabrik, Fmnktnrt ...... 4300 100 

Nähmasch.- Fahrradbedarf 
A.-G, Dfexc'b ........... 500 100 

Uhrenfabrik Badenia A.-G., 
Villingen .l ....0.00000000 3000 100 

I(apxtaherhöhuflgen 

Agema‚A G.N elektromedizin, 

Apparat- von Lonis & H, N 
Loewenstein, Berlin ...... 2000 130 

3.N. Eberle & Cie A.-G., Augsb, 5500 89) 
Ernemann WerkeA.-G , Dresd. 7000 *) 
Kochs Adlernähmaschinenw, - 
A-G, Bielefeld ........... 500 100 

Dr. Siegfr. . Guggenheimer : 
A,.G., Nürnberg .......... 2009 -160 

Schreitbmaschinenf. Augsburg 
A.-G., Angsburg .......... 1000 100 

27} 4000600 . zu 115 %, 370000 A{ 
30) 1 Mill. *# zu 200 %, 1 Mill. M4 zu 

36) 5 Mil M zu 13"% 500000 .“ V zu 100 %, 
38) 7 Mill. M zu 110 %‚ 7 Mill. M zu 1221%° g6. 39) 4 Mill. 4# zu 200 %, 1500000 M V zu 100 %. %) 6 Mill M zu
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SAa € R ; 

3amen‚ Ort ä% ä“ä . Namen, Ort E5 B5 Namen, Ort, S -äi 

Musikwerke, Musikinstrumente ‘ Ligmum, chem; Fabrik A. B 75 ; ; s 5E 

. Kapitalserhöhungen te Bre<«lan ..... %)11 G 1000 100 Kammgarnspinnereien und -webereien: 

Cal.'1 Lindsırom A.G., Berliu 10000 182 Linkao, chem., ProduktAG Conecordie Igaplmlferh‘?.V{wng'en 

Elektrotechnische Fabriken Berlindeeeeeee ear ” 1000 115 Buuzlau pmllex 0 MOMr 12500 58) 
N Meusründungen Gebr. Panl A.G., Chemnitz, 1500 100 Gera-Greizer Kammgarn- 

Adler, A. G, Fabrık elek.rısch. Wiche u. Weber A.-G. Bremen, i spinnerei Zwet: engb nG 5000 ). 

Appurate, Hannover ...... 200 100 __ Bremen.......... W ereree 3000 100 . Kanmgurospinrerei Meerane, ‚100 
Elektro::, A.-G., Nurtingen .. 1500 160 Wol'werke, chem. Fabriken A-G, Mä rune ...i. -e.e.r'an'ev.‚ 2OÖO 100- 

%t*\l)&;;*gg;)?a;)f,() 113;(‚1‘1;1 ä)r;\sd(;n 2000 100 A.G., N«;(nß er n 3000 100 Ka(1)nmggrnspinnerei Stöhr & . 
v A „ . a 't h"h 3 3} - N 

Dortmunnd......... S 1750 100 ° A,-C Lipsıa, ':L‘:„-if-"'f;[);gsren 9 lJ'1]‘PZ1g and Filzfahr ik 400059 

Nordd. 'T-Jepboafabrik A-G. MOg ID ereee rrr 1500 %) n ia iken 
Hambürg..e.0ıeee errnnn 1000 100  A-G- Torsi, Hemelingen ‚... 600 110 Ver. Mürk s ehe Tachfabrken 

Telegraphen A.G., Berlin,.. 12000 100 Chem. Fabrik Helfenberg A.-G. . A.G., Berlin ....... 5500 186n 

E Kapitalserhöhungen vm. Engen Dietrich, He!fenb. 5000 130 “Leinenindustrie _ 2 
Eisenmann Werke A, Chemische Werke Michendorf Ka ?l"?"'flügifrle a 

Stnbtyart eeees en 3000 100 _ A-G., Potsdam „.......... 1000 100 A-G. Gruschwitz Lexuuwerke, 
Disch, Kabelwke, A.-G., Berlin 22000 %1) Max Hahn, chem, Fabrik A, G., Neusalz ‚...... . 25000 5) : 

Elektrotechnische Fahrik : Berlin err 2000 100 A,G. für Schlesi-‘(;l;é.t';“i;].l°i.ll‘ ° ) i 

Mux Schorch & Co., RheydAt 4500 190 Dr. Labuschin Hageda A.-G,, indnstrie vm. E, E. K amsta U 
Elektr.z täts A.-G. Hydrawerk, _ Fabrik chem.-pharm. Prod., u. Söhne, Freiburg Schl.). 15000 56) 

BED arrr err errn 1000 105 — Berlittesesee brnr ernr 5000 46) — Bielefelder A-C. für mechan. s 
Langbein Pfasunhauser Werke ; Permutit A.-G., Berlin...... 4000 1022 Wéberei‚ [B.'lel.efeld OSI 1000 100fl i 

r A; G[ii £‚„1‘p7‚1'1;g SG 1500 100 Plngrmazeutisch. Werk A.-G,, “ Inster w gerAktien Sp.i;1.n.erei - D 

ech-Elektrizıtäts Weik A,-OG., ; armen e 1700 *7 a. Weberei sterbnr. ) i 

AUZSbUurg 2000000004 E 44000 %) Theodor Teichgraeber A, G, . Ißaux;w?llesll;iääeie;e):?ugr'(.l‘ ‘weh?;(t)‘2;)enlso:f 
P. Wohlmuth & Co, A.G. Bedin ..00.0000000L .... 3000 125 I(apitalse'rhähufng° n WT 

Furtwangen ...........00 1500 150 Farb{e(n= und Bleistiftfabriken 1;011n%;1%- Bwt«äwullspxuuerfi 5 
e viem i apitalserkäösnungen - . eberei, ollaal, ... 2820 100 

Eßä:;;aia;avx;;l;e ;SE} i;.!ii'[.1£;‘«[—"il;'.ilu.b:1{\311:;.‚b.[i';zmm 1000 100 1‘Jech;x;1. Baumwollspinnerei : - 

Großkraftwerk Wurttemberg ; . 'Tr.iebes .. Jop0üt Sr 4000 ’8) S 11%i111\21?e11??;t.%7A]!3P?r?gt'ki' Va 2500 100 

A.G., Heilbronn ......... 20000 100 GHusuritwerke M. Winkelmann Fach 4.G., Sehwarzb./Hof. 
Itterkrattwerk A -G., Mosbach 15000 100 — A.-G., Hamburg ...... 10000 130 — Württernb zgischs Bay 1 HOR . 800 100 
Neue AmperekraftwerkeA. G., Metalıpapier-, Bronzefarben-, ; snirlnerei ?mä w ;u‘m_“o a K 

München 2000000000 .. 14000 100 * Blatumetallwk. A.-G.,Münch, 2950 %) Eßliogen 8 Nı erı 500 100° 
Traunkraftw. A.-G., Trannstein 1000 100 Thüripg. Bleiweißfahr, A.-G. i ‘J tespindereien. und «we 'b / 

C _ Kapitalserhöhungen vm. Ant. Greiner Wwe., Max 
ute5pln.%;5!:e‚-r‚'!‚.„‘.xip:‚d„.:3‚?bere‚en 

%133f3;3(‚)3191;„-1z11&t5 A.-U., 12000 10 Bnchholz & Co., Ob:rlin.. 400 100 Barther Jja'feßpluci'n*l'ei und L5 

Elektra, A.-G., Dresden „.... 15000 118 Pulver-, Sprengstoff-, Zündwarenfabriken Weberei A-G., Bremen ... 5000 100- - 

Elekır, Überlandzenir. Ober- A-G/Siogener Dynanaaorik,. Geraer Jutemunehe ua 
hansen A.-G., Oberhausen . ‘ 550100 — Köln....... AAA ' — 430 100 . > Weberei Ar(., 'Triebes. ... A000 18285 

%};1£1;1@21_’5{}23W.L};zhr'.f&.i)G.(‚ßtl:a]‘lr 2000 107 Nordd. Sprengstoffwke, A.-G., Hanseatische Ju£es;finnei-ei ü} ; _- 

Riel;lazl ätsw. Betriebs A.-G., Hamburg..... Krrn 2000 118 Weberei, Delmenhorst .... 4000 140 

FE ... 1700 110 Rhein. Westfäl, Sprengstoff Juterpinnerei und Weberei 2 

£wnfil'z{zl sWer. jeguitz, 8'IÖO Ü A.-G., Köln 2000000000000 10000 316 Bremen, Bremen ......... 2170 57 

Kiat ED E A 125 Gaswerke Seilerwaren-, Treibriemen-, Taufabriken 
raftw, Westsachsen A.-G. frh. Kapitalserhöhungen ANeusründungen 

Zwickauer Elektrizitätswk., . ‚. Allgem. Gas u. Etektrizitäus- Hanf Union A, G., 15ernn?. .. 12000 100 

.Zw1cka.u ..... SAa 31000 %3) gesellschuft, Bremen...... 2300 ) Kapitalserhöhungen ; 

Niederschl. Elektriz. u. Klein- Diamant, Gasglüuhlicht A.-G., Bremer Tauwerkiab. A.-G., vın 

‚bahn_A.-G., Waldenburg ... 8000 107 Berlint.....000000100 400000 500 100 C. H. Michelsen, Crohn- _- 

Sächs, Eä«lärizétät u. Straßen- u Denische Continentale Gas- Vegesack........00..0004 1 2500 150 ; 
Ühjflä„dxä Öi)erlxä‘ggrläefiÄ.-é. 1500 #) gesellsßhaß. Hera 33000 170 Spitzen, Tülle, Gardinen ; 

Bämberg. G, 8000 105 0};3‚ Selfe;l. Fette Stickerei deitflset'höh\urtgen 

„ Bamberg ....0..0..0000. 070 : eugrü dungen eiwerke Pıanen Arth, ; 7 

Uperla.udzeut.r. A.-G., Stettin 5000100 Fuldaer Wachswerke Kicken- Plauel .00 00 - - 6650 106 

. „ ia scheidt A.-G., Fulda...... 5000. 100 ; . aps z 
Vlfabnl;eg( ;5;rg'l:g|l1rlll;gl‚:en USW. C4r Rübsam Wachswarenfab, Verschied. Sp3(zälifir:ägz ;5extflmduäne 

A-G. Lignose Ost, Kutiowitz 10000 110 ; A-G, Fülda.....+4.050+ 00 . 5000 110 A.-G.für Textilwerte, Putsuam 4500 100 

A-G/£. Teerverweıtg., Hamm 2000 150 . ‘Kapitalse>rh°hfmg.e" Delsack Leihswck Kommandit- . ; 

Atlas, A.-G. chem. Fabriken, . Berliner Seuen- u. Soduawerke ; gesell-chaft a, Akt., Bremen 8000 100 

Mölkau (Leipzig) ......... 3000 100 . A-G, Berlin „.+140.74400 3000 100 Fautagin, Strick u, Wirkwaren 
Chem. Fabrik u, Extraktions- Wollwäschereien, Kämmereien, Spinnereien _ ArG, Liegnitz ......1 .. 8000 100.. 
weıke A.G., Varel ....... 2900 108 “ Neugründungen Mechanische Band- u. Kunst- a 

Chem.Fabrik Weilendorf A..G., A. Marum Wwe. A G., Sobern- ‚ weberei Kruse & Söhne 5 

Weileudorf ...... ......- 92300 110 heim.......00.0010007 HE „... 8000 110 A.G., Unter-Barmen ...... 2400 100 

Dentsche chem, Werke A.G: Kapitalserhöhungen Oberlungwitzer Strumpffab, ' 

Berliv, Berlin ............ 1500 100 * A.-G. Lichtenverger Wollfab., : A.G., Oberlungwitz . ...... 400 100 

Issy, A.-G. f, Parfümerie und ; Berlin.......000. 10011000 . 4000 51) Stirkereifabriken Kellmann & 

Seifenfabrik, Altova ...... 10007 100 Elsäss. Badische Wollfabrik „‚Delsinyi, Berlin „........ 1000 100 
Stephan Ketels A.-G., Bremen 3000 100 — A.-G., Forst L Ba eerereren 4500 5) — Strumpfwarenfabrik, Tırnst A, 

7 ; ; i . 4 - 32) 40 Mill. M, zu 155 0, 4 Mill. 4 V zu 108 %, %3) 26500000 . zu 110 %, 45 : 

7 M) 10 Mill 4, zu 110 %, 10 Mil, M zu 167.%, S Ma‘5]‚"1"‘203’03(\)1ä0023’100 00 500 000 A zu 210 0b - %) 4 Mill. A zu 115 0, A na 100 a 45 1300000 4 
zu 100 @. %) 1 Mill. M zu 122 %, 500 000 . V zu 100 0 

a8) 3 Mi‚l M zu 150 %, zu 112 %, 200000 M V zu 100 %. 

Zu 130 &. 61) 9 Mill . zu 200 %, 1 Mill l V zu 100 96. 
7), 

V zu:100 %. .53) 1546000 M zu 100.96, .2 454 00y M z
u 160 %. 

z2) 4 Mill M, zu 200 &, 500009 M. V zu 100 %
, i Mill M zu 100 @. 29 % Mill. M, zu 125 06, 250000 % V zu 100 % ; 
) O Mill. M zu 230 g, 3 Mill. Al zu 100 %, 500000 ; 

55) 15 Mill, M, zu 130 %, 10 Mill, . V zu 108 %
. 

50) 2 Mill , zu 150 %, 500000 A 

6) 9 Mili. . zu 225 96, 6 Mill, M V zu 100 %:
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Namen, Ort E s Namen, Ort E3 S> Namen, Ort 3S E 

72 5 ; s WE i je, Möbel- ürstenfabriken Billig A.-G., Chemnitz .... 240 100 Papier- u. Pappenind. A.G,, H0111ndustne‚„l!lg£f(!j„ggi‘EgrSte 

Textilindnstrie A.-G., Köln.. 500 100 Radeberg ........ e Bn 1000 100 Deutsche A.U. für Holzver- 
Wallraf Textilwerte A.-G., St. Audreasberg. Papierf, Willi wertung, Rathenow ....... 1000 100 

Rheydb......00000000000 0 5000 100 Steckel A..G., St, Andreasb, 15000 100 Dentsche Holzbauwerke Carl Y * Kapitalserhöhungen Ver. Kartonnagen- u. Pappen- Tuchscherer A.-G., Ohlau. 8000 100 
Bayerische 'Fr.kotageniabrık fabıiken Metzingen-Unter- Holeindastrie A-G "Bielefeld  A000 110 

Ä.-G., München........... 1200 100 hausen A.G., Metzing-n .. * 5000 110 Holzindustrie Astt, Blnehed A0 107 
Blanck & Co, A.G., Barmen . 400 140 Zellstoff- u, Papierind. A.-G., \\10 [Leir bure, Holzindustrie G. Feibisch A.-G., Berlin ... 1500 125 Berlin....... D er 5000 100 * <Ä°i G931 Schg‘;c'9rln .......... 6000 120 

etnkel .10 ArChy V as000 200 A.G Cr tentare #°" 750 190 Niedersächsisch. ‚Möbelindust. — ................... U, » ... © . c ........ 

„Tetra“ A.-G., Chemnitz .... 2000 115 Kempten.e.....00.0.00000004 2000 500 cAWG Z Baden Baden . u 1000 100 
Ver, Smyrna- Teppichfabrıken Chemuitzer Papierfabrik, Kin- E p : lZz-5 ‚rläandische 
A-G., Cottbl8..........0.00. 2000 200 siedel b. Che ı. 3900 58) Ul;3lgn;tä’li;}fllz)- ÄmGanl(_.zts;«lau. 2000 100 

Färbereien Drdesdnler Qhr;)%loklll.gmrs{gnät_ Ver. riiunstwlerkl—*tä£ten Nien- apitalserhöhungen ruckpapleri2D. &X . z R Färberei Geehan arn Baumann A.-G., Heidenau. 8000 ®) burg- Weser A.-G., hl\;;eubg. 3000 100 
Glauchau .....0.....0000. 1500 140 Freiberger Papierfabrik zu Ba -n“'grl{'(:;,"]‘j_lgl.z'\'‚'erwl;;"tgge_n 

Bekleidungsindustrie, Hüte, Schuhwaren Weißenborn, Weißenborn. 5500 100 Äeä} München 14000 3 
Neugründungen W. Hagelberg A.-G., Berlin. 1800 150 ; k AG flH N ebearbeitang 

Hauneisen & Cıe, A-G., Stuttgt. 12000 100 Hannoversche Papierf. Alfeld- D1£ ‚A.-G, f, Holzbear B, 1250 130 
Ludwigsburg. Schuh- u. Car- Wage A.-G., Alteld ....... 7800 124 E eipzig . E dlr 
tonuagent,A.-G ‚Ludwigsbg. 1800 110 'Tejsnacher Papierfabrik A.-G., rzgä;1rgusc ; E (l)n'ddo ; 3000 180 

Optima, Schuhf, A..G., Hambg. 6000 100 TeisnaCch v.......0..0.00004- 1400 %0) A„-G,, ld”ä‘‚ £'{Vlsker1;(;z'n.- 
Rauchwaren A.-G., Hamburg 20000 100 vWVer. Bautzner Papierfabriken Grünewa in 4Äkter B\ f 2900 160 
Wäsche- und Schürzenfabrik A.-G., Bautzen............ 4250 100 manditges. a. Akten, Berlin 
A, U er 1500 100 N . Hanseat, Stuhlrohrfabriken 

Albert. Wolff A..G., Berlin .. 1000 100 Lederindustrie Rümcker & Ude, Bremen. 4500 140 
Württé1hberg. Hut?nanufaktur Neugründungen Holsat1&-Werke‚ Neumanns 

Erust Grothe A.-G., Stuttg. 5000 115 W.D.SeegersA.-G., Steinhnde 5000 100 Holzbearbeitungsf., Komm.- N 
‘ . Kapttalserhöhungen Südd. Leder- u. Riemenfabrik Ges, a. Aktien........ ;:+ 20000 132 

Bayer. Schuulaur k A.-G., vm. A.-G., Freimann .......... 3000 100 Holz- u, Bau15d- Ernst Hilde- n . 
Schuhfabr., Schweinfurt .. 10100 123 August Wehl & Sohn Leder- _brandt A.-G., 1\Ialdeuten .. 3500 61) 

Oberrhein. Schuhf., Speyer... 1500 100 fabrik A.-G., Celle........ 5000 100 Miltenberg & Kriete A,-G., W . 
I, C, Richter A.-G., Leipzig . 1750 57) Kapitalserhöhungen v_VBI‘€111€D- ------ Arn nennenn 5000 130 

| Papierindustrie, Holzstoff Gebr. Fahr A.G,„, Pirmaseus 14000 61) Südd. Holzwarenindust. A, G., e W 
N Neugründungen Fritz Häuser A.-G., Backnang 14000 %®) "Goppmgen. ............... 3500 125 

Kito-Packung-A.-c., Bremen., 3000 100 Lederwerke Friedrichsdorf, Sud(_lt».jntarme}l- und Holzmo- 
NeuePapierind, A.-G., Berlin 1000 100 Bad Homburg............ 3000 110 saikfabr. A. G., Münstera. N, 900 100 

(Fortsetzung folgt) Fab. Lundau 
} { 8 38 ‚M M, . 59) 1 Mill. 4& zu 125 %, 400000 % V zu 107 %. %®) 13 Mill, M zu 150 %, 2 Mill. M' V'zu 200 %- 8) 12 Mil. A zu 100 %7 2 MIl A V 20 10007 08 i A 20 a g Mr E Z 400000 4 Vzu 10755 9) 19 MilL &, zu 100 %, #) 22500000 M. zu 200 %, 4800000 4M V zu 106 %. ; 

Schiffahrt und Schiffbau 
Weltschiffbau 

Baubestand des Weltschiffbaues am 31, Dezember 1921. 
(Vgl, „W.-D.“ Jhrg, 1921: S. 44; 226; 387; 584.) Am 31. 12. 
1921 _waren nach der Vierteljahrsstatistik von Liuyd's Register 
an Handelsschiffen über 100 Br, R. T, auf den Werften der 
von Welt (außer Deutschland) in Bau: 

917 Dampfer...... von 4054421 Br. R. T. 
130 Motorschiffe .. 368 494 
79 Segler........ ” 34178 » 

1126 Schiffe.,...... von 4457093 Br. R. T. 
Auch für dieses Quartal ist eine weitere Verringerung der 

Neubautenzahl und Tonnage zu verzeichnen. Am Ende des 
Adritten Qnartals belief sich der Baubestand auf 1475 Schiffe 
mit 5542178 Br. R.'l. _ Der Rückgang beträgt also 349 Schiffe 
mit 1085085 Br. R. T. 

‘> Der. Baubestand verteilt sich auf die einzelnen Länder 
wie folgt: 
a Dampfer Motorschiffe * Segier — Zusammen 

; ‚Länder A arRT. Zahl BrRtr Zahl Br.RT. Zahl BrnR.T. 
Großbritann, 472 2450283 37 188396 6 1640 515 2640319 
Brit. Kolonien: ; . 
Kanada(/Gr.Seen) 

8278 6100 „ (Köste) 5 — 5 
Australien .. 9. 15150 — — 2 3580 34 66469 Hongkong.: . 8 92y630. — — — — ; Andere . .. 4 3556 . — 1 1757 .7 

Dampfer Motorschiffe Segler Zusammen 

Länder /r EnRT. Zahl BPRT, Zahl BURT. Za OnRT. 
Ver., Staaten: 
Atl. Küste. 25 162898 3 19143 6 5255' 
Golfküste . 7 27650 — — — — O1ßnC Paeifcküst, 1 130 — — — —{ 13 216425 
Große Seen 1 150 — —— — 

Belgien .... 8 25491 — — — 8 254191 
Brasilien ... — — 1 2170 — 1 2170 
China...... 6 6050 — — — — 6 6050 
Dänemark.. 19 32645 8 30495 — — 27 63070 
Estland .... — — 7 2491 13 4040 20 6531 
Fınume,..... 7 7259 2 600 — — 9 7359 
Frankreich . 75 348018 1 12617 — — 76 352635 
Holland .... 109 300419 14 13460 — — 123 313879 
Italien (ein- 
schl. Triest) 63 357397 32 30373 22 6062 192 393832 

Japan...... 35 144912 — —— — 35 144912 
Norwegen.. 33 146861 5 142920 2 475 140 61559 
Portugal ... 2 1243 4 2250 12 14190 18 7683 
Spanien.... 15 69787 — — 1 150 16 .. 69937 
Schweden .. 8 _ 15411 _16 60347 9 2511 33 78269 

Zus. 917 4054421 130 368194 79 34178 1126 4457093 
— a 

E'g) Darunter 1 Eisenbe£o?'lschiff von 2(()l())%) Br.RT. - ( 
» ” »” 5 » (c) » 1 » n 2008 » 

Von der. zurzeit in der -Welt (außer Deutschland) im Bau 
befindlichen Tunnage sind 59 % aufden Werften Großbritanniens,
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5 % auf denen der Vereinigten Staaten, etwa.9 % in Italien, 
8 % in Frankreich, 7 % in Holland und 3 % in Japan in Arbeit. 

„ _ Aus der folgenden Aufstellung ist ersichtlich, welche Ver- 
änderung der Baubestand in den letzten neun Monaten ‚er- 
fahren hat: 

5 am 31.3.21 ° am 30 621 0. 9. „12. Länder Br. R. T. Br R.T. anf3r3. Rn 1"?1 aE‘r.3 l1:{.1'12‘.21 
Großbritannien ...... 3798593 3530047 3282972 2640319 
Britische Kolonien.,.. 180402 3177912 144460 66 469 
Vereinigte Staaten... 1102672 %71762% 1433962 . 216428 
Belgien ............. 26 725 23165 25335 25491 
Brasilien ............ 2170 38 2170 2170 2170 
Chid®....00.00000000L 35728 k& 24698 15505 6 050 
Dänemark ...... ... 123272 ; 109410° 82233 63070 
Estland ............. 5250 : 5190 7010 6531 
Finnland ............ 8291 f} 8104 810% — 
Fiume .............. — — — 7859 
Frankreich .......... 427186 2390453 350681 352635 
Griechenland........ 1500 4#, 1500 600 — 
Holland............. 417693 391389 349122 313879 
Italien (inkl. Triest) . 351639 #310333 397544 393832 
Japan veeseeeeenens 294346 229262 186782 144912 
Norwegen ‚.......... 87 938 85374 77339 61 559 
Portugal ............ 14379 15223 . 17496 7683 
Spanien ............ 98 051 80067 275017 69 937 
Schweden........... 110931 975417 86 646 78 269 

: Zusammen .... 7086766 6199468 5542978 4 457 093 

Es ist zu berücksichtigen, daß zurzeit fast in allen Ländern 
die Arbeit an einem großen Prozentsatz der Bautonnage mehr 
oder weniger stark gehemmt ist. So liegen allein 37 % der 
angegehenen Bınräumte in Großhritannien, das sind 722 000 
Br. R. T., und 22 % der übrigen Welträumte, das sind 400 000 
Br. R. T., auf den Helgen, an denen die Bantätigkeit entweder 
ganz eingestellt ist oder nur mit verkürzter Arbeitszeit auf- 
rechterhalten wird, Das Land, das prozentual am meisten 
Neubauten außer Arbeit hat, ist Italiep, hier ist die Bautätig- 
keit bei etwa 50 % der auf Stapel liegenden Tonnage eingestellt. 

Aus diesem Grunde ist der Tonnageumfang der zu Wasser 
gelassenen Neubauten auf der ganzen Welt verhältnismäßig 
klein. In der Vorkriegszeit waren e8s durchschnittlich im 
Qunäartal 23 % der gesamten Bautonnage, die vom Stapel liefen, 
während es jetzt nur etwa 81/2 % sind. In Großbritannien ver- 
ließen im v-rgangenen Vierteijahr 467 200 Br. R. 'T. die Helgen, 
das sind 160 000 Br. R. T. mehr als im vorhergehenden Quartal. 

In den letzten zwei Jahren wurden von den englischen 
Weriten zu Wasser gelassen : 

1, Quartal 1920........0.00 131 Schiffe von 454244 Br. R. T, 
2 SA 165 „ „ 5220933 , 
38 e 24 » 483457 
A 176 . 579933 
1 MMra 130 „ 433607 
2 , SA 100 5 x 321690 
a S 92 » „ 307850 , 
%n AA 101 , „ 46726 

In England betiägt das Mehr an neuen Kielstreckungen 
dem dritten Quartal gegenüher etwa 4000 Br, R. T. Begonnen 
wurde die Arbeit nur an 19 Neubauten von 55290 Br, R. T,, 
während im dritten Quartal die Kiele für. 19 Schiffe von 
51343 Br. R. T. gelegt wurden. 

Über die Größe der Neubauten auf englischen Werften - 
gibt folgende Aufstellung Auskunft: 

Größe Anzahl der Neubauten Größe Anzahl der Neubauten 

Br. R. T.. Dampfer Motorsch. Segler Br.R. T. . Dampfer Motorsch. Segler 

100— 500 38 6 6000— 800 83 11 — 

500—1000 56 1 — 8000—10000 36 7 — 

1000-2000 57 3 — 10000—12000 3 — — 

2000-3000 28 3 — 12000—15000 21 — — 

3000—4000 36 — — 15000—20000 22 — — 

4000—5000 26 3 — 20000—25000 4 — — 

5000—6000 61 3 — 925000—30000 1 — — 

z 472 37 6 

Zusammen 515 

Die folgende Tahelle gibt ein Bild üher die für ‘ aus- 

Jländische Rechnung auf englischen Werften in Bau befindliche
n 

Neubanten. Sie machen etwa 28% ‚des‘ brıtischen Baube- 

standes aus:; OT - 5 

‘ tonnage unter der Bauaufsicht des britischen Lloyds. 

95 

Anzahl Br. R. T, > Anzahl Br. R. T. 
Argentinien .... 5 5 000 Italien......... 2 37000 
Engl. Dominions 17 51001 Japan ......... 4 25200 
Belgien ........ 4 - 11260 Norwegen...... 21 . 64 903 
Chile,,........ 3 16500 Polen, ......... 1 1 200 
Dänemark ‚.... 2 9850 Spanien ....... 5. 15960 
Frankreich. : ... 24 141150 Schweden ..... 1 5170 
Griechenland .. 4 16220 Flagge nicht 
Holland.,...... 16 132460 genannt ..... 63 195769 

Zusammen 172 728 643 

Wie im voraufgegangenen Quartal sind Frankreich,. Hol- 
land und Norwegen die hauptsächlichsten ausländischen Auf- 
traggeber. 

Unter den im Bau befindlichen Schiffen sind 121 Dampfer 
und Motorschiffe, jedes Schiff größer als 1000 Br. R. T., von 
einer Gesamttonnage von 793193 B. rR. T., die a's Tankschiffe 
verwandt werden. Davon fallen 82 Sehiffe-von 535 019 Br. R. T, 
auf Großbritannien und 12 Schiffe von 103890 Br. R. 'T, auf 
die Vereinigteu Staaten, Es besteht also etwa die Hälfte der 
Bautunnage in den Vereinigten Staaten aus Tankschiffen, 

Am 31. 12. 21 standen 2981000 Br. R. T, der Weltbau- 
A, K, 

Spanien 

Die spanische Handelsfloite 1921, Die Direcciöon General 
de Navegaciön v Pesca veröffentlicht folgende Übersicht üher 
die spanische Handelsflotte: 

1920 1921 Heimatshafeu Anzahl Br., R.T. Anzahl : Br, R. T. 

Algeeiras ...... 2 733 2 733 
Ailcante ....... 66 72142 69 7289 
Almeria ........ 5 3619 5 3619 
Barcelona .... . 122 178535 124% 177749 
Bilbao ........ ‘ 265 355752 285 1402 005 
CaAdiz ........ ‚. 28 45843 28 45 543 
Cartagena ...... 18 9630 18 9630 _ 
Ceuta.......... 2 776 2 776 
Corußa ........ 42 5419 42 5419 
Ferrol ......... 26 3102 27 3251 
Gijön .......... 74 33 584 ‚S4 39139 
G. Canary ..... 27 5 663 27 5663 
Huelva . 4 384 4 384 
Ibiza........... 9 1212 9 1212 : 
Mälaga...... . 10-. 2291 10 2281 
Mallorea ... ... 65 17772 66 17 94 
Menoıca ....... 11 4379 12 4472 
Pontevedra .... 3 575 3 575 
San Sebastian ... 69 56 930 69 64830 
Santander ..... 28 23 305 29 23 761 
Sevilla......... 48 68 968 52 86 570 
Tarragona...... 10 5171 11 5512 
Teneriffe....... 23 93386 25 9651 
Valencia -.....! 96 37 443 99 63 590 
VigOo .......... 23 14 399 25 18 740 
Vilagarcia ‚.... 71 14167 72 12955 

Unter den Heimatshäfen der spanischen Schiffe steht Bilbäo 
weitaus an erster. Stelle, . A K, 

England 

Billigeres Oei für Motorschiffe. In englischen . Häfen beträgt 
der Preis für Dieselöl, wie es bisher für Motorschiffe gebraucht 
wird, zurzeit etwa 5 £ 5 s je t, während gewöhnliches Heizöl 
mit 3 £ 15 s abgegeben wird, Dieser beträchtliche Preisunter- 
schied.hat die Schiffbaufirma M, Doxford & Sons, Sunderland, 
veranlaßt, durch Versuche festzustellen, ob nicht gewöhn- 
liches Heizöl als Brennstoff iür Dieselmotoren zu verwenden 
ist. Man ließ eine Dieselmaschine von 3000 i. h. p., die zum 
Einbau in ein für Furness, Withy & Co. fertiggestelltes Motor- 
schiff bestimmt. war, fünf Tage laufen, indem man als Brenn- 
stoff mexikanisches Heizöl verwandte, und erzielte während dieses 
Zeitraumes eine Durchschnittsleistung von 3150 -i, h. p. bei 
78 Umdrehungen in der Minute. Der stündliche Ölverbrauch 
stellte sich auf 0,418 Ib je Bremspferdestärke, das ist ungefähr 
der gleiche Verbrauch, den man beim Dieselöl erwarten darf, 

Eine Untersuchung der Maschine nach Beendigung des Ver- 

suches ergab, daß alle Teile völlig intakt waren, Eine . Fort- 

seßung des Versuches soll, wie berichtet wird, von den künf-
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tigen . Eigentümern des Schiffes in der Weise unternommen 

werden, daß sie, um ein möglichst geringes Risiko zu laufen, 

zunächst Dieselöl, dann eine Mischung von Dieselöl ul}_d ge- 

wöhnlichem Heizöl-und schließlich, falls die Ergebnisse günstig 

sind,:nur gewöhnliches Heizöl verwenden werden. ; 
“ : Für ein Motorschiff von 9500 Tonnen und 11 Knoten stel-- 

len sich die täglichen Brennstoffkosten bei Verwendung von 

Dieselöl auf etwa 50 £. Könnte gewöhnliches verwendet wer- 

den, go würde - sich eine Ersparnis von ca. 30 % erzielen 

Jassen. _ N A. K. 

Kürzung . der englischen Heuern, Die Verhandlungen 

zwischen- den. englischen Reedervereinigungen und den Ver- 

iretern der Seelenute über eine Kürzung der Heuersäße ist bis- 

her;ergebnislos gewesen. Der Reedervorschlag, die Monatsheucr 

der Matrosen und Heizer solort um 2° .£ und am 1. 3. weiter” 

um 1 £ zu reduzieren, ist von den Vertretern dc1: Seeleut9 

algelehnt worden, Nach „Liverpool Journal ‚of Commerce 

scheinen sich zwar die Vertreter der Scelente der Erkenntnis- 

nicht zu verschließen, daß die gegenwärtigen Lohnsäße zu 11(}_a‘h 

sind. Sie möchten aber Vereinbarungen über eine etwaige Kür- 

zung zu einem späteren Termin, etwa Endq Müärz, tr‘(.‘h&_‘ll._ Ihr 

dahingehender Vorschlag, der nur darauf hlnaüslau_ft. die jebi- 

gen Löhne solange als irgend möglich zu halten, wird von den 

Reedern kaum angenommen werden, Ebensowenig hat der Vor- 

schlag, die Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten, 

hei den Reedern Beifall gefunden. Bei der starken Divergenz 

der Meinungen ist die Aussicht auf Einigung nicht ullzugroß 

und die Möglichkeit eines allgemeinen Streiks der englischen 

Seeleute gegeben, A, K, 

Britische Reedereien mit einem Schiffspark von mehr als 50000 Br. R. T. 
(Erläuterungen siehe Nr. 4 S. 75.) 

Z 1. 1. 1922 1. 1. 1921 1. 1. 1914 

' Schif . Dd\’fo\f sind im Bau: Schiffs Schiffs- " 

acnz‘ahsl. BrR. T, Duxgc£jsßclm.« Sacnhz‘ah=I- Br. R. T. fi%z'afil Br. R. T. anzahl Br. R. T 

British India Steam Navigation Co. Ltd........ 184 967219 5256 19 120800 186 974108 151 713087 
Furness Line (e nschl. Pımce Line)............ 169 814611 148920 12 61500 186 873 742 165 577376 
Ellerman Lines, Ltd. (einschl, Bucknall’s) ...... 148 794350 3367, 18 1925463 139 756077 131 598123 
Alired Holt anıl CO, v0i0000e rrr &8 623495 7085 5 50200 85 604 837 77 591107 
P, & 0, Company a..tere er 64 504585 8822 8 126200 64 565415 98 549 564 
Whinte Star Line 0010000000000 32 . 493334 15417 4 7123914 2953 354353 5? 48'_/ 032 

Cunard - Line .. ..00000000000000 00000 HRE 35 473132 13518 10 172620 34 427493 25 2@0 133I 

Elder, Dempster and Co,, Ltd............0.0.04000 92 428796 4661 ; 13 80 640 96 431537 111 3{)2 588 

Canadiau Paecifie Stenmships, Ltd..............- 35 400684 11418 2 32 000 33 244447 SO 262300 
Auglo-Saxon Petroleum Company, Ltd.......... 88 397574 4518 10 50 000 87 311082 34 123000 
Union Castle Lite ....0.0.000000000000 00004410 EH 48 361192 7525 1 19 025 53 388802 41 316346 
Royal Muıl St. am Packet Company ............ ‚54 359177. 6651 2 18200 38 388 808 64 3928412 
Lamport and Holt; Lid. 2...00000000000000004 0L .57 354076 6212 5 35 830 37 361021 43 224000 
Eogle Oil Transport Company, Ltd............. 37 297050 8028 Ö 32 000 38 293676 — — 
Yhos. & Jası Harrison ...r 57 290477 5096 . 2 7 600 58 301759 61 316975 
Clan Line Steamers, Ltd. ..000000000000000004E 5% 290176 5374 1 5 930 60 317525 61 273735 
Leyland Line err 43 289416 6731 7 44 800 37 229700 50 322 829 
Hain Steamsbip Company, Ltd..............00- .53 260705 4919 2 9294 40 230 746 30 147 680 
Commonwealth Government Line .............4 51 256463 5029 11 78 5C0 57 284 324 — —— 
Pacifie Steam Navigaiion Company............. 37 232704 6289 3 19 560 43 262025 30 241297 
Commonwealth and Dominion Line, Ltd........ 29 224066 7726 — — 20 224066 — — 
Ellerman’s Wilson Line, Ltda..s.......00.010000 71 211662 2981 10 35 710 76 197258 796 7214099 
Shaw, Sarill and Albion Company, Ltd, .....:. 21 203274 9680 — — 21 203274 18 162918 
Sır W, : R, Smith’s Companies.....00...00..0..000 36 197454 5484 — — 33 172000 — — 
Brocklebank. Thos. and Jno., Ltd.............. 26 190209 27316 — — 29 202529 13 87117 
EBllerman’s Cıty LiDe.....0.0.00100000000100000004 24 371406 7144 1 10 000 - 22 1511 36 212498 
Anchour ‘Line (Henderson Bros., Ltd)........... 19 166051 8739 3 50 100 19 165712 1% 10%300 
Atlantie Transport Co., Ltd. ......000.0.00000000 13 109515 8424 2 42 800 19 138724 17 137814 
Auglo-American Ol Company, Ltd. ............ 36 155920 4331: — ‘— 32 151518 17 72 888 
New Zealand shipping Co., Ltd. ........ 4..... 17 150650 8862 1 9700 18 167571 19 152150 
Federal Steam Nuvigation Co, Ltd............. 15 144488 9633 — — 15 145669 i4% 103290 
Andrew Weir and Co,........ RR RR R E 25 2129528 5181 — — 4A2 217945 37 162558 
Houlder Line, Ltde e 26 127707 4914 — — 28 135744 33 153537 
Donaldson Bros., Ltd. 000000r 20 123071 6154 2 19 200 22 138478 13 74325 
Indo China ‚Steam Navigation Co., Ltd.......... 46 114544 2490 7 24 500 42 101595 38 91 706 
Blue. Star Line (1920), Ltd. 000er 17 10648 6291 — — 35 106948 — — 
Houston LinesS . err 31 105905 3416 2 10 000 26 105028 21 82322 
Lloyd Royal Belge (Großbritannien), Ltd. ...... 22 1049531 47L — — 21 95218 — — 
Eiders and Fyffes, Ltda.....000000 200000000 k 19 99496 5236 1 5 360 17 90 202 — —— 
Orient Steam Navigation Company, Ltd. ....... 8 95628 11954 — — 8 95 625 10 111391 
Sır R. Ropner and Co,, Lide....00000.000000000 23 88014 3827 — — 24 92876 — — 
Lane and' Macandrew, Ltd. ..ı 16 53405 5213 — — 15 81109 17 72 747 
International Nav gation Company, Ltd......... 5 83252 16650‘ 1 16 600 5 83 252 — — 
Gould.Steamships and Industrials, Ltd, ........ 11 82771 7525 — — 12 90 851 — — 
Bioby LiDe eeereeeee 10 818371 8137 — — 10 81 371 7 53 907 
Nelson, H. and W., Ltd. rır 12 79 0538 6 588 —- — 12 79 058 17 113389 
Ma_nc}:xéster: Liners, Ltd. er 15 78949 5263 1 7 900 12 59 742 15 68 30 
Asiatic Steam Navıgation Co, Ltd.............. 16 75 750 47324 1 5 900 16 75 050 15 60 242 Hugräth and Sonß eeesrere e 19. 75175 3957 — — .17 63817 23 74 696 
Ben Line' Steamers, Ltd. ...ı 19 74893 3942 — — 20 75 868 19 64 478 
Jumes Chambers and Co,............ C 15 74625 14975 _ — 13 62484 — — Briiain Steamship Co., Litd.. ... 19 74513 3922 — — 19 74511 —_ _ 
Head Line and Lord Line................10.0. 18 72238 . 4013 3 9 8244 18 271783 17 51913 
Buot Steamship Cumpany, Ltd. ................ 16 67235 14202 — _ - 18 - 729248 32 1923289 
La.14'„1tug&'—ga„‚ and Co., Litdı yeeee e 13 63578 14890 — — 14 68 945 15 66 684.. Abö&ideen Line... WE KK 5 62500 12500 2 25 000 7 79000 0000 
Nautilus Steam Shipping Company, Ltd. ....... 18 590248 14557 —. — 13 538 Qu4 53 

‘WIflRTSÖI_1AFTS‘DIENST - NR, 6_VOM 38. FEBRUAR 19% 1r 7 

Vereinigte Staaten 
„ Für die Beseitigung der den. Reiseverkehr zwischen Ame- 

rika und Europa hindernden Paßschwierigkeiten erheben sich 
zurzeit in der amerikanischen Presse immer mehr Stimmen, 
So hat sich neuerdings auch der Schöpfer der heute gültigen 
‘Paßyorschr1ften und . hohen Visagebühren, Mr. Porter, jebt 
Chairman des Committee on Foreign Affairs des Repräsentan- 
‘tenhauses, für eine Erle’chterung ausgesprochen. Er schlägt 
vor, daß zwischen den Vereinigten Staaten und den fremden 
M ächten vereinbart wird, gegenseitig aul die bisher geforderte 
Paßv1sgx zu verzichten, Dies dürfe indessen nur Gültigkeit. für 
den Peiseverkehr haben, Für den Auswandererverkehr müßten 
die Vereinigten Staaten das Visum ihrer auswärtigen Ver- 
treter_ auch küniftig fordern, weil diese dam’'t e’ne Handhabe 
zur Kontrolle der fremden Auswänderer erhalten; es handle 
sich hier um eine Schußmaßnahme, von der man insbesondere 
solange das iegige Gese5 zur Finschränkung der Einwanderung 
Geltung habe, nicht absehen könne. ı 

Daß jeder Amerikaner, der ins Ausland. geht, mit einem 
von seiner heimischen Behörde visierten Paß versehen ist, hält 
Porter auch weiterhin für unerläßlich. Die hierfür zu zahlen- 
üen Gebühren möchte er nicht verringern, dern es erscheine 
gerechtfertigt, daß der Reisende an den Kosten, die die zu seinem 
Schufe im Auslande geschaffenen Vertreitungen und Konsulate 
‚erfordern, teilnehme. . A 

Zurückgehender Anteil der amerikanischen Flagge an der 
amerikanischen Ein- und Ausfuhr, Daß sich der Anteil der 
amerikanischen Flagge am amerikanischen Außenhandel troß 
aller.bisherigen Gegenmaßnahmen schrittweise verringert, wird 
vom Uniteld States Bureau of Foreign and Domestic Commerce 
durch eine statistische Untersuchung nachgewiesen, die die Ein- 
und Ausfuhr der Vereinigten Staaten im Zeitraum 1. 7. 20 bis 
Oktober 21 nach dem prozentualen Anteil, den die heimische 
und fremde Flagge an ihr hatte, analysiert. Nach Ausscheidung 
der Ölverschiffungen und des Güterverkehrs auf den großen 
Seen, die beice zwar technisch zum iforeign trade gehören, aber 
im Falle ihrer Mitberücksichtigung ein unrichtiges Bild von 
dem Anteil der amerikanischen Schiffe am eigentlichen Über- 
seeverkehr des Landes ergeben würden, stellt sich die ameri- 
kan’‘sche Ein- und Ausfuhr innerhalb jenes 15 monatigen 
Zeitraumes wie folgt: 

Export (long tons). Jmport (long tons) 

1. 7. 1920—1. 10. 1921 . .; 59 341 000 19 468 000 

In den drei Perioden von je fünif Monaten, die dieser Zeit- 
raum umfaßt, haben sich die Anteile der amerikanischen und 
fremden Flagge der. Ein- und Ausfuhr wie folg£ verschoben: 

Ausfuhr Einfuhr 
. in amerikan, in f'emden in amerikan, in fremden 

Perioden Schiffen Schiffen Schiffen Schiffen 

Jnli—Novemher 1920 40 % 60 % 57 % 33 % 
Dezember—April 1921 36 „ 64 , 5% 46 
Mai—September 1921 34 , 66 „ 43 57 

Die amerikanischen Schiffe haben also im Laufe der 
15 Monate 6 % der Ausfuhr und 14 % cer Einfuhr an die frem- 
den Schiffe abtreten müssen. Ausfuhr und Einfuhr zusammen- 
genommen, sank ihr Anteil innerhalb dieses Zeitraumes von 
44 auf 36 %, . 

Ölverschilfungen und Verkehr auf den großen Seen sowie 
der Anteil der amerikanischen und fremden Schilffe an ihnen 
stellten sich im Berichtszeitraum wie folgt: 

Oelyverschiffungen Verkehr a d. Großen Seen 
Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

Menge in long tans. 6733000 20127000 6624000 2769000 
Anteil d. amer, Schiffe 43 .% 89 % 57 % 76 % 

„ „dfremd, „ 57 1L, 43 21Ä E 

Ist die International Mercantile Marine Co, a’s ameri- 
kanische Schiffahrisgesellschaft anzusehen? Diese Frage _ist 
nach einer ÄuPerung des Chairman des Shipping Board, Mr. 
Lasker, nouch immer n’cht endgült‘g geklärt. Neue Yerhand- 

lungen mit dem Präsidenten der T. M. M. haben .Mxtt_e_s De- 

zember stattgefunden und ihre Fortsefßung ist für die nächste 

Zeit in Aussicht genommen, Da das Schiffahrtsamt indessen 

beschlossen hat, von e'ner Verfügung über de Regierungs- 

schiffe, sei es durch Überweisung, Vercharterung oder Verkauf 

abzusehen, .bis die Subsidien-Bill durch den Kongreß erledigt 

ist, o liegt vorläufig ke'n' Grund zu e’ner beschleunigten Ent- 

scheidung über den Charakter der I, M. _M. und-die Annahme 

oder Ablehnung ihrer Kaufofferte für RegiemmgsschiffeA\fc:)[‘.;. 

‚Kapitalinvestierungen in amerikanischen Schiffahris- und 
Schiffbaugesel’schaften. Während des Jahres 1921 sind insge- 
samt 60,2 Mill. $ in amerikanischen Reederei- und Werit- 
unternehmungen. investiert worden, Den Investierungen der 
vorhergehenden Jahre schließt sich die leßtjährige wie folgt an: 

1914 (Aug./Dez.) . 1844000 $ 1918..... 120353 000 $ 
1915 0044r 37062000 „ 1919...., 323613000 „ 
1916 ......0000. 69466 000 „ 1920. ... 585 448 000 „ 
1917 ....0.0000 271503 000 „ 1921..... ° 60190000 „ A.K. 

Das Schiffahr’samt will‘' keine -Aufwendungen mehr für die 
ex-deu‘schen Schiffe machen, Nachdem das Schilfahrisamt b's- 
her insgesamt eiwa 31 Mill. $ für die Wiederherrichtung der 
ehemaligen deutschen Passagierschiffe aufgewandt hat, ist es 
dem New Yorker „Journal of Commerce“ zufolge, zu dem Fnt- 
schluß gelangt, über die zur Wiederinstandsehung des Leviathan 
erforderlichen Eeträge hinaus keine weiteren Aufwendungen für 
d’esen Zweck zu machen, Der von den United States Lines 
aungeregte Umbau der Dampier Agamemnon (ex Kaiser Wil- 
helm 71) und Mount Vernon f(ex Kronprinzessin Cecilie) in 
Ölbrenner dürfte also unterbleiben, 

Zur Begründung dieses Beschlusses des Schiffahrtsamtes 
wird von dem genannten Blatt angeführt, daß die ex-deutschen 
Passag’erschiffe s’ch als eine sehr kostspielige Erbschaft er- 
wiesen hätten. Man habe ehemals angenommen, daß sie den 
Kern einer künitigen großen Floite amerikanischer Passagier- 
schiffe darstellen würden. Sie hätten sich indessen sowohl im 
‘transatlant’schen wie im südamerikanischen Verkehr als so 
verlustbringend erwiesen, daß es richtiger erscheine, sie durch 
amerikanische Passag’erschiffe der Nachkriegszeit zu ersegen. 
Was mit ihnen schließlich geschehen solle, sei ein schwer lös- 
hares Problem. . ‚A, K, 

Sonstiges 

Sinken der Schiffspreise. Naclı „Fairplay“ ist der Preis 
eines neuen normalen englischen Frachtdampfers von 7500 
Tonnen Tragfähigkeit von Ende März 1920 — der Zeit seines 
Höchstbestandes — bis Ende Dezember 1921, also innerhalb 
eines 21 monatigen Zeitraumes, um 77 % gefallen. Diese 
rückläufige Entwicklung 1äßt sich durch folgende Tabelle ver- 
anschaulichen: ; 

Pı:eis eines normalen Frachtdampfers v, 7500 t Aw 
Zeit Insgesamt ‚Je tdw Vergleichszahlen 

Ende März ‚... 1920,....... 258750 £ 3410 £ 100 
„ duni,,:,. RO 180000 „ 24— » 70 
» Dezember z 0....0004 105000 „ 1%4— 41 
„ März .... 1921........ 82 500. „ - 11,—. » 32 
» duni,.... »O 63750 „ 810 „ 25 
„ Dezember „ 040400004 60000 „ 8S,— » 23 

Innerhalb des vergangenen Jahres stellte sich der Preis- 
rückgang auf etwa 40 %. Der heutige Preis von 8 £ pro t dw, 
der etwa dem Höchstpreis vom Jahre 1912 entspricht, deckt 
nicht die Baukosten des Schiffes, „Fairplay“ nimmt an, daß 
eine ‚englische Werit, will sie keinen Verlust erleiden, gegen- 
wärtig wenigstens 13 £ pro t.dw für den:  Bau eines solchen 
Damniers fordern muß. Zu dem schnellen Rückgang der 
Schilisnreise am englischen Markt haben neben der sinkenden 
Frachtkonijunktur auch die den Reedereien auferlegte Fxcess 
profit duty und der Verkauf der ehemals deutischen Schiffe we- 
sentlich beigetragen. . A.K. 

Kohlen- und Celpreise, Die Entwicklung der Kohlen- und 
Ölpreise se’t November 1920 ist aus folgender von Lloyds List 
wiedergegebenen Aufstellung ersichtl’ch: 

Kohle je t Heizöl je £ 

Novemher 1920 ,....... s 70.— £ 13,— 
Dezember „ 00040 „..n 526 y 1L— 
Jannar 1921 ,0.00004 „ A6,— » 8S.— 
Fehrnar AA „ 950 @ — 
Mai/.Tnli B reraile n H0— „ 410 

* Angust/September1921. „ 25.— » &T5 

Oktober, 1921 ...,..-- „ 236 „ 2.15 
Novemher » .00 . „ 226 » 5.15 
Dezembar » 04,4477. » 21 „ 3.15 

Zu dem Rückgang der Heizölpreise. hat. insbesondere der 
rapide Fall der Tankerfrachten: beigetragen, Innerhalb eines 

Jahres sind diese Raten für die Strecke Golfhafen-Großbri- 
tannien von 13 £ auf1 £ 5 s heruntergegangen, A, K 
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Handelspolitische Rundschau 

; Europa . 

Deutsches Reich. Am 28, 1, traten Änderungen des Aus- 

fuhrabgabentarifs für Sprit, Kalisalze, optische Glä- 
ser und Instrumente, Motoren, Motorwagen, Schiffe u. a. in 
Kraft. Der Ausfuhrabgabensaß für gebrauchte . Schiffe der 

Tarinummer 923 f wurde auf 8 v, H; erhöht. 

Nach dem am 6, 12. 21 mit Portugal geschlossenen Handels- 
abkommen, das sofort in Kraft trat, gestattet die deutsche 

tegierung während eines Jahres die Einfuhr von 40000 hl 
Portwein und 10000 h! Madeirawein und in den folgenden 
Jahren die Einfuhr von mindestens 30000 hl beider .Wein- 
sorten zusammen, Dagegen räumt Portugal Deutschland das 
Meistbegünstigungsrecht ein, so daß die deutschen. Waren nach 
dem portugiesischen Minimaltarif zu verzollen sind. 

Der Entwurf des Handelsvertrages mit Jugoslawien wurde 
von der Skupschtina angenommen, 

Das jugoslawische Verkehrsministerium hat mit der deut- 
schen Regierung einen Vertrag über umfangreiche Licfe- 
rungen von rollendem Eisenbahnmaterial geschlossen, 

Am 9 1. begannen in Berlin die deutsch-lettischen Wirt- 
schaftsverhandlungen, 

Die deutsch-Litauischen Wirtschaftsverhandlungen 
sollen am 10. 2. in Kowno aufgenommen werden, 

Zwischen Belgien und Deutschland schweben nach der 
„D, Allg. Ztg.“ zurzeit Verhandlungen über die. Wiedereröffnung 
des deutschen Generalkonsulaies in Antwerpen. 

In Berlin sollen Ende Januar zwischen Vertretern 
Deutschlands und der Tschecho-Slowakei Beratungen über die 
Ergänzung des Handelsabkonmmens stattfinden. („Ind.- u I.- 
Ztg.“) i 

Die russische Sowjetregierung hat sich mit der Wieder- 
eröffnung deutscher Konsulate in Kasan, Baku, Tiflis, Rostow, 
Batum, Sewastopol, Nikolajew ımd Kiew einverstanden er- 
klärt, 

In _ Charkow soll eine deutsche diplomatische Vertretung 
bei der sowjelukrainischen Regierung eintreffen. („Ind.- 
u, IL-Ztg.“) 

Nach einer Meldung aus Moskau hat die deutsche Handels- 
gesellschaft „Nordost“ dem Zentralverband der russischen Ge- 
nossenschatten einen Warenkredit von 500 Mill, M ver- 
{raglich zugesichert. ; ; 

Siehe auch: Memel, Außland, China, Vereinigte Stauten 
von Amerika, Australien. 

Belgien vgl, Deutsches Reich, Spanien, Brasilien, 
Dänemark vgl. Spanien, 
Estland vgl. Frankreich. 
Finnland, Die Einfuhrzölle sind bedeutend erhöht worden, für einige Waren um bis zu 200 v. H. Ausfuhrzölle wer- den Jediglich von Erzeugnissen der Holzindustrie erhoben. 

(„Ind- u. H.-Ztig.“) 

Frankreich, In seinem Bericht über das Budget des Mini- steriums des Auswärtigen macht der Senator Lucien Hubert bemerkenswerte Ausführungen über Frankreichs Handels- Politik nach dem Kriege: 
Der Leitgedanke dieser Politik war, die Meistbegünsti- gungsklausel aus den Handelsverträgen auszumerzen un%l e?1tlle Sonderbehandlung von Feinden und früheren Verbündeten ein- treten zu lassen. ... Frankreich hat infolgedessen am 10. 9. 18 alle Handelsverträge, die die Meistbegünstigungs— klausel enthielten, gekündigt. Als Übergangsmaßnahme bis zum Abschluß neuer Verträge wurde vereinbart, die alten Ver- 

träge von drei zu drei Monaten stillsclnvqigend 3veiter ‚gelten 
zu lassen. Ihre dringlichste Aufgabe erblickte dm}%cherung_' 
in der Sicherung der Handelsbeziehungen mit den Neuländern, 
wo es besonders galt, festen Fuß zu fassen und Absatßmärkte 
tür die französische Industrie zu schaffen, 

Bisher hat Frankreich nachstehende Abkommen ge- 
troffen: am 4, 11. 20. mit der Tschecho- S_onyake1, am 
15. 7. 21 mit Finnland, am 28. 4. 21 mit Norwegen 
(Weine und Spirituosen), am 29, 1. 21 mit Kanada, _ 

Vertragsentwürfe auf der Grundlage dog französisch- 
Yinnischen Abkonmmens sind iür Polen und Estland he- 
reits fertig (s. unten!), . . . I 

Verhandlungen sind im Ganyg mit Italien, Ser- 
hien, Portugal, Guatitemala und Niearagua, Die 
Verhandlungen mit Spanien werden wieder aufgenommen 
(s. unten!). . . . 

Weitere Verträge sind in Anssicht ge nommen, he- 
suonders mit Lettland, Belgien, Bulgarien, Öster- 
reich und Ungarn., 

Am 6, 1, schloß Frankreich mit Estland einen Handels- 

verfrag. Frankreich wird die Meistbegünstigung zuge- 

sichert und erhält ZoNlermäßigungen Iür Weine, Seiden und 

Riechstoffe, Estland wird dagegen von Frankreich für gewisse 

Warenklassen der Mindesttarif und dür andere Ermäßigungen 

von 15—60 % zugestanden. 

„Journee Industrielle“ meldet, daß das Iranzösisch- 
polnische Handelsabhkommen unmittelbar vor der. Unterzeich- 
nung stehe. 

Vgl. auch Spanien. 

Jugoslawien. Zur Einschränkung der Valutaspekulationern 

wurde die Börse von Agram geschlossen, 

Vgl. auch Deutsches Reich. 

Lettland, Die Ausiuhr von Mehl, Grüße, Makkaroni: 
Gerste, Bohnen, Kartoffeln, Schweinefleisch, Butter, Käse, 
Stroh und Kleesaat soll nach einem Beschluß der Finanz- 
kommission  der Konstituante zollirei erlaubt werden. 
Ferner soll die Viehansfuhr freigegeben werden, jedoch unter 
Erhebung nachstehender Ausfuhrzölle: tür ein Pferd 
6000 Rhl, für eine Kuh 2000 Rbhl, für ein Schwein 1000 RhI, 
für ein Stück Kleinvieh 500 Rbl, 

Litauen, Die Neufestsebßung der lHitauischen Zölle nach. dem 
Gewichtssystem ist vertag(, 

Vgl. auch Deutsches Reich, Memelgehiet, 
Memel, Der Oberkommissar des Memelgebjets hrachte bhei 

Deutschland, Litauen und Polen den Abschluß vorläufiger 
Handelsverträge in Vorschlag, („Tnd.- u. H.-Ztg.“, 13, 1.) 

Niederlande vgl. Spanien, 

Oesterreich. Die in Wien getührten Verhandlungen mil 
Ungarn haben zu einem Handelsabkommen auf der Grundlage 
Jer Meistbegünstigung und zu einem Warenaustauschüberein- 
kommen geführt. ; . . V 

Die Hande]svertragsverlmndlungen mit Polen sollen noch 
im Januar in Warschau aufgenommen werden. ; 

In _ Prag haben am 24. 1. die Verhandlungen über eine von der Tschecho-Slowakei zu gewährende Anleihe . von 500 Mill. K begonnen, 

Polen. Bei der Eintuhr sind vom Zoll befreit: 
‚Fische, Seehunde, Walfische und andere Seetiere, die von pol- nischen oder Danziger Fischern oder von den Besaßungen pol- “nischer oder Danziger Schitte gefangen sind; lerner Flugzeug- material, Ersaßmaterial für See- und Flußschiffe, mit Aus- nahme von Kajüten- und Kücheneinrichtungen sowie von Er- satmaterial für Luxusschiffe, („Ind.- u, H.-Ztg.“) ;
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Frankreich teilte der polnischen Regierung mit, -daß es für 
eine Beteiligung Polens am' Wiederaufbau Rußlands eintreten 

werde. . 

Auf französischen Druck hin sollen demnächst Verhand- 
lungen mit Sowjetrußland wegen Abschluß eines Han- 

delsvertrags stattfinden, 
Vgl. auch Frankreich, Memel, Österreich. 

Portugal. Nach einem Dekret vom 12, 12 21 kann der 

Ausfuhrzolizuschlag auf Eisenhbahnschwellen aus 

Pinienholz um 90 v. H. herabgeseßt werden.. Jedoch müssen 
&80 v. H. des Verkaufswertes der ausgeführten Schwellen voun 

den Exporteuren in Devisen der. Regierung überlassen oder 

zur Binfuhr von - Nahrungsmitteln verwandt werden. 

Vgl. auch Deuntsches Reich. 

Rußland. In Moskau wurde nm 29. 12, 21 die Zenirate 

Handelsbörse eröffnet. - i 

— Für Wareneinkäufe im Ausland gewährte die russische 

Reichsbank dem Zentralverband der Genossenschaften 
einen Kredit von 120000 %. Sie sebßte den Kurs ausländischer 

Devisen für Überweisungen nach Rußland bis auf weiteres 

wie folgt fest: 1 deutsche Mark = 1100 Sowjetrhl, 1 $ == 

180000 Sowjeirbl, 1 £ = 760000 Sowjetrhl. 

Die russische Eisenbahnverwaltung übernimmt äab 

1, 2. 22 wieder die volle Haftung für die aufgelieferten Güter. 

Die schwedisch-russischen Wirtschaitsverhandlungen haben 

H. „Frki, Zig.“ zu grundsägßlicher Klarheit geführt. Eine schwe- 

dische Bankenugruppe ist bereit,“ gegen genügende Sicherheit 

einen. Kredit von 150 Mill, Kr zu gewähren, . 
Der Vertreter Sowjetrußlands für Deutschland, Krestinski, 

hat dem Reichskanzler am 19. 1, Vorschläge für eine Erwei- 

terung des inı Mai abgeschlossenen deutsch-russischen Wirt- 

schaftsabkommens übermittelt. 

Der Handelsdelegierte der Vereinigten Staaten von Amerika 

1ür Sowjetrußland traf auf dem Wege nach Riga, wo.er seine 

Yätigkeit ausühen wird, am 22. 1. in Paris ein, i 

Vgl. auch: Deutsches Reich, Polen, Persien. 

Schweden. Am 10, 1. wurde mit sofortiger. Wirkung die 

Einfuhr von Tabakfifabrikaten verboten bisizur Neu- 

regelung der Zölle und Verhrauchssteuern, die erhöht werden 

sollen, . 

Vgl. auch: Rußland, Spanien. 

Schweiz. Der Bundesrat faßte den grundsäßlichen Be- 
schluß, dem Fürstentum Liechtenstein einen Zollanschluß 

anzubieten („Frkf, Ztg.“). . 

Das Einfuhrmononol für Petroleum, Benzin, Benzol und 

einschlägige Ersatßstoffe und Mischungen ist vom- 1, 3. 22 an 

aufgehoben („Handelsmuseum“). ; 

Vgl, auch Spanien. 

Spanien, In Madrid sind nach einer französischen Meldung 

vom 10. 1. die Verhandlungen über einen neuen französisch 

spanischen Handelsvertrag eröffnet worden. Den am 11. 12, 21 

entbrannten Zollkrieg zwischen den beiden Staaten hofft man 

bald beizulegen, . 

Offenbar in dem Bestreben, sich für eine allgemeine Neu- 

regelung seiner handelspolitischen Beziehungen nach dem In- 

krafttreten. des neuen Zolltarifs freie Bahn zu schaffen, hat 

Spanien die vorläufigen Handels- und . Zollabkommen mit 

Dänemark, Schweden und der Schweiz gekündigt. 

Mit Belgien wurde durceh Notenwechsel vom 21. 12. 21 ein
e 

allmonatlich kündbare Übereinkunft getroffen, wonach mit de
m 

-Inkrafttreten des neuen spanischen Zolltarifs auf belgische 

"Waren die Säße-der Kolumne 2 dieses Tarifs'Anwex1dung fin
- 

den sollen;. Belgien wird hingegen die spanische Kinfuhr nach 

den Mindestzollsäßen behandeln. 

Auch ‚mit den Niederlanden ist nach einer amflichen ße- 

kanntmachung vom 12. 1, eine ähnliche Abmachung getroffen. 

Tschecho-Siowakei vgl. Deiuisches Reich, Österreich, 

Türkei vgl, Persien. 

Ungarn vgl, Österreich, 

a . Asien 
'Armenien vgl Peorsien, 

Aserbeidschan vgl. Persien, 

China, Nach einer Übereinkunft mit Japan soll Tsingiau 

und das Kiauischougebiet dem Handel aller Nationen 
unter gleichen Bedingungen olfen stehen. Kiaulschou wird der 

chinesischen Verwaltung unterstellt, 

Die chinesische Regierung hat zugestinmt, daß die deut- 

'’schen Handelsmarken unter ihrer Irüheren Register- 

nummer wieder eingetragen werden, so daß sie ihre Wirkungs- 

kraft vom Tage der ursprünglichen Kintragung an wieder er- 

langen, 

Die Regierung von Kantiun legie mit Wirkung vom 1. 10. 

21 an eiue 20 v, H. betragende Weristener auf Alkohol 

und Tabak. Gegen die Besteuerung der fremden Einfuhr, 

die von der Steuer ebenfalls erfaßt wird, hat der britische 

Generalkonsul in Kanton auf Veranlassung des diplomatischen 

Korps in Peking Verwahrung eingelegt. 

Daghestan vgl. Persien. 
Georgien vgl. Persien, 

Japan vgl. China,- 

Persien, In Tiflis soll Knde Jannar eine Wirischaftskon- 

ferenz zwischen Vertiretern von Persien und Sowjetrußlaud 

stattfinden, an der auch Vertreter der neuen Krim republik, 

von Georgien, Armenien, Aserbeidschaun, Daghestan sowie der 

Regierung von Angora teilnehmen werden, 

Amerika 

Brasilien. Der Zoll auf ausländische Weine ist um 50 

v. H. erhöht worden. 
Der mit Belgien geschlossene Vertrag vom November 1920, 

_ der den helgischen Waren eine Zollermäßigung von 20 v. A. 

zusichert, ist durch Brasilien Anfang Januar erneuert worden, 

Kanada, Wie die „Ind.- u. }M.-Zig.“ erfährt, hat die kana- 

dische Regierung- die Bestimmungen Üüber- die Markierung 

von Einfuhrwaren (Ursprungsland) durch eine Verordnung 

außer Krait geseßt. 

i Mexiko, Der Hafen von Tampica ist im Dezember 1921 

für alle Ariten von Einfuhr- und Ausfuhrgütern wieder ge- 

öffnet, nachdem er fast sieben Jahre lang dem fremden Handel 

verschlossen war. 

Vereinigte Staaten, Um den amerikanischen Handel kon- 

kurrenzfähiger zu machen, hat das Schiffahrtisamt am 31, 12. 

91 die Frachtsäße nach und von westafrikanischen 

Häfen um 33—-50 % ermäßigt.. 
Handelssekretär Hoover teilte der New Yorker. Kaufmanns- 

vereinigung mit, daß die Frage eines Han delsvertrags 

mit Deutschland vertagt sei, weil der Friedensvertrag die In- 

teressen der amerikanischen Geschäftswelt genügend schüßge. 

Vgl. auch: Rußland, 

i Australien 

-Die australische Bundesregierung soll 1t. „Ind.- u. Hand.- 

Ztg.“ eine Proklamation ‚erlassen haben, wonach das Ein- 

führverbof Iür Waren deutscher Herkunft am 1.8.22 auf- 

gehoben wird.. -
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W eltmarktpreise 
] Ende 1913 } | ! 

Ware Börse ; Handelsübliche Form . |peis in *i 231 24, 1. 1 23.1. } 26.1. } 27.1, 28, 1. ; 30.1. { 31. 1. 
: Nofierung { i ! | } 
i ı Friea--Par,| i | .. 

i = je kg ; l i | j ' / Kolonialwaren kg ! 026 | * 6, 50 23,5026,50 24,50 | 3132 | 3187 Kahee..... Hamburg.. SantosS........ M je 32 kg , n 7 „00; 893 - 
New York. Rio Nr. 7..... .. Ioko cts je ID 9— 0,80 | 893 | 893 | 8,93 : 8,93 305 , 988 8,03 

; London .......| Ceylon, Souch, „ sjelbil —812 151 22‘1'1 2;‘—’«“’ _ 11831195 
; Hamburg. ... | ACCra,. — .0.000 .. 8 je cwt ! 69,— — [ a3— — 136 8376 a— ° . 

ZucCker ...4.) » .. ab Freihafen .. . M, je'kg } 039 — 11,20 11,30 1 aO 1’50 ‘11,40-.12,50! 12 i 12,— 111,80 12,50 
» ; New York. Centrifugals . . cts je Ib 3,12 0,28 8,19 8,79 79 ‘ 3,79 * 3,73 %,07_ 3,,7 3,67 

Reis | Hamburg .. Burna loko „ M je kg 0,25 — 1 1473 — : 12 50 i . 12,50 12,73 13, — 12,55 
» 00004:4.) London ...... | Rangoon Nr. ... s jecwi! 7—72 | 0,15 146 146 LO — 

eide je 100 kg' ; $Sf:;‚ ... | Hamburg ‚... 4 je 50 kg loko,....... +00+- 1e1w220.50 — ! 402—M06 | 334317 | 415—411 412422 | 816 —M2% | M14—M17 7 | 415-218 314 318 
» -.../-Buenos Aires ..| fob $ je 100 Kg ... .... .. 810 | 3281 1115 ! 11,25 _ 11,70 ! . _ 
„ New York ‚....l Hard winter . cts jebush, !| 1001;2 13 } 124,75 127,50 127,25 [ 128,75 128,23 130,50 ! 130,50 130,25 
» ....] Chicago ‚..... Juli cts je DUsSP. srrecesenener l 6812 10,9 : 102 101,75 102,— * 102,12 102,87 10412 ! 100,25 103, — 

MalS ycccn Hamburg „....l La Plata ....... M je 100 kg ca 7,50 _ 308 318 l 320—3_23 { 358_ 89_a H — ' - 
» New York ‚...} cts je bush. 10Kk0,,....... '‚ — — ‚ 64,23 6450 } 6475 } 6425 } 6125 65 : 63 ; 8178 
» ‚, | Chicago ‚.....! Juli cts je Du-B.s..c000000 ! 68 2 10,9 55,37 55,50 55,37 * 5512 53,23 5.‘)‚_12 { 56,12 * 55,75, 
B e Buenos Aires fob $ je 10 kg .. ä 515 20,83 7,3 ı 7,50 7,55 ! ' 

Hafer ......1 Berlin.........) Märkischer....... ‚ "l. jf= 50 kg ı/ 16,20 _ 30)—d()a 808 -310 | 319—320 ! 307—30% | 301 307 | 302—305 i ; 303—308 | 308 30& 
RO nnna Chicago ...... Mai cts je bush.......... ... 3838 10,6% 39,25 39,12 9,— . ] 38,75 ] 39,12 l 835,50 ; — 39,37 39,— 
D eveaen Buenos Aires,.| fob $ je 47 kg ... H 555 47,52 8,20 : 8.30 | 8‚äo ! 

Roggen Berin... 19040 ı je 50 kg i 8,25 — 320—.21 326—328 | 332 - 336 ! 827 . 324 ! 315 ‚ 319 - 316 ı ! 316 318 
“ Cnicago .. Juli cts je DUSh,ası...0.00000 H40 11,1 80 80 £ i _78,50 | 78,50 81 ] 8050 | 79, 

Ger<te Hamburg Sommer-Gerste,., .. je 50 kg i 8,50 — 370—3;5 | 373- 377 ; 373—385 | 370-380 } 370 375 | 370 385 
„ Marokko, Tunis,., A, je 50 kg %; _ _ 370 —375 d 3530 —3535 I 332-—335 | 352—383 ! 355—360 | 360 - 380 

Oele, Oelfruchte ' je1000kg” | ; ' | ; 
B umw.Ilsaatöl .1 New York.,. ‚| 10k0 CtS v.iseerre e — — 1# 902 ‘ 870 ;} p,02 - * 9— | 910 | 9— ! 9415 Paimxernöl (-Hamburg .....| M je kg netto........ — — %232 32,50 ; 32 33 ! 33 ‘ 33,50 33 Kokosöl... » ..... —_ — } 33 ; 35 35 3450 ! 831,50 36 . 35 Kopra ..... | London ....... Ceylon eif ! 32,26 | 646 } 26 25,10 ! ' Leinöl .... | Hamnburz ... Al je KB...... — b — 25 ‘ 28,50 29 29,75 ı S0 30,50 * 31,-— » Hall ... :£ ie tOM err 25 : 501,75 } 20 2983 2914 3014 © 2013 3011 } i 32 Raps ...... Berlin ......... A, je 50 kg — — i# 700-730 * 700-730 700-730 700-730 I 700- fi!0 700-740 } 700-740 ‘ 700—740 . 3 | ; \ Fleisch, Fette i ‚je 100 kg‘ i | ; ; Speck . } Chicago niedr. u, höchst. ; i 8,75 9,50 8,621,2-9,50.8,3712-9,25' 8,50-9,37 | 8,50-9 50 '8,601'29,621'2 ‚8,871'2-0,75' 9-10 Schweinefl. » Jan. je Ih E 188,4 17720 11740 | * 1720 ! 17‚zo | 1720 17,20 17,20 ! 18410 Senmalz ...| Hamburg , steam lard „S je 100 kg.. — 2 . 200 283 } i 2#1)2 2612 27 ! 2714 . ViTZONe errn M jekg: — _ 55 58 ! 53 58 60 : 60 ® New York ; ...} Jan cts je lb.. K 10,75 10,75 | 10,65 10,52 10.60 10,60 10,92 ‘: 11,021/2 » Chicago .. cis je Ib ,..... 10,67 * 99,5 9,75 9,75 : 9,65 9,521 2 9,60 9.,871.2 9,92 ! 100213 Talg ..... Hamburg M j RS errn z 1 83 84 ı 83 31 831 ! 55 ....... New York ....| Ioko cts je Ib 6,53 : 642 6,25 6,253 } 6,25 6,25 6,25 6,25 | 6,25 : 623 
Butter ... BerÖin 20000000 beste je 1/2 kg 128 ° — 45 47 M7 47 . 87,-- 

Faserstoffe E ‘je ke | ; ; 
Baumwolle ! Bremen ....... loko auf Schluß ‚... M je kg h .1,29 ‘ c8‚20 -89, 10 87,— ı 87-81,30 {g; 40-82,30.81,70-79,73| 79-80 l 82-82,60 82.40 » ! New York ...} Middl .,..0..000.000 ets je Ib ; 12,60 112 :[ 17,75 | 17,75 | 17,35 } ’16,70 | ‚75 16,95 } 71645 | 1670 W | New Orleans ;.| 10k0 Ct5 j& ID arrrnnn Z l 1650 | 1650 | 1625 | 1350 } 1593 15,50 | 15,- | 16,70 » } Liverpool ..... amerik, goodhhddl . d je lb.} 86,68 138 l 10,12 | 968 | 9,94 | 9861 ! 963 9,63 ! ) ' 911 Ö K Ägypt. dije b 9,83 | 1,71 | 17,35 ° 1680 ! 1620 * 1%70 15,3 ; 13760 Wolle ..... ‚' Bremen, ... Cap . . ‘M je kg ä 810 . — M ! ; ; i , BOreea ; London . Austral Merino s jelb H 2112 - a,72 ! . ; Je.....0001 „.| First marks, ........ £ j:ton ! 383,10 |712,48 | 255 2415 21 

i H Ä(1000kg) 
Seide ‚.... | Deutschland, | Roh Org 20/22 . JckgRlchtpr. ; 2 } 5900 ! Hanf.,..... ; London ....... Manila..,.. . ‚1, £ je ton ; 26,15 536 87 : öl : 39 } N (1000kg)' i ; Kautschuk, Terpentin i ı : . Kautschuk “ London .. ... Crepe,.......... Kra s je !b ‘ 8102 698 } —98 * —91 —9 * —9 —9 » ... SDeetS arrr .00 S jeibi 23 51 ] —98 — 98 —!91 8 ‘ — 'Oı'8 —9 

» .1 Hamb- rrg — ‚} H ! * ; a ‘ . Terpentin ..i Is\'ew Yoré< cts je winch gallı ........... 5,73 |0,40 (1} [] 93,79 92 93 l 93 93 5 ! 91 * 95 | Savannah ... % e ' — 7 85 85,50 ! P 7} 7E i 1 Schellack . ;: Hamburg , Öra?1ge ___________ M je kg 2 .00 300 5,5 86 ; 86,50 8g)1‚?)0 : 8g;%‘ ! ggäl5 87,75 » : London ....... isjeCcwt...... SA ;84—85 ° 1,89 | 325—830 i 320- 323 ; 4 a i Mmerah;che Erzeugnisse, Metalle ; je1000kg 
Salpezer London ..... f b Chile , s je qutal ; 169 * 2,38 ! . Petnjle\xm K\e„\\ Y2rk 119Ä«?k;ts Je Galon ...... _- 17;53 177‚50 177_5_0 ; 177‚50 177.50 17,59 17,50 17,50 

» » —Ctandd white ... _ . 13,60 13 ı3 Z 17'1' - 1?<‘: 173‚_ 
M ‚... Cred Balances, — f 25 3,5 ; 2 ; n ! x 2 Kupfer Hzmburg . A je100 ky, 1180 1000 58,25 ä:32?0 (;3’_%%0 } 5g'—_561 : 6(3)’——2061 8'25 ; 3'z? 3,25 » Lendon ...... Stand. Kasse., . :i; je ton ! 6318 } 1839,9 ‘ 6514 6’17‚e 65 ‘ *6 8 ! ( ; 60—‘p1 31° O New York Elektro ‚... ] 15 | 1320 } 13,87 13,87 | 1287 ; 1387 6an 6312 Blei ‚} Hamburg ...., M je 100 kg , 31-325 — 12200 -23002100— 2200 201 9055 Wn . 13,87 13,87 13,75. 

n s6000n Lon.on., KAsse u.s.0.0 1814 | 366,20 !‘ 23 23178 gä;° 2ä?00‘ 2025 — 20751 2000 \ £2000- 2050 ° Br N w York loko cts Jje 1b 415 | 363,20 ‚‘! 4,75 375 | 1,75 s x $5 { 4235 1 ! 23 22— 2184 Zink ...... nAamburg . R0n ............ A je 107 kg 6, — —# 2187 2950° 2300 2200° - 2125 23,25 { 22’;:. ! 4,75 4,7 ‘-?)r 4,73 B Unnn ondo: ....., £ je ton SA 47 wr 2112 | 4315 * 26—261'8 1 2378 93ı 2‚ 257's 25‘Ö ‚9ß ; 2ria { 311:5 D an .. Zew York ., lßoko ctg]e b | 5,32 — 47212 | 47213 ! 65 i ! xeo 9 =—726 824"4 2314 I e ambur. ‚i Banca S raits,,.., ;| 427,40 — 77 30 } 7 7 ON londoqg 17T Straits Kasse” i 16Z)‘]2 32018 © ä‘äé«‘ß 1411]98142\.Ü HGQfl HEG{I mu 15'l!ß Häßü 13'IBB 135!]U 14000 Nk 0 New Yär‘c5 . ! 1oxo ct. je Ib — —” * 3187 3037 l 0878 °‚ } 3 3120 3°;7'3 ; 13597*_=. icke . erlin Hambur: 399 loko, - i 3 f ' ö D — Silber ... | Belimn n S Oag e — — e 805 3sw}é”“ 13000 12400- 12709 1243012700 124 0 1zmu 
London .. d je OZ veererreres 28710 0,669 1 80 DU; 900 35"°‚;38)"_3‘39 3750.3725 —3750 . 8775- - 3800 
New York auslä disch , ...} 57l _ 6187 \ 65,50 6537 63°!2 ı ‘r?12 ' ggl5so ; äälsi B inländisch,.,,..... .. O 2 . 99 2 1 ‚ ! EerlgnlHamburg A je kg ...., e 2?go P 99,62 ; 99,62 99,62 99,62 9962 \ 99,62 !1_099 6%ü'l i ondon . S je 0Z v...004 »000 «00 3Ca 8410 2,791 . 979 * m77 978 : : 130u60..20.1, .r { i 77 An f j i : Berlin/Hambu gl M e B..... ... ..].].].. .3 ... ü Y i ? © 520—550 | 530 560 D3D 575 ! "60 550 ; 98,9 

Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und allgemeine Redaktionsangele, genheiten: Hauptschriftleiter Dr. Pau ; Volk.swlnschel‘r Hauptsebriftleiter Dr. Kurt Singer; AÄnzeigenteil: Hörst %)9 eyhmann, leektor des „Wnrtschiftldääél“? Deutsche und österreichisch- u*1gansche Rothenbaumekaussee S, Druek von H, Q: Persiehl; Hamburg 8. 
G. m. b. H ‚5 sämtlich in Hamburg 36,
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